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Ser Einheits - Fernseh - Empsiinger ift da
Eröffnung der iS. Deutschen Nundsunk-Ausstellnn « — 3«m ersten Male Aeenseh-Rnndsunl -Schau

Berlin , 28. Juli.
In der großen Masurenhalle am Kaiser¬

damm wurde am Freitagvormittag die 16. Große
Deutsche Rundfunk- und Fernseh-Rundsunk-
Ausstellung Berlin 1939 durch den Schirmherrn
der Ausstellung, Reichsminister vr . Goeb¬
bels, in Anwesenheit von Vertretern der
Ministerien und anderer Behörden, des Heeres,
der Partei und ihrer Gliederungen sowie der
Rundfunksirmen feierlich eröffnet.

Die Masurenhalle hatte ein festliches Gewand
angelegt. Tiefe Stille setzte ein, als die feier¬
lichen Klänge des Vorspiels zum dritten Akt
der Oper „Lohengrin"

, dargeboten vom Großen
Orchester des Deutschlandsenders, durch die hohe
Halle brausten.
volkstümlichste Ausstellung

Dann nahm der Oberbürgermeister und
Stadtpräsident Or Lippert das Wort, um
nach Bearützungsworten an Reichsminister
vr Goebbels und die zahlreichen Ehrengäste,
folgendes auszuführen:

Wir alle rennen den beispiellosen
Aufschwung, den der Deutsche Rundfunk
seit der nationalsozialistischen Machtergreifung
genommen hat, und wir verdanken diesen Auf¬
schwung in allererster Linie Ihnen , verehrter
Herr vr Goebbels, der Sie auch heute wieder
diese Ausstellung eröffnen.

Sie haben von Anfang an die gewaltigen
Möglichkeiten des Rundfunks erkannt, und Sie
haben nie gezögert, diesem Instrument die
weiteste Geltung zu verschaffen . Jede der
großen deutschen Rundfunk-Ausstellungen feit
dem Jahre 1933 stand im Zeichen Ihrer grund¬
legenden Reden, die wir als Marksteine in der

. Entwicklung des deutschen Rundfunks bezeich¬
nen dürfen . Vor diesem Forum haben Sie,
Herr Reichsminister, Ihre Gedanken über die
deutsche Rundfunkarbett entwickelt , und von
dieser Stelle aus Wiesen Sie dem deutschen
Rundfunk stets von neuem ' Weg und Ziel ."

Nach einem Rückblick über die denkwürdigen
politischen Ereignisse des abgelaufenen Jahres,
die im deutschen Rundfunk ihr Spiegelbild ge¬
sunden haben, wies Or Lippert auf die ideale
Zusammenarbeit zwischen Technik , Wiktschast,
Forschung und Organisation hin und , betonte,
daß es keine Rundfunkausstellung in der Welt
gebe , die so groß, so umfassend, so tiefgreifend
und so volkstümlich sei wie diese Ausstellung.

Die Lenonoren-Ouvertüre Nr . 8 leitete über
zu der Ansprache vr . Goebbels.

Mars mttworlete nicht
Amerika unternahm vergebliche kurzwellenversuche

(Letzter Rundfunk)

29 . Aull.
Erschreckt durch die Bekanntschaft mit dem

Planeten Mars vom letzten Herbst, als der
Theaterdirektor Orson Welkes in seinem Rund¬
funkhörspiel einen Einfall trügerischer Mars-
Bewohner in New Jersey schilderte , versuchteAmerika, während der gestrigen Mars-
Nähe mit dem Nachbarplaneten durchRu ndfnnksignaleinVerbindungzn
treten . Diese Versuche wurden von der Funk¬
station des benachbarten Baldwin unter¬
nommen. wo40Kurzwellenempfän ger
und - send er aufgestellt worden waren . Zu¬
nächst lauschten 40 Mann vergeblich aus Funk-
signale vom Mars . Danach sandten sie nach

Brauch zwei bis acht Sekunden währende
Rundfunksignale in Gestalt dreier Striche. Wie
man in interessierten Kreisen hört, war der
Zweck der angestrengten Arbeit : 1 . Feststellung,
welcher Art die Lebewesenauf dem Mars seien,
2. Klärung ihrer Einstellung zu Amerika und
der Demokratie, 3. Versuch zu einem Kontakt
bezüglich der wahren Interessen aller im Welt¬
all lebenden Geschöpfe.

Die Funkstationen des Signalkorps der
Bundesarmee und der Bundesmarine unter¬
stützen das Unternehmen, indem sie, um die
Arbeiten nicht zu stören, ihren Betrieb still¬
legten und schwiegen. Der Mars tat indes
das gleiche.

Vereinheitlichung der Kundfunkgeeöle
Zwölf Industrie -Arbeitsgemeinschaften und Lypendegrenzrrng

. Berlin , 29. Juni.
Die bisherigen Arbeiten des zur Vereinheit¬

lichung der technischen Nachrichtenmittel ein¬
gesetzten Sonderbeauftragten , Generalmajor
Fellgiebel, haben dazu geführt, daß die
ersten allgemeinen Richtlinien bekanntgegeben
werden können.

Die in enger , Zusammenarbeit mit dem
Reichspropaganda- .sind dem Herrn Reichswirt¬
schaftsminister ausgestellten Forderungen
für zukünftige Gerärearten und ihre Herstellung
sind folgende:

1 . Bildung von höchstens zwölf Indu -
striearbeitsgemeinschaften für den
Bau von Rundfunkgeräten. Jede derartige Ar¬
beitsgemeinschaft baut in Zukunft nur gleiche
Rundfunkgerättypen.

2. Die Geräte sind möglichst als Wechsel¬
stromgeräte mit Wechselrichter oder als
Allstromgerät zu entwickeln.

3 . Je Arbeitsgemeinschaft werden höchstens
außer den politischen Empfängern nur noch
folgende Empfängerthpen hergestellt:
s>) ein Höchstleistungsempsänger zu mäßigem
Preis , b) ein Höchstleistungsempfänger, o) ein

Sie Rede vr. Goebbels'
„ Das 20. Jahrhundert "

, so begann Reichs¬
minister vr Goebbels seine Rede, „ ist das
Jahrhundert der technischen Erfin¬
dungen. Auch ans diesem Gebiet vollzieht sich
eine Revolution allergrößten Ausmaßes,
und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
diese Revolution , im ganzen gesehen , die
Menschheit höher geführt hat . Wir leben heute
alle gestraffter und auch intensiver, als Men¬
schen je zuvor gelebt Haben . Ja , man kann
sagen , daß die Technik überhaupt erst die Art
unseres heutigen sozialen und wirtschaftlichen
Zusammenlebens ermöglicht. Wie wollte man
sich sonst ein Nebeneinanderwohnen von vier
oder gar sieben Millionen in einer einzigen
Stadt vorstellen ohne Zuhilfenahme der
Technik?
Der Wert - er Technik

Die Fragestellung, ob die Menschen dadurch
glücklicher geworden seien , sei falsch und sinn¬
los, denn die Massen bedienten sich der Technik,
ihrer Mittel und Errungenschaften, um über¬
haupt menschenwürdig leben z-u können . So
laute beispielsweise die richtige Fragestellung
für den größten Teil unseres Volkes auch nicht,
ob man sich etwa die Nennte Symphonie im
Rundfunk anzuhören Pflege , sondern entschei¬
dend sei , ob das Volk an den Schätzen seiner
Kultur überhaupt nicht oder unter Zuhilfe¬
nahme technischer Hilfsmittel teilwehmen solle.

„Und darin sehen wir mm den Fort¬
schritt unseres technischen Jahrhunderts , und
zwar einen unbestreitbaren und gewaltigen
Fortschritt. Wollte man ihn verneinen, man
würde überhaupt den Sinn und die tiefere
Bedeutung unserer Zeit in Frage stellen . Denn
man kann sie sich ohne die Technik über¬
haupt nicht mehr denken.

Auch ihre politische Entwicklung ist
mit das Ergebnis der Technik. Die
großen Massenbewegungen, die das augenblick¬
liche politische Gesicht Europas bestimmen,
haben sich zum Teil doch dadurch durchgesetzt,
daß sie- sich im Gegensatz zu ihren Gegnern in
weitestem Umfange der Technik bedienten. Sie
haben sie nicht stur und eigensinnig verneint

Autoempfänger, 6 ) eitn Empfänger für Orts¬
empfang mit besonders guter musikalischer
Wiedergabe und mit besonders großer Ver-
stärkerleistung max. S Watt mit Schallplatten-
emrichtung zugleich für Drahtfunk, s) ein Bau
von Einkreisern außer den politischen Emp¬
fängern wird untersagt, k) die Entwicklung von
Höchstleistungs - und Kofferempfängern wird

soweit friegegeben, wie der Export oder der
Jnlandsabsatz die Entwicklung eines solchenGerätes rechtfertigt.

4 . Für Verstärker werden folgende Typen
festgelegt : Leistung etwa 20 Watt, 120 und 500
Watt . Die Verstärker werden so ausgebildet,
daß sie für alle Anforderungen der Wehrmacht,des Gemeinderundfunks, des Gemeinschafts¬
empfanges usw. verwendbar sind.

5. Umstellung der Einzelteile aller
Rundfunkempfänger aus solche Typen, die
gegebenenfalls für alle Zwecke der Landes¬
verteidigung verwendet werden können . Un¬
wirtschaftliche Einzelteilfabrikation ist zugunsteneiner den Preis herabsetzenden Massenfabri¬kation zu unterbinden.

6. Zur Entlastung des Handels von den all¬
jährlich wiederkehrendenAusverkaufstypen mußeine Stetigkeit in der Vereinheitlichung Platz
greisen. Die Beschränkungaus die Einzeltypenwird in einer solchen Zeitspanne erfolgen, daßdem Handel genügend Zeit gelassen wird, die
jetzt noch vorhandenen Ausverkaufstypen ab¬
zustoßen.

7. Die Entstörung elektrischer Anlagen
muß weiter betrieben werden. Dabei ist be¬
sonders auch die Entstörung für Kurz - und
Ultrakurzwellen sämtlicher Kraftfahrzeuge ein¬
schließlich des Volkswagens vorzusehen. Die
bisherige Entstörung sür̂ Rundfunkwellen ge¬
nügt . nicht.

Die näheren Anweisungen auf Grund dieser
Forderungen werden an die Industrie durch
das Reichswirtschaftsministerium im Einver¬
nehmen mit dem Sonderbeauftragten bekannt-
gegeben werden.

' stundenweise an verschieden geartete BevHlke-
rungsschichten, Stände 'oder Berufsklassen wen¬
det. Der Rundfunk kann das , und er soll das
auch . Es ist ihm sreigestellt, eine Stunde für
den Arbeiter, den Bauern , den Studenten oder
den Soldaten einzurichten. Aber das heißt
nicht , daß er dann in der Sprache des Ar¬
beiters, des Bauern , Studenten oder Sol¬

daten Und nur für ihn verständlich reden soll.
Stunden für Teile des Volkes müssen so ge¬
sendet werden, daß sie für die Gesamtheit des
Volkes einprägsam und interessant wirken.

Es gibt demzufolge auch keinen Rundfunk
des Arbeiters oder des Bauern oder des
Studenten oder des Soldaten . Es gibt nur
einen Rundfunk des deutschen Volkes."

See Siegeslauf des deutsche« RundsuukS

oder mit romantischen Phrasen einem vergan¬
genen Ideal nachgeweint. Sie haben sich viel¬
mehr wie kühne Schwimmer in den reißenden
Strom dieser Zeit hineingestürzt, und der
Strom hat sie willig getragen. Auch darin liegt
ein gut Stück der Sieghaftigkeit, die den
Nationalsozialismus gegenüber seinen Wider¬
sachern auszeichnete. Die Revolution der
Technik wurde durch ihn ergänzt und aus¬
gerichtet durch eine Revolution der Politik und
überhaupt des Zusammenlebens der Menschen
untereinander , deren Ergebnis wir alle sind.

Ob wir wollen oder nicht , wir müssen mit
diesem Jahrhundert mit. Wir können es nicht
bestreiten, nicht ableugnen und auch nicht ver¬
neinen. Wir haben nur die Wahl, der Zeit
voranzuschreiten und ihr den Weg freizu¬
machen oder mit ihr zu gehen oder hinter ihr
herzulaufen. .

Der Nationalsozialismus hat sich seit dem
ersten Tage seines öffentlichen Auftretens
vor dieser Frage schon entschieden . Er ist für
diese Zeit, er verneint ste nicht , er bejaht

sie bedingungslos . Er drückt ihr seinen
Stempel auf und prägt sie nach feinem Geist
und nach seinem Willen."

Rundfunk gehört dem ganzen Volk
vr . Goebbels zeigte dann im einzelnen, wie

der noch vor 15 Jahren von den ewigen Besser¬
wissern belächelte oder gar abgelehute Rund¬
funk heute aus dem nationalen Leben unseres
Volkes überhaupt nicht mehr wegzudenken sei.
Der Rundfunk, sozusagen die „Technik des
kleinen Mannes "

, habe besonders schnell die
Anlaufzeit überwunden, in der sich jede tech¬
nische Erfindung für die breitem Massen noch
zu teuer stelle , und er gehöre jetzt dem
ganzen Volk. Damit habe er aber auch auf
ganz besondere Art hohe staatspolitische Auf¬
gaben und Pflichten übernommen. Diese
Aufgaben und Pflichten seien erst im national¬
sozialistischen Staat richtig erkannt, gewürdigt
und auch erfüllt worden.

In diesem Zusammenhang verwahrte er sich
gegen Versuche , das Programm des Rund-
sunkts insofern zu >zersplitetrn, als es sich

Mit eindrucksvollenZahlen gab vr Goebbels
dann ein Bild von dem einzig dastehenden
Siegeslauf des deutschen Rund¬
funks feit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus . Die Zahl der Besucher
der Großen Deutschen Rundfunk-Ausstellung
beispielsweise habe sich von 1937 auf 1938 wie¬
derum von 315 000 auf 360 000 erhöht. Einen
ungeheuren Umfang habe die Werbewagen-
Propaganda des deutschen Rundfunks vor allem
in der Ostmark, im Sudeten- und im Memel-
kand angenommen. Während 7)-L Monaten des
Jahres 1938 seien hier 61 000 Klm . zurückgelegt
und 842 Rundsunktage mit 685Rundfunkgeräte-
Schauen durchgeführt worden, die von etwa
550000 Volksgenossenbesucht wurden.

Außerordentlich erfreulich sei die weitere Ent¬
wicklung derTeilnehmerbewegung am deutschen
Rundfunk, die heute etwa 60 Prozent der
deutschen Haushaltungen gegen 54,62
am 1. Mai 1938 umfasse . Insgesamt zähle der
deutsche Rundfunk 12580000 Teilnehmer am
1. Juni d . I . gegen etwa 10 Millionen am
1. Juli 1938. Während sonst im Mai die so¬
genannten Sommerabmeldungen begonnenhät¬
ten, habe in diesemJahr der Monat Mai sogar
eine Zunahme von 77 000 aufzuweisen.

Natürlich wirke sich diese Bewegung auch auf
den Rundsunkmarkvselbst aus . So seien vom
August 1938 bis einschließlich Mar 1939 1493 872
Jndustrie -Mgrkenempfänger verkauft worden,
fast eine halbe Million mehr als tm
Vorjahr . Dazu kamen 474192 Volksempfänger
und 917 732 deutsche Kleinempsänger, der im
Jahr vorher überhaupt noch nicht vorhanden
war . Insgesamt konnten wir im Berichtsjahr
einen Verkauf von 2 886 509 Empfängern fest¬
stellen gegen 1576 430 Empfänger im Jahr
vorher.

Der technische Fortschritt komme vor allem in
der nunmehr abgeschlossenen Entwicklung des
im vergangenen Jahr angekündigten Volks¬
wagen-Empfängers zum'"Ausdruck: ferner sei
die Gemeinschaftsantenne, die einen störungs¬
feien Empfang sichern solle , heute schon im Be¬
sitz von Zehntausenden von Menschen . Um die
Entwicklung in eine einheitliche Bahn zu
lenken , habe der Sonderbeauftragte für tech¬
nische Nachrichtenmittel, Generalmajor von
Fellgiebel, im Einvernehmen mit dem Minister
eine Reihe grundsätzlicher Forderungen aufge¬
stellt , die gleichzeitig in der Presse veröffent¬
licht wurden.

Die Sendeleistung selbst sei gegenüber dem
Vorjahr um 24170 Sendungen gleich 15,2 Pro¬

zent bzw. 13522 Stunden 26 Minuten -- 18
Prozent gesteigert worden. Insgesamt habe der
deutsche Rundfunk im letzten Jahr 88531 Stun¬
den und 48 Minuten gesendet . Die großen
politschen Ereignisse des Berichtsjahres hätten
dem Vorjahr gegenüber eine sendemätzige Mehr¬
leistung von rund 20 Prozent erfordert.
Sie Programmgestaltung

vr . Goebbels ging dann auf die Pro¬
grammgestaltung ein und gab zunächst
einen Ueberblick über die augenblickliche Auf¬
teilung des Programms in 69,4 Prozent Musik,
9,9 Prozent Nachrichten , 6,8 Prozent Zeitfunk,
4,7 Prozent Vorträge, 3,6 Prozent Literatur
und 5,6 Prozent Verschiedenes.

Er gedachte der Werkpausenkonzerte der
Reichssender Köln, Leipzig und anderen, der
kulturellen Betreuung der Westwallarbeiter
durch den Rundfunk, und er betonte dann den
Ausbau des Konzertwesens vor allem im
Deutschlandsender.

Sei so versucht worden, ein künstlerisches
Programm zu verwirklichen , das aller
Beachtung und aller Bewunderung wert sei,
so sehe der Wintersendeplan des deutschen
Rundfunks vom 1. Oktober 1939 bis 31. März
1940 noch eine weitere intensive Steigerung
auf diesem Gebiet vor.

Jetzt schonseien Gastverträge mit etwa 50 der
ersten Künstler des Reiches abgeschlossen und
die besten Dirigenten, Jnstrumentalisten und
Sänger seien bereits zu 450 Veranstaltungen
verpflichtet, um das Schönste und Beste auf
allen Gebieten der Kunst und Unterhaltung zu
bringen.

Or. Goebbels verkündete dann den ersten
Preisträger des im Vorjahre ausgesetzten
Rundfunkpreises in Höhe von 10000 RM
für besondere Leistungen auf dem Gebiet der
Rnndfunkwissens-chaft , der Rundfunktechnik oder
der Rundfunk-Programmgestaltung. Der Preis
wurde dem Konstrukteur des Volksempfängers,
Oberingenienr Otto Griessing, zuerteilt. Es
wird damit ein Verdienst gewürdigt, das darin
besteht , durch Schaffung eines billigen Volks¬
gerätes wesentlich zur Verbreitung des deut¬
schen Rundfunks in den Massen unseres Volkes
bsigetragen M haben."

Für die Zukunft wies vr . Goebbels dem
deutschen Rundfunk vor allem die Aufgabe zu,
seine Darbietungen noch mehr als bisher zu
vervollkommnenund sie in ihrem Niveau auch
für den verfeinerten Geschmack zu heben . Der



Deutschlandsender solle weiterhin mit allen
Kräften als repräsentativer deutscher Kultur¬
sender ausgebaut werden. Der gesamte Rund¬
funk aber habe auf absolute Präzision seinerArbeit größten Wert zu legen.

Schließlich gedachte Or. Goebbels der politi¬
schen Aufgabe des Rundfunks als eines
Sprachrohrs des deutschen Volkes in die Welt
hinein und damit als eines der kraftvollsten
Verteidiger des deutschen Prestiges und An¬
sehens bei allen Völkern der Erde.
Geutz an alle Deutschen

„ Ich habe heute wiederum die willkommene
Gelegenheit, über die Aetherwellen hinwegmeinen Gruß an alle Deutschen in aller
Welt zu richten . Ich tue das vor allem in
diesem Jahre aus tief bewegtem Herzen . Es
ist der Gruß des deutschen Volkes und vor
allem der Gruß des Führers . In einer Zeit,in der mit einer Heftigkeit wie nie zuvor der
Kampf um die deutschen Lebensrechte entbrannt
ist, steht dieses Volk geschlossen um seinen
Führer geschart . Jeder Versuch , die Nation
von ihm zu trennen, er mag kommen woher
auch immer, muß von vornherein als aussichts¬los bezeichnet werden. Der Rundfunk aber hat
die Aufgabe, ihn, wo er auch unternommen
wird, gleich zu Anfang schon zu parieren und
niederzuschlagen . Daran mitzuhelfen ist seine
politische Ehrenpflicht. Er hat auf Posten
zu stehen gegen Lüge und Verleumdung,und damit ist er neben der Presse die
schärfste geistige Waffe im Daseins¬
kampf unseres Volkes . Möge er das immerdar
bleiben und sei er dazu auch in Zukunft die
Stimme des Führers, die die Nation
erweckt hat und heute eine ganze Welt zur
Vernunft zurückruf ! ."

Damit erklärte Or. Goebbels die Ausstellung
für eröffnet.

Stürmischer Beifall dankte dem Minister für
seine Ausführungen. Nachdem der Präsidentder Reichsrundsunkkammer, Krieg! er, das
Sieg-Heil auf Führer und Vaterland aus¬
gebracht hatte, erklangen als Abschluß der
Feier, der sich ein Rundgang durch die Aus¬
stellung anschloß , die beiden Nationalhymnen.

Schlecht imlereichtet. HeerKing-Sall !"
Deutliche Autwset eines natiouaieu Tschechen

Prag , 29. Juli.In der tschechischen nationalen Zeitung
„Vlajka" veröffentlicht Or. Johann Pechacekeinen Offenen Brief an den sattsam be¬
kannten britischen „ Propagandisten" King-
Hall. (Or. Pechacek ist Mitglied des Haupt¬
ausschusses der tschechischen Nationalen Ge¬
meinschaft .) In dem Schreiben heißt es u . a . :

„Wir nationalen Tschechen wissen von Ihren
Briefen an das deutsche Voll. Wir haben auchvon Ihnen und von diesen Briefen in den
Zeitungen gelesen und im Rundfunk gehört ( inallen Sprachen und in allen Sendxrn ). Was
Ihnen von deutscher Seite geantwortet wurde,
wissen wir ebeyfalls. Wir erinnern daran , Herr
King -Hall, unü als Beweis dessen , daß wir
alles beachten und daß wir gut unterrichtet
sind. Wir verfolgen die Meldungen der eng¬
lischen Blätter und Sendestationen sehr auf¬
merksam , obwohl es heißt, daß uns Tschechenalle Rundsunkempfangsapparate abgenommenwurden. Wir erfreuen uns trotzdem des un¬
beschränkten Abhörens aller Nachrichten aus
dem Aether, ob nun zu uns oder zum Welt-
gewissen Ihr trocken berechnendes
England spricht . Deshalb müssen wir oftüber die Naivität der ausländischen Sende¬
stationen und über Sie selbst lächeln , wenn Sie
diesen Nachrichten Glauben schenken. Uns
scheint es , daß dies der Fall ist, wenn Sie diese
allzu stark unterstreichen. Wir Wundern uns
nicht über Sie , Herr King-Hall, daß Sie so
schlecht über viele Angelegenheiten unterrichtet
sind , die uns direktangehen und die uns näher¬
liegen als . Ihnen.

Sie sind Engländer und sitzen hoch oben auf
Ihrer Insel . Aber Ihr solltet Wohl darüber
unterrichtet sein , was in Eurem eigenen Lande
vorgeht. Klären Sie uns auf, warum die eng¬
lischen Zeitungen den englischen Lesern das
erste Interview verschwiegen haben, das der
Stellvertreter des Ministerpräsidenten (Ha-
velka) dem Vertreter Ihres eigenen größten

Nachrichtenbüros gewährt hat . In diesem In¬terview ist nämlich von dem Ende des
Abenteuers die Rede , das für unser Voll
das Verderben bedeuten sollte . Es ist darin
davon die Rede , daß wir das Verhältnis zwi¬
schen uns und den Deutschen diesmal ohne den
englischen „ höchsten " Schutz lösen werden, der
für unser Volk solche Nachwirkungen haben
sollte.

Die Erklärung unseres stellvertretendenMini¬
sterpräsidenten ist ein positiver Beitrag für Er¬
haltung des Friedens . Warum verschweigt
demnach Ihre Presse den englischen Lesern die¬
ses Interview ? Oder Hat sich die Lage der eng¬
lischen Politik geändert, die die Ehre so vieler
Völker für ihre selbstsüchtigen Ziele zu opfern
vermochte ? Sie , Herr King-Hall, können uns
sicherlich viel Aufklärung geben und Ihre Presseund die englische Ehre reinwaschen. UnsereAugen werden Ihre Presse verfolgen und un¬
sere Ohren den Nachrichten Ihres Rundfunks
lauschen . Seien Sie versichert , daß wir Mann¬
haftigkeit respektieren werden, wir haben aber
keine Lust mehr, uns auf Hinterhältigkeiten ein¬
zulassen . "

GöringS VestOtigungsfahrt
Hamburg, 29. Juli.Am Freitag besuchte GeneralseldmarschallGöring mit seiner Motorjacht „ Carin II " mFortsetzung seiner Besichtigungsreise der deut¬

schen Wasserstraßen die Eider und den
Kaiser - Wilhelm - Kanal. Mit seinemMotorschiff fuhr Hermann Göring von Frisd-
richstadt die Eider hinauf bis zum Kaiser-
Wilhelm-Kanal und den Kaiser-Wilhelm-Kanalvon Rendsburg bis Brunsbüttelkoog . Der
Generalfeldmarschall überzeugte sich eingehendvon dem Stand der Erweiterungsarbeiten amKaiser-Wilhelm-Kanal.

Am Freitagnachmittag landete planmäßigauf dem Landflughafen Natal in Brasilien das
Großflugzeug Focke-Wulf „ C ondo r "

, das am
Mittwoch früh in Berlin zum Ueberführungs-fluge gestartet war.

König Carol und Kronprinz Michaelhaben Istanbul bieder verlassen.
Ausländische Meldungen über eine bevor¬

stehende offizielle Bsuchsreise des bulgarischen
Ministerpräsidenten nach Paris und Londonwerden amtlich dementiert.

Neue LondonerHeeavSfoederungJapans?
BritischeVrovoSationSWge nach China — Tokio wartet ah

Kein Endeder hollSn-Wen Krise
Cotijn Met die RegiervngSgeschSftevorläufig Wetter

Den Haag, 28 . Juli.
- Wie amtlich mitgeteilt wird, hat sichColijn
zur Königin begeben , um über das Miß¬
trauensvotum der rotschwarzen Kammermehr¬
heit Bericht zu erstatten und den Rücktritt
des Kabinetts zur Kenntnis zu geben . Die
Königin hat das Rücktrittsgesuchangenom¬
men und Colijn mit der vorläufigen
Wetterführung der Geschäfte beauftragt.

Die Haltung der römisch -katholischen Volks¬
partei hat in weiten Kreisen eine erbitterte
Stimmung geweckt. Der „Telegraas" richtet
schwere Vorwürfe gegen die Kammermehrheit,
die sich seiner Zeit nicht dazu entschlossen habe,
gegen den durch den Skandal Otz kompromit-' tierten katholischen Justizminister Goseling ein
Mißtrauensvotum ausznsprechen, die aber jetzt
eine Regierung in Bausch und Bogen verwerfe,
die Mann für Mann aus Persönlichkeitenbe¬
stehe, die weit größere Verdienste um das Land

hätten als die Drahtzieher im Parlament . Eine
rotschwarze Koalition könne eine
Katastrophe für das Land bedeuten, denn die
römisch -katholische Staatspariei Hollands führe
dieselbe verhängnisvolle Politik wie seiner Zeit
das Zentrum in Deutschland , und die hollän¬
dische Sozialdemokratie sei ein genaues Abbild
der früheren Sozialdemokratischen Partei in
Deutschland . Es gebe viele Menschen in Hol¬land, die glaubten, das Land müsse über den
Weg eines schwarzroten. Blockes in eine Kata¬
strophe gebracht werden, damit dann nach einem
Zusammenbruchdie staatlichen Zustände gründ¬
lich gebessert werden könnten.

Die Presse der Sozialdemokratie feiert mit
unverhohlener Freude den Triumph über
die Regierung, während fich die katholischenPlätter zurückhaltend zeigen . .Die inner¬
politischen Zustände Hollands müssen zur Zeitals völlig ungek l ä r t bezeichnet werden.

London, 29. Juli.
„Daily Telegraph" meldet, daß in

naher Zukunft Flüge der britischen
Luftwaffe nach dem Fernen Osten statt¬
finden würden . Die britischen Flugzeuge wür¬
den von französischen Flugbasen aus startenund dann über gewisse Länder des Nahen
Ostens stiegen . Vielleicht werde man in Malta
halt machen.

Tokio , 28. Juli.
Während Presse und politische sowie wirt¬

schaftliche Kreise bei der Erörterung der Kün¬
digung des japanisch-amerikanischen Handels¬
vertrages zahlreiche Vermutungen darüber an¬
stellen , was den „überraschenden bedauerlichen
Schritt Washingtons" veranlaßt haben könnte,
scheint die Regierung in einer Kabinetts¬
beratung am Freitag beschlossen zu haben, zu¬
nächst keine offiziellen Schritte zu
unternehmen, sondern abzuwarten , bis die
Hintergründe der Kündigung klarer zu über¬
sehen sind . Soweit heute die Auffassung der
amtlichen Kreise in Tokio über die Kündigungbeurteilt werden kann, so ist man offenbar ent¬
schlossen, sich in der bisherigen Politik gegen¬über dem Chinakonflikt und gegenüber Eng¬land nicht beeinflussen zu lassen. Diese An¬
sicht kommt mehr oder weniger deutlich auch in
der gesamten Presse zum Ausdruck.

Paris , 28 . Juli.
Auch die Abendblätter verhehlen nicht ihre

Genugtuung über die Kündigung des ameri¬
kanisch-japanischen Handelsvertrages durch die
Vereinigten Staaten . Sie erblicken in dieser
Geste weniger eine Maßnahme zur Verteidi¬
gung der amerikanischen Wirtschaftsinteressen

als eine bedeutende politische Geste der
amerikanischenRegierung gegen Japan.
Kneift England in Tokio?

Die britisch -japanischenVerhandlungenin T ientsin sind jetzt , LondonerPresseberichtenzufolge, auf Schwierigkeiten gestoßen.So meldet der diplomatischeKorrespondent des
„ Daily H

'erald"
, die Japaner hätten verlangt:

1 . daß der chinesische Nationaldollar in den bri¬
tischen Niederlassungen verboten und die nord¬
chinesische Währung eingesührt werden solle , L,daß die 1 Million Silberdollar , die in der chine¬sischen Verkehrsbank in der Tientsin-Niederlas¬sung liegen, den Japanern ausgeliesert werden
sollen . Beide Forderungen jedoch seien vonden Engländern ab gelehnt worden.
TsAiangkeilchek
deckt Englands Karten ank

„ News Chronicle" veröffentlicht als
Originalarttkel einen Appell Tschiangkei-
s ch e k s an Großbritannien , in dem dieser Eng¬land nahelegt, die Verhandlungen mit Japan
einfach fallen zu lassen . Er vertraue , heißt esweiter, daß die britische Regierung ihn nichtweiter enttäuschen werde. Aus dem Artikel
geht mit ungemeiner Deutlichkeit hervor, daßnur mit Hilfe Großbritanniens der Widerstand
gegen die Japaner aufrechterhalten wurde.

Politische Kreise in Tokio verurteilen
schärfste ns . die ablehnende Haltung , die die
englischen Vertreter in den letzten Einzel¬
besprechungen gegenüber der japanischen For¬derung nach einem Verbot der chinesischen
Fapiwährung und der Auslieferung der Sil¬
bervorräte innerhalb der Konzession einnahmen.Japan müsse , so betont man, auf die Ersül-

Joses Hüsch:

Ser Uebeesall am Lallemau«
Ein Erlebnis

Ein Fabrikzaun ähnelt meist dem anderen.
Weyla , der Glasschleifer , wußte das Wohl.
Seine Schicht war beendet . Er schritt im Schat¬
ten des langen Zaunes . Hinter dem Zaun
stand wie «in brennender Busch das Licht der
Sonne.

Weyla beobachtete aufmerksam, wie sich das
Licht in den engen Fugen zwischen den ein¬
zelnen Latten brach . Das war gewiß nicht merk- '
würdig für den Mann , der alle Tage ans Glas-
brocken kleine Linsen schliff, damit sich das Licht
darin fing und der Ärahl s-ormelgemüß ge¬
brochen wurde. Es war , als ob er in die
flirrenden Speichen eines rundsansenden gol¬
denen Rades blickte, und dann wiederum, als
ob ihn ein Fischer ans grünen Abgründen her¬
aufholte, In einem blitzhaften Augenblick sah
der Glasschleifer die ganze Welt in einer
morgenroten Wolle schwanken . . . Er stieß
seine Hände in die Luft, sackte in die Knie,
fiel und stürzte aufs Gesicht. Hilfsbereite Ar¬
beitsleute brachten den Hilflosen ins Kranken¬
haus.

Ich sah , Wie sie den Glasschleifereingeserten.
Die kleine Frau Weyla kam bald hinterher. Ihr
hatten sie die Nachricht gebracht , den Mann
hätte der Schlag getroffen.

Professor Hebbel kam aus dem alltäglichen
Rundgang an Weylas Bett ; er war ein ruhiger.
Mann mit einem Gesicht so durchsichtig wie
Wasser , -immer ein wenig lächelnd , daß wir
Kranke fühlten, es mußte etwas Unvergleich¬
liches in ihm sein.

Ich glaube, daß er einfach ernst nahm, was
er dachte , und daß er auch ernst nahm, was der .
gemeine Mann da vor ihm dachte und sagte,
von einem strahlenrieselnden Netz berichtend,
das ihn aushob wie ein Nichts , von einer
morgenroten Wolke , darin die Welt schwankte,
endlich von einem Blitz , der aus dem Latten-
zann zuckte und ihn niederschmetterte.

Dabei tastete Weyla mit seinen Händen
suchend über die Bettdecke , preßte den Kops in
den Nacken, während sein Leib sich in der Be¬
wegung jäher Flucht ausbänmte. Die Schwester
aber hielt ihn fest. Der Professor strich ihm
über die feuchte Stirn , an der ein dickes Pflaster
klebte . Ruckweise sank der Kranke in sich zusam¬
men, blickte aufmerksam dem Arzt ins Gesicht

und sagte mit eintöniger Stimme : „ Nun bin
ich gar verrückt geworden, Herr Professor!"

Hebbel nickte mit dem Kopf wie jemand, der
solche Einbildung ganz gut ans eigener Er¬
fahrung kennt . „ Sie sind "

, sagte er leise zum
Patienten , „ höchstens noch unzurechnungsfähig
Aber Sie haben ganz gut beobachtet und sollten
nicht daran zweifeln. Sie haben eine Seh¬
störung erlitten. Aber Sie haben ein medizini¬
sches Wunder beobachtet . Sie sahen nämlich das
Bild ihres eigenen Angenhisttergrundes: das
strahlenrieselnde Netz des Augapfels und die
morgenrote Wolke des Blutes , wie Sie sich
auszudrückenbelieben . . ."

Weylas Gesicht war gespannt vor Erwartung.
Bei den letzten Worten wurde'

er aufgeregt. Er
lauschte seinen eigenen Worten, in denen Töne
und Bilder waren, die an Blumen erinnerten:
Blumen der Seele, unter allzngroßem Leidens¬

druck hervorgepreßt. Aber das schwere Pendel
des Erlebten schlug zurück , ein Ausbruch schien
sich zu nähern . Der Professor erkannte es und
umfaßte den Mann mit einem Blick , sprach
weiter, während er jedes Wort wog, als wollte
er es in die unruhige Stirn Weylas versenken:
„ Um diesen Vorgang zu verstehen, müssen Sic
wissen , daß die lichtempfindlichenSehorgane
am Grunde der Netzhaut sitzen, und zwar so,
daß darüber noch Blutgefäße liegen. Wenn nun
das Licht ungewöhnlichin die Augen fällt, zum
Beispiel von der Sötte her, wie es bei Ihnen
der Fall war , und wenn außerdem Licht und
Schatten schnell wechseln , dann sehen Sie auf
einmal die Netzhaut mit dem Schatten des
Blutes , und das ergibt —"

, der Professor hatte
sein unerschütterlichesLächeln — „ einen Son¬
nenaufgang mit anschließender - Götterdämme¬
rung . Verstehen Sie mein Freund !"

Weyla öffnete , im Halbschlaf schon, die
Augen, murmelte etwas . „Mit Hilfe eines
Augenspiegels kann ich Ihnen das Bild noch
einmal zeigen !" sagte der Professor und löste
sich von dem Schlafenden, den die Gottheit an
einem Lattenzaun überfallen hatte.

idolf Häger:

Ei« Traumgeftcht
Ms die junge Frau um die graue Stunde

vor Tan und Tag jach aus den Kissen fuhr,
war es ihr zuerst , alz dröhnten noch die Worte
jener ehernen Stimme an ihr Ohr, die sie eben
vernommen — oder war das wirklich nur ein
Traum gewesen ? Doch hier war ihr vertrautes
Gemach!

Da war sie wieder, ihre sichere gewohnte
Welt, in der sie sich geborgen fühlte, in deren
Frieden auch die Schauer der Traumwelt mäh¬
lich verebbten. — Und doch kamen ihre Gedan¬
ken nicht los von dem Traum . Sie mußte die
seltsamen Wege der Nacht wieder und wieder
gehen durch jene fremde Stadt mit den schmalen
Gassen und den hohen , weit überragenden
Häusern. Sie stand wieder ans dem abschüssigen
langen Marktplatz, fühlte zur Linken etwas ge¬
waltig Aufragendes, Wuchtiges , Dunkles, bogdrüben in eine abwärts führende Gasse ein,
Dann fing sie an, die wunderlichen Fachwerk-banten zur Rechten zu zählen: eins, zwei , drei,vier, fünf! Hier ist es also ! Sie betrachtete das
hohe , schmalbrüstige Haus, das im Erdgeschoß
zwei Keine Ladensenster aufwies, vor denen

aber graue verschlossene Rollvorhänge herab¬
gelassen waren , mit blaßblauen Streifen ! Und,
was sie als Hausfrau sah, was sie auch zugleich
ärgerte : die eine Stange hatte sich eingeklemmt
und hing schief!

Sie öffnete zögernd die Tür des fremden
Hauses mit jenem leisen Grauen vor einem
Geheimnis, stieg drei Tritte hinaus und trat in
den Ladenraum. Poch der war seltsamerweise
ganz schwarz ausgeschlagen, auch ganz leer, nur
auf der Schmalseitestand erhöht ein Kasten , ein
langer, unheimlich schwarzer Kasten.

Aber das war ja überhaupt ein Backtrog mit
einer unbestimmbaren Masse drin, wie sie beim
Nähertreten staunend gewahrte! Und wie sie
sich noch wunderte, was das alles bedeute , kapr
ihr dröhnend Antwort von einer erzenenStimme , die den ganzen Raum erfüllte: Hierwird dem Menschen die andere Gestalt! . . .

Noch immer hörte sie den Nachhall jener ge¬
waltigen Stimme . Um nur von dem Traume
loszukommen, sprang sie ans dem Bett, fuhr in
die - Kleider und sing an zu werken , daß das

Hausmädchen bei seinem Erscheinen schon alle
Arbeit getan fand. Als sie später in der Putz¬
macherstube unter ihren Lehrmädchen saß,
mußte sie wieder von ihrem Traum ansangen,
und wie sie ihn erzählte, kam die jungen Din¬
ger alle ein Gruseln an . Die Jüngste aber, die
Doris , mit dm großen runden Augen, hob die
Schere , als wollte sie einer Norne gleich einen
Lebensfaden abschneiden , und flüsterte: Das
hat was zu bedeuten! Da mußten sie alle herz¬
haft lachen . — Die Wochen gingen und brachten
greifbarere Sorgen.

Inzwischen waren die Eltern der jungen
Frau in eine hessische Kleinstadt gezogen , und
die Mutter war auf der Reise schwer erkrankt.
Nach Wochen besserte sich ihr Zustand, " Dann
kam aber die Drahtnachricht von ihrem Tod,
Sofort rüstete st« sich zur Reise, kam aber erst
spät am Abend an und mußte sich selber ihren
Weg suchen in dem mäßig erhellten, ihr ganz
fremden Städtchen.

Doch schnell kam ihr alles merkwürdig be -'
kämet vor ! Noch sann sie darüber nach , wo sie
schon solche Häuser einmal gesehen , da stand
sie

'
schon auf dem Marktplatz, hinter dem ein

machtvoller Kirchenbau aufragte . Da wußte stet
das ist ja die Stadt deines Traumes ! Eine
Spannung bemächtigte sich ihrer, halb Neugier,
halb Grauen . Sie fand sich ohne weiteres zu¬
recht . Dort hinunter geht es also ! Sie fing an,
in der schmalen Straße die Häuser zu zählen.
Da war das fünfte: hoch und schmal ! Di« La¬
denfenster erkannte sie wieder, und da — sie
hätte schreien mögen: war auch die schiefe Vor¬
hangstange! Sie mußte sich eine Weile an dem
geschmiedeten Türgriff festhalten, so schwer saß
ihr das Grauen in den Gliedern,

Auf dem Flur trat ihr die jüngste Schwester
entgegen , fremd und streng in ihrem schwarzen
Kleid . Sie sanken sich weinend in die ArMft
Dann sagte di« Schwester : „ Wir haben̂ die
Mutter gleich hier gebettet, der Raum stand
leer! " Damit öffnete sie die Tür zum Laden-
Ein schmaler Raum , schwarz ansgeschlag^
und drüben an der Schmalseite der Sarg auf
zwei Stühlen ! Vom Granen geschüttelt bettet
sie ihren Kopf an der Brust der Schwester,
angstvoll lauschend , ob nicht die eherne Stimme
wieder erschalle ; aber alles bleibt still . Un¬
bewegt stehen die steilen Flammen der Kerzen
zu Häupten der toten ' Mutter , deren Gesiast
dort kühl und marmorn ans den Kissen ruht,
schön und friedevoll, in der andern, uns eiE
erhabenen Gestalt.



Mg dieser Forderungen bestehen , da sie eine
Krundvoraussetzung für die Ausrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung sei . England verstoße
offensichtlich gegen den Geist des Abkommens
zwischen Arita und Craigie . Seine ganze Hal¬
tung müsse als ein „ großangelegtes diploma¬
tisches Manöver" angesehen werden, bei dem
England nach außen hin große Zugeständnisse
umche, um in Wirklichkeit konkrete Vorteile zu
erlangen.

Arrti-Iren-GeSetz in Kraft
London, 28. Juli.

Das Oberhaus nahm am Freitag in zweiter
und dritter Lesung das Anti - Jren-
Aesetz an. Erziehungsminister Earl de la
W« r , der namens der Regierung sprach , führte

^ W Begründung aus , daß bisher 130
Attentate zu verzeichnen seien , durch die
M Schaden angerichtet worden sei , der in die
Millionen gehe . Zwei Personen seien getötet
imd 73 mehr oder weniger schwer verletzt wor¬
den. Es sei schon schlimm genug, wenn der¬
artige Vorfälle sich jetzt ereigneten, und man
lönnte sich vorstellcn, was erst im Falle eines
Krieges geschehen würde.

Nachdem das Unterhaus daraufhin umgehend
die geringfügigen Abänderungsvorschläge des
Oberhauses angenommen hatte, ist das Gesetz
wm König unterzeichnet worden und da¬
mit i n K r a s t getreten.
Innenminister Hoare machte bereits eine

halbe Stunde nach Unterzeichnung des JRA-
Terroristengesetzes durch den König von seinen
mim VollmachtenGebrauch.. Er Unterzeichnete
«och im Laufe des Freitag Ausweisungs¬
befehle gegen 19 führende Mitglieder der
FRA in England . Einer der ausgewiesenen
Frm hat bereits am Freitagabend London ver¬
lassen. 7 andere wurden ins Gefängnis ge¬
bracht , da sie Einspruch erhoben hatten . Der
Abendschnellzug von London nach Irland war
bon fliehenden Iren derart belagert,
daß der Verkehr durch zwei Nachzüge erweitert
werden mußte. Zahlreiche Polizeiinspektoren
durchsuchten sämtliche Koffer der Reisenden;
Verhaftungen wurden jedoch nicht vorgenommen.

Wir lesen
Ein Sturm SA

Viele Umgliederungen haben die Sturm¬
abteilungen erlebt, ehe sie jetzt im Zu¬
sammenhang mit der Anlehnung an die Wehr¬
meldeämter eine feste und endgültige Ausgabe
erhalten haben. Nach jungen Stürmen wurde
eingeteilt, nach alten Stürmen , nach technischen
Stürmen , — viel Arbeit wurde geleistet , und
mancher einzelne Mann darf auf eine umfang¬
reiche und erinnerungsschwere Sammlung von
Kragenspiegeln mit den verschiedensten Sturm¬
nummern blicken , die er nach Jahren des Wach¬
sens, Werdens und Bewährens sein eigen nennt.
Es gehört zum Begriff „ Ein Sturm SA "

, daß
die Männer immer wieder '

„standen"
, wenn es

zum ersten Appell im neuen Verband kam , und
der Unbeteiligte konnte nicht vermuten, daß da¬
bei viele alte Kameraden auseinandergekom¬
men, in andere Bezirke eingeteilt waren ; daß
sich die Bereichsgrenzen des Sturms geändert
hatten. Es waren ganze Kerle dazu, die diesen
Weg gegangen sind , um nunmehr als politische
Soldaten in selbstgewählter Disziplin, lediglich
aus dem Gehorsam ihres Herzens heraus , vom
Führer mit Aufgaben betraut zu werden, die
sie in den Mittelpunkt wehrhaften
Lebens stellen . („DAZ .")

Der Reichsgau als Ziel
Das kürzlich veröffentlichte Gesetz über die

Vereinheitlichung im Behördenaufbau mag
manchem vielleicht als ein unwesentlicher Bei¬
trag zur Reichsreform erschienen sein, weil es
die geltende Gebietseinteilung und auch den
Behördenaufbau unverändert ließ ; gleichwohl
ist es geeignet, den Kurs zur Reichsver¬
waltung, der mit dem Neuausbaugesetzvon
1934 Leschritten wurde, kräftig zu fördern. Alle
Landeshehürden sind nunmehr zugleich auch
Reichsbehörden, die Landesbeamten, die bisher
nur „mittelbare " Reichsbeamte waren , sind zu

Mit de« Gasmasle in Velar»
Früchte der Kriegspsychose —

London, 28. Juli.
Bezeichnend für die Kriegspsychose in Eng¬

land ist folgende Tatsache : In Rundschreiben
m alle örtlichen Behörden weist der Minister
jiir die zivile Verteidigung, Sir John Ander¬
son, darauf hin. daß alle Urlauber, die für
men Monat oder länger verreisen, ihre Gas¬
masken mit nehmen sollen . Daß dieser
Weisung tatsächlich Folge geleistet wird , be¬
weisen Bilder in der englischen Presse, ans
denen hervorgeht, daß selbst kleine Kinder,
die in die Ferien aufs Lanp fahren, ihre Gas¬
masken mit sich führen!
Fm Unterhaus gab Innenminister Hoare

« Freitag eine ins einzelnegehende Etklärung
über die Pläne für den Einsatz eines „Jnfor-
mationsministeriums" im Kriegsfälle bekannt,
das allem Anschein nach dazu bestimmt ist, in
Mein kommenden Kriege das Erbe dos berüch¬
tigten Greuel- und Lügensabrikanten Lord
Northcliffe anzutreten . Er erklärte u . a., daß
ein derartiges „ Jnsormationsmini fie¬
lt um" (das in Wahrheit richtiger als „ Mini¬
sterium für Einkreisungspropaganda " bezeichnet
werden könnte ) im Kriege unter der direkten
Verantwortlichen Leitung eines Informations-
Ministers eingesetzt werden würde. Außerdem
habe das Außenamt eine Propagandaab-

Mttrifterlirm für Propaganda
teilung geschaffen . Was man jetzt versuche,
so meinte der . Minister naiv , sei , die briti¬
sche Kultur im Auslande zu propa¬
gieren und Aufklärung über die britische
Politik zu verbreiten. Zweitens aber versuche
man bereits in Friedenszeiten , ein Gerippe für
das „ Jnformationsministerium " zu schassen.
Dieses Ministerium würde im Kriegsfälle das
Zentrum für Informationen (lies : Lügenmel¬
dungen) sowohl in England wie in Ueberiee
werden. Im Haushalt seien 10 000 Pfund für
einen zusätzlichen Etat vorgesehen, den das
Außenamt hierzu benötige. 100 000 Pfund seien
für die Verbreitung von Veröffentlichungenans
dem Gebiete der Literatur und des Filmes rm
Auslände vorgesehen, ferner für Besuche von
Ausländern in England und von Engländern
im Ausland.

Zwischen Deutschland , und Japan ist
ein umfassendes Abkommen über den Waren-
und Zahlungsverkehr paraphiert worden.

Insgesamt befinden sich zur Zeit 46 000
Studenten und Studentinnen im Land-
dienst und in der . Erntehilfe.

in anderen Fettungen . . .
„unmittelbaren " Reichsbeamten geworden, sie
können — samt ihrer Planstelle — von einem
Lande zum anderen oder in den Reichsdienst
versetzt werden und umgekehrt. Ausdrücklich
hat das Gesetz bestimmt, daß die Länder „die
nach dem Bedarf erforderlichen Beamtenstellen
und die für die Bezüge dieser Beamten erfor¬
derlichen Mittel für das Reich in ihren Haus¬
haltsplänen aufzubringen" haben. Hier wird
an einer interessanten Stelle sichtbar , wie weit
wir ans dem Wege zur Reichsverwaltung schon
gekommen sind : Wenn die staatliche Verwal¬
tung im Saarland , in Hamhnrg und in den
sieben Reichsgauen der Ostmark und des Su¬
detenlandes heute bereits volle Reichsverwal-
tung geworden ist, so ist immerhin im übrigen
Reichsgebietder Behördenanfbau, die Beamten¬
schaft und der Verwaltungsetat bereits in die
Obhut des Reiches genommen.

(Frankfurter Ztg .)

Autoausflug mit Pausen
Nicht nur in manchen Großstädten gibt es zu

wenig Parkplätze, denselben Mangel
spürt der Automobilist auch draußen in der
Landschaft, besonders dort, wo es sich um viel¬
besuchte Ausflugsziele handelt, um Gegendenvon großem Reiz. Wie oft wurde unser Vor¬
haben, diese oder jeneSehenswürdigkeit kennen
zu lernen, beeinträchtigt oder vollends hinfällig,
nur weil sich keine Möglichkeit bot, unfern Wa¬
gen in der Nähe abstellen zu können . Und je
mehr Kraftwagen Sonntags unterwegs sind,
desto geringer wird die Aussicht , an irgendeinerStelle, wo es „schön " ist, zu verweilen. Denn
nicht nur dich, sondern auch andere Kraftfahrer
verlockt es, gerade an diesem Punkt zu halten
und den Ausblick zu genießen. Und so sind
mancherorts die Straßen , die an solchen Stellen
vorüberführen , auf Hunderte von Metern
geradezu verstopft, so, als befände man
sich nicht in der Natur , sondern mitten in
einer verkehrsreichenGroßstadtstraße. Die ört¬
lichen Verwaltungen und Verkehrsvereine ver¬
fügen in den meisten Fällen nicht über die
Mittel , größere Parkplätze und Rastmöglich-
keiten zu schaffen . Sie beschränken sich häufig
darauf , derartige Anlagen lediglich innerhalbdes Ortskerns herzurichten, draußen in den
Wäldern und auf den Bergen der Umgebung,wo es lohnende Fernblicke gibt, findet man
selten solche Abstellplätze . Erfreulicherweise be¬
mühen sich aber nun überlokale, Behörden,
diesen Uebelstand zu beseitigen. Nach dem Vor¬
bild der Reichsautobahnen hat die Rheinische

Polens Kampf
Kattowitz, 29 . Juli.

Nachdem die Polonisierungder evan¬
gelischen Kirche Ostoberschlesiens so gut wie
völlig durchgesührt ist , enthob der polnische
Woidwode in Katlowitz, Or. Graczhnski, durch
Verfügung vom 26 . Juli den Leiter und Senior
der evangelischen Kirche im Olsagebiet, den
Volksdeutschen Zahradnik in Teschen , mit so¬
fortiger Wirkung seines Amtes und leitete da¬
mit die Polonisierung auch dieser Kirche ein.

Obwohl, die Polen vorgeben, ihr slawisches
Bruderherz für die Tschechen wieder entdeckt zu
haben, gehen ihre Behörden im Olsagebiet mit
brutaler Rücksichtslosigkeit gegen die dortige
tschechische Volksgruppe vor.

Nachdem bereits kürzlich in den Tomaschower
Kunstseidenwerkeneine Reihe deutscher Reichs¬
angehöriger entlassen worden war , steht nun

Provinzialstraßenverwaltung in letzter Zeit
zahlreiche Rastplätze an vielbefahrenen rhei¬
nischen Straßen anlegen lassen . In anderen
Teilen des Reichs wird es Wohl ähnlich ge¬
schehen . Zwar sind die Rastplätze kleiner als
die der Autobahnen; aber wesentlich ist, daß
sie überhaupt geschaffen werden.

(Kölnische Zeitung)

Wie soll die X-Stratze heißen?
Der Reichsminister des Innern hat den

Bürgermeistern Richtlinien für die
Neubenennung von Straßen,
Plätzen und Brücken gegeben . Seine An¬
weisungen entstammen nicht nur praktischen,
sondern auch politischen Erwägungen ; denn
seit 1933 sind die Bezeichnungen für das
städtische und ländliche Wegenetz fast aus¬
schließlich unter weltanschaulichen Gesichts¬
punkten ausgewählt worden. Der Chef der
zuständigen obersten Reichsbehörde hat diese
Uebung auch für die Zukunft empföhlen aber
zugleich auch ordnende Beschränkungenverfügt.
Es liegt somit kein Widerspruch darin , wenn
auf der einen Seite Persönlichkeiten aus der
neueren Geschichte des Reiches derart gewür¬
digt werden sollen , und darüber hinaus zu
lesen ist, daß Lebende hiervon grundsätzlich
auszunehmen seien . Denn schon der Wortlaut
der Anssührungsbestimmungen macht deutlich,
daß dieses Prinzip auf Männer , deren allge¬
meine Bedeutung bereits jetzt nicht angezweifelt
werden kann , nicht anwendbar ist. Es scheint
die bestimmende Erwägung des ' Ministers ge¬
wesen zu sein, dem lokalen Ehrgeiz da und dort
gewisse Grenzen zu setzen, und zu vermeiden,
daß vor allem die Namen jugendlicher Amts¬
träger , deren Wirken auf einen bestimmten
Umkreis beschränkt ist, aus vielleicht flüchtigem
Anlaß so sichtbar in die jeweilige Ortsgeschichte
eingetragen wird . Solche Auszeichnungensollen,
wenn man diese Ausführungen richtig deutet,
erst dann berechtigt sein , wenn sich über die
Leistung des einzelnen ein abschließendesUrteil
abgeben läßt . Es ist nicht anzunehmen, daß
diese Vorschriftenrückwirkend anzuwenden sind;
sie sollen Vorbeugen und das sinnvolle Wachsen
des ganzen Brauches nicht beeinträchtigen. Die
Namen der Straßen sind stets allmählich, aus
landschaftsgebundenen und stadtgeschichtlichen
Zusammenhängen entstanden. Diesen Zustand
zu erhalten, dürfte das Bestreben sein , denen
die staatlichen Weisungen an die Gemeinden
dienen wollen. (DAZ)

gegen VeuWe
die Entlassung von weiteren 200 deutschenArbeitern bevor.

Außenminister Bonnet empfing am Frei¬
tagabend den polnischen Botschafter sowie
den britischen Geschäftsträger Campbell.
Die beiden Besprechungen waren im wesent¬
lichen dem weiteren Verlauf der Dreierbespre¬
chungen in Moskau gewidmet. Die Entsendungeiner britisch -französischenMilitärmifsion
ist, so weis am Freitagabend aus unterrichteten
Kreisen zu der Aussprachezwischen Bonnet und
Campbell verlautet, „ endgültig beschlossen",
lieber General Doumenc hinaus werden jedoch
bisher keine weiteren Namen genannt. Wahr¬
scheinlich , so erklärt man in politischen Kreisen
weiter, werde CHamberlain am Montag im
Unterhaus eine Erklärung zum Stand der Ver¬
handlungen geben.

Berthold Schoenfelder:

See Virol schreit
Erzählung

Die Bergflanke senkte sich in steilem Gefälle.
Der Mann in der erdverschmiertenJoppe , mit
dem gehetzten , angsterfüllten Blick,- lief, obwohl
ihm nicht nach Lausen zumute war ; er warf
Pme Beine, obschon er sie viel lieber auf den
höckrigsten Felsen gebettet hätte, so taub und
bleischwer waren sie ihm. Er sprang zwischen
den Kiesernstämmendahin , durch gelbe , wehende
Gräsergarben , über schwellende , samtige Moos-
Elster hinweg, die oft nur gefährliche Steine
derbargen . Strudeln und Gurgeln von Wasser,
dns das er sich zubewegte, machte ihn langsamer
laufen. Er brach durch einen Wall von Farn¬
stauden und sackte mehr als daß er sich nteder-
ließ am Bachufer hin . „Ruhe ! " befahl er sich.

Regungslos verharrte er mehrere Minuten,
während derer sich sein Herzschlag besänftigte.
Dann streckte er sich lang aus , brachte das Ge-
stcht auf den Wasserspiegel und begann gierig
M schlürfen — da knisterte es irgendwo hinter
>hm in dürrem Gebüsch . Wild fuhr er hoch,
iah zurück, seine Blicke flogen; kurz setzte sein
Pulsschlag aus , um sich darauf jäh zu steigern.
Mein, es war nichts; niemand kam.

Er wußte, daß sie ihn von zwei Seiten
Greben, die Gendarmen, ihn , den Verbrecher.
Sie hatten Förster bei sich , die mit ihren Hun-
deu jede Schonung abgingen, jedes unsichtige
Dickicht , jeden überhängendcn Bachhang; so
Rieb ihm in der Tat fast keine Gelegenheit,
Me Linie zu durchbrechen , hindurchzuschlüpfen
gleichsam unter ihren Armen.

„Los !" befahl er sich , „weiter ! " . Er wandte
sich bachabwärts, fand schließlich so etwas wie
einen Pfad , den er möglichst gleichmäßigatmend

sichein wenig erholend dahinschritt. Von
mnen Verfolgern sah und hörte er nichts. Er
befand sich jetzt ganz nahe einer breiten, sonni¬
gen Lichtung , als er unter einem schmetternden"uf jäh zusammenschrak . Hell und scharf wie
eiuSignal klang es: . . . büüloo . . . büüloo . . .

>Gn gleichen Augenblick ärgerte er sich über;

seine Schreckhaftigkeit . Ganz pcher war es em
Vogelschrei , der ihm in die Knochen fuhr wie
ein Gendarmen-Clairon ! Er pirschte sich um
die Birkengruppe, hörte dabei wiederum den
Vogel — büüloo, büüloo — und entdeckte da¬
nach zu seiner Ueberräschung, daß es doch kein
Vogel war , sondern ein Mann in Hose und
Hemd und breitrandigem Hut, der mit ge¬
spitztem Mund den Ruf zu den Baumkronen
hinanfpfiff . Außerdem war da auf der Lich¬
tung noch ein kleines Feuer , über dem es in
einer Eisenpfanne zischte und briet , ein langer
gelber Angelstock aus Bambus , der am Bach¬
rand lag, und eine Miniaturhütte , ein Unter¬
schlupf wie ein aus Holz gebautes Zelt. Sie
lag etwa dreißig bis vierzig Meter entfernt am
Waldrand.

Der Flüchtling umfaßte das alles mit einen
schnellen , spähenden Blick . Und während er
mühelos in dem Mann einen passionierten ein¬
samen Angler erkannte, der sich in der Sprache
der Vögel übte, derweil Forelle oder Hecht über
dem Feuer bräunten , formten seine jagenden
Gedanken schon einen bösen Entschluß, einen
Plan , der ihm, dem gehetzten reißenden Wolf,
noch in elfter Stunde einen rettenden Schafs¬
pelz schaffen sollte.

Der Zerrissene ging über die Wiese rasch auf
den älteren Mann zu , der ihm erstaunt ent¬
gegenblickte . Anderthalb Schritt vor ihm hielt
er an , machte so etwas ' wie eine Verbeugung:
„ Mein Name ist Hensch !"

Nicht umsonst füllte seit Tagen der Name des
berüchtigten Hensch die Spalten der Zeitungen;
man konnte sehen , wie der andere erschrak . Wie
erstarrt sah er in das brutale Glitzern tief¬
liegender Augen unter buschigen Brauen . Er¬
faßte er das wölfische Vorhaben hinter dieser
dunklen, narbigen Stirn ? Genug, mit einem
Sprung wollte er sich seitwärts werfen, flüchten;
nsch jedoch stellte ihm blitzschnell ein Bein,

brachte den darüber Stolpernden mit einem
mächtigen Fausthieb vollends zu Fall , warf sich
auf ihn , kämpfend rollten sie am Boden hin
und her. Der Aeltere war nicht ungewandt, es
gelang ihm, einen Arm des Verbrechers zu
fassen und im Gelenk zu drehen — da wurde
er schwer gegen den Magen geschlagen , der
Schmerz lähmte ihn halb, der Arm des Gegners
wurde ihm aus den Händen gerissen , dann
spürte er harte Fäuste um seinen Hals , wür¬
gende Klammern, die ihm nach letztem , krampf¬
haftem Aufbegehren aller Muskeln das Be¬
wußtsein nahmen.

Er kam wieder zu sich unter einem Schmerz
in der Seite , es war ein mäßiger Fußtritt , mit
dem Hensch sich über den Zustand seines Opfers
ein Urteil bilden wollte. Als er die Augen auf-
schlng , entdeckte er die niederträchtige Auf¬
erstehung seiner äußeren Erscheinung; den Ver¬
brecher Hensch in seinen, des halb Erdrosselten,
Sachen; Anzug, Oberhemd und Hut. Es war
der Schafspelz, den sich Hensch gewünscht hatte!
In der Brusttaschedes sauberen Jacketts steckte
der Angelschein , lautend auf den Namen Georg
Grundmann . Aber Hensch hatte vor, sich lieber
mündlich auszuweisen, jovial mit jovialen
Worten. Die Stoppeln an Wange und Kinn
würde man lächelnd nicht übersehen können als
wochenendliche Naturliebe des Anglers auch
dem eigenen Barte gegenüber. — So würde er
also, das Angelzeug geschultert , einfach die
Kette der Gendarmen angehen, und unter so
vielen Polizisten und Förstern war es nicht
recht wahrscheinlich , hierbei gerade auf den zu¬
ständigen Revierförster zu treffen, der Grund¬
mann kennen mußte.

Vorerst aber band er den aus der Betäubung
Erwachten, stopfte ihm mit einem Tuch den
Mund , schleifte ihn in die Hütte und schloß
die Tür . Danach holte er die gelbe Angelrute.
Am niedergebrannten Feuer stieg ihm der Duft
von gebratenem Fisch in die Nase . Unwider¬
stehlich meldete sich sein Hunger. Zwei Se¬
kunden hielt er es für unverantwortlich, noch
länger zu verweilen, dann setzte er sich und aß.

So trafen ihn die Gendarmen. Er hörte sie
in seinem Rücken über die Wiese herankommen,

und es zuckte ihm in den Gliedern, aufzusprin¬
gen . Er beherrschte sich , blieb und kaute weiter.

Wie berechnet , nahm man ihn für eine harm¬
lose Haut. Man erkundigte sich natürlich, ob
sich irgendwer hier in der Nähe gezeigt hätte.
Man gab ihm darauf zu seinem Vergnügen
eine düstere Beschreibung seiner selbst , so wie
sie die Beamten ihrerseits erhalten hatten.
Konnte es besser verlaufen? Vier Minuten,
fünf Minuten gefährlichen Spiels auf Unver¬
fänglichkeit , Beherrschung in Geste und Wort,
gleich würden die Uniformierten gehen , jetzt . . .
Allein da wandte sich in den letzten Sekunden
das Glück der Dreisten gegen ihn.

Im Grund war freilich die lange Hetzjagd
schuld , die Müdigkeit, die vibrierenden Nerven¬
bahnen ! Ein Zufall mutzte hinzntreten: Aus
dem Wald, dem Hensch den Rücken zukehrte,
schoß ein drosselgroßer Vogel in leuchtendem
Orangegelb wie ein Sonnenpfeil , siel , ins tief¬
hängende Gelaub der Silberpappel hinter der
Hütte ein und schkie. Durchdringend, doch me¬
lodiös und wohltuend: . . . büüloo — büüloo . . . !

Rasend fuhr Hensch herum. Seine Augen
flackerten , die ' Fäuste schwangen hoch. Für
Bruchteile einer Sekunde formte der Ruf aus
Erinnerung und Befürchtung in ihm einen
seltsamen Wachiraum, der gleichsam hindurch¬
schlüpfte ohne Kontrolle des Verbandes, für
eine winzige Zeitspanne glaubte er, sein Ge¬
fangener stehe in der Tür der Hütte und über¬
führe ihn mit anklägerischem und höhnischem
Schrei. Jäh sprang die Vernunft ein, wütend
auf sich selbst drehte Hensch sich um.

Da waren die Gendarmen drei Schritte
zurückgetreten . Ihre mißtrauischen Sinne wit¬
terten etwas . . Hensch fühlte das . Er wußte,
was jetzt für ihn kommen würde : ein kurzes,
VerzweifeltesLügengefecht . Er besann sich nicht
mehr, schleuderte sein Leben hin, die Flucht
und den Widerstand. Verzerrte Züge, brüllen- ,des Fluchen. „ Der Hensch ! " Lberschlng sich
seine Stimme , „da habt ihr ihn ! Ihr . . ."
Handschellen knackten um seine Gelenke.

Darauf gingen die Gendarmen der Hütte zu,
noch im Zweifel, ob e^ ies GeheimnissesLösung
dort verborgen sei.
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M Zuverlässige , Persekte

I Sausgehttfin
>> zum 1. September gesucht . Krau Kante « , Ofener Str . 5

Für unser Kinderheim in Streek bei Sandkrug
zum 1 . September d . I . ein

MllWkrMkS MiW
gesucht , das elbständig kochen kann . Bewerbungen
mit Lichtbild , Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen an die Heimleiterin . Vorstellg . im Hetm
Der Leiter der Reichsbahn- Delriebskraitkenkasse

Münster(Wests .) in Oldenburg (Otdb.)

Kirchliche Nachrichten
8. Sonntag nach Trinitatis , den 30 . Juli 1S3S:

LamSertikirche . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Lic . De Heger.
3.00 Uhr : Tauvstummengottesdienst : Pastor Haake -Varel.

Auferstehungsklrche . 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor Hinrtchs . '

Garnisonktrche . 10 Uhr Gottesdienst : Hilsshred . Schmidt.
Elisabethftist . Sonnabend, den 29 . Juli , 20 .30 Uhr , Wochenschlutz-

andacht . P . De Engelland.
Baptistenkirche , Steinweg 21 . S.SO und 13 Uhr Gottesdienst . Prediger

Morst , Hamburg ; 11 Uhr S .-Schule ; Mittw ., 20 .30 Uhr , Betstunde.
Friedenskirche . 9 .30 Uhr und 19 Uhr Gottesdienste . — 11 Uhr Sonn¬

tagsschule . 20 .15 Uhr : Jugendstunde . — Donnerstag , 20 .15 Uhr:
Bibelstunde . Prediger Grimm.

Dreifaltigkeitsktrche . 10 Uhr Gottesdienst . Pastor Herms.
Ohmstede . 9.30 Uhr Gottesdienst , Pastor Bruns . -

Ofenerdiek . Ed . Gemeindehaus
'
9.30 Uhr Gottesdienst , Asststenzpred.

Plaßmann.
Rastede . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Folkers , anschl , Ktndsrlehre.

Montag . 20 Uhr : Bibelstunde.
Waldgottesdicnst in Sandkrug 8.30 Uhr : Pastor Harms.
Wardenburg . 10 Uhr : Gottesdienst.
Großenmeer . 9 Uhr vorm . Gottesdienst : Pastor Bruns -Oldenbrok.
Oldenbrok . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Bruns.
Ahlhorn . 10 Uhr vorm , evangl . Gottesdienst auf dem Friedhof . '
Kirche zu Holle . Gottesdienst 9 Uhr . Pastor Ratye.

*
Christliche Wissenschaft . Gottesdienste jeden Sonntag um 10 .00 Uhr und

Zeugnis -Versammlungen jeden Mittwoch um 20 .15 Uhr im Zivil-
Kasino (Eingang Theaterwall ).

Mcthodistengemeinde Westerstede . Sonntagvorm . 10 Uhr Gottesdienst . —
Sonntagnachm . V-3 Uhr : Missionsfest in Groß -Sander beiJ . TWiest.

Methodiftengemeinde Edewecht . Am 30 . Juli und am 6. August fallenalle Gottesdienste aus (wegen , Scharlacherkrankungcn ) .
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ksligeMkdiiciie
ssciuciwieiisitellei .ü.
von C . Rohde — Programm frei
Vorbereitg . a . d . Meisterprüfung

In der Stadtverwaltung sind sofort einige Stellen für

Stenoln - Manen

Veoumttrmgsgehttfon
Kaffengehttfen

zu besetzen . Vergütung nach Gr . ix - vn per Tarifordnung L
Bewerbungen werden sofort an das Rathaus , Personal¬
amt (Zimmer Nr . 103) , erbeten.

Wilhelmshaven , den 28. Juli 1939
Der Oberbürgermeister

I . V . : vr . Kellerhoff

Gesucht eine

Selismiüvskvmg
Die bei der Anstalt mit ihrem

KiMsIirreiig
gegen NsttMlit VeiÄcbekten

erhalten , sofern die Versicherung am 31. De¬
zember 1938 ein Jahr bestanden hat und zur
Zeit noch besteht , aus den berechneten Normal¬

beitrag eine einmalige

Zonllekvesglltllng von 1V7,
des Beitrages . Die Auszahlung erfolgt im

August dieses Jahres.
Die daneben bestehende 10 °/oige Beitragsrück¬
vergütung bleibt für das laufende Versicherungs¬
jahr unverändert und wird wie bisher auf den

Beitrag verrechnet.

Kenntnisse in Stenographie, Schreib¬
maschine , Buchführung Bedingung . Vorläufig
nur schriftliche Bewerbungen an

Oldenburger Mühlenwerke
Platz der SA 9 - »-10

!>>

Villen bürg, üdtellg . XrMskrreugverrlrbernng

VMenvurv 1 . 0.
Gartenstr . 5 Fernruf 4210

NIN 8. UM in BM l. s.
«N118 . UM in MklW i. s.

Beginn der Körungen um 8 Uhr . Beginn der Ver -
MMjjM EHllMWlWMWIt

Oldenburg i . O.
steigerungen um 13 Uhr . Kataloge kostenlos durch die Osterstraße 8

LsMsSeii
1 )4 Tonnen , sehr gut erhalten,

zu verkaufen.

Pralle , Kasinoplatz 2

lisliko Alteisen , Lumpen , Pa-lmUIV Pier sowie Bod .rummel
Ludwig Lüdeking , Ziegelhof-

stratze 18. Telephon 5463.

M 2

bleu « ksrepi « bei Ibksm ftZniftse

»W llf kvlNivgl
Rezept im Laden

Theodor Wille , Lange Straße 42

Gesucht -auf November eine

mittl . Bäckerei
Umsatz 25—30 000 RM . Angebt,
unter S R 179 Geschäftsstellt

Oldenburger Nachrichten.

Diese pvSmiv von NM 2.-
tamr jedev sofovt verdienen!

Wir zahlen Ihnen für jeden neuen Bezieher , den
Sie uns bringen, diese hohe Prämie und zwar sofort
in bar.
Wenn Sie Mitleser haben, so wenden Sie sich zuerst
an diese. Das Interesse ist ja schon da. Sonst an
Freunde und Bekannte.
Sie können jedem sagen , daß unsere Zeitung heute
hochentwickelt , interessantund vielseitigsei ; außerdem,
daß jeder selbstverständlich die Zeitung halten könne,
die ihm am meisten Zusage.
Vielen Dank für Ihre freundliche Mitarbeit.

An den Verlag der

Oldenburger Nachrichten , PeteOratze W

Hiermit bestelle sch zum. die Oldenburger
Nachrichten für dre! Monate zum Preise von NM 2.10 im Monat
(durch die Post zuzüglich Poftzustellgeld)

Name . ,. . . .

Wohnung . ..

Datum .

Geworben durch . . .

Wohnung : . . .. .

(Auch unfrankiert in den nächsten Postkasten»

Für den dortigen Platz nebst
Umgebung suchen wir ein . tüch¬
tigen Mitarbeiter oder Mit¬
arbeiterin zum Verkauf unserer
Gesundheitswäsche an Private.
Vertreter , die überdurchschnitt¬

lich verdienen wollen
und sich lOOProzentig einsetzen
können , wollen sich melden . Wir
gewähren hohe Provision , wöch .-
liche Auszahlung , evtl . Einar-
beitg ., Kundenschutz , Aufstiegs¬
möglichkeit . Kapital ist nicht er¬
forderlich . Interessenten verlan¬
gen ausführliche Auskunft un¬
ter I K 13300 an „ Obanex "

, An-
zetgenm ., Freiburg i . Br.

GlllkWWklkKUIN
oder Mädchen mit Kochkenntniss.
wegen Erkrankung der jetzigen
für Villenhaushalt (2 Erwachs,
und 3 Kinder ) auf sofort , evtl,
spät , gesucht . Hausgehilfin wird

gehalten . Angebote an
Jgnsen , Hamburg -Blankenese,

Wulfsdal 9.

Gasthof zur Krone
Oberhause«

Am Sonntag , dem 6. August:
Flobert-

Vogelschietzeu
Anfang 2 Uhr

Es ladet sreundl . ein
Gastwirt D . Kunst

Ne « !

Ein eigenes Haus
Beschleunigte Finanzierung durch
neuartigeBebingung .Bestellen Sie
unseren kostenlosen Ratgeber für
Hauskauf - u . HauLbauintsresssnten

in Ludwigsburg -Würlt.
Größte Bausparkasse Deutschlands

Schon 305 Millionen RM
bereügestellt

„ Sum vrvgen Aasen"
S « » r « S» s Ss >»

Erstklassige Musik
23 Uhr Gartenpolonaise

llÄvrkeiiMck
R . Garrels , Staustr. 11
Mitglied d . Heilpraktikerbundes
Homöopathie und Kräuter

Heilkunde
Behandlung vo« Beinleiden
Sprechstunden : Dienstag , Mitt¬

woch , Donnerstag , Freitag

kepsrstursn
vermeiden
llönnso 8is , rvsnn 8is
Ibron r^ußeo isZkI-
mSLiß von rmssrsm
8ekns >Ic>isnst PÜSASU
uuä usobsellsn Isssoo.
Vas gebt kix nnü
erspart Ibnsn viol
Lergor untervsgs

HacionstenLtn . 202

Eine Feier unserer
Silbernen Hochzeit

findet nicht statt , da wir
verreisen.

Herm . Böhmer und Frau
Westerburg

- onnabend, de« 5. August
Sonntag , den « . August

I.sfigeiibelgel
ZcliiitreiMt

LMIWM-
vSseke

und KUdrche stleinig
tzeiten, Nie men äem
lilslnlllml zrlienken
ksnn

« ! !!, . « SÄ WM
Lcbüttingstr . 10

VsrrsiZs
Oi '

. 5c ^ uts

Verreist
l) r . mscl . l< uli ! mcinii

5oimtsg8SiM liÄm:
Frl . vr . Bölling , Saarstraße 1ö,

Telephon 2870
vr . G . A . Müller , Bremer Str.

14. Telephon 3498

ln Meile:
vr . Banse , Telephon 449.

Der Sonntagsdienst gilt nur
ür Notfälle und für den Fa »,
>atz der Hausarzt nicht M er

reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

Hirsch -Apotheke,
^

W . Kelp Nächst,
Staustrafte 1. Ecke AchternM,
Telephon 5175.

<v

-Ä

S2

Unser Vorst bat ein gesunäes 8 c: st v e s t e r c Ii s » bskowweu!
In groLer vreuäe

Oldenburg , den 28. stuli1939
^ur Xeit vvangeliscbesKrank enstaus

Oertruä vnä Peters
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Oldenburg . Sonnabend , den 29. Juli 1939

auf der Mndfuuk -ArrsfSMung IlE
„Loreto " fluM . in verschiedenen Sprachen

sWRom. SgWtzuli.Ein römischer Advokat war aus Genua voneiner kurzen geschäftlichen Reise heimgekehrtund hatte den Seinen eine hübsche Ueber-
raschung zugedacht . Es war ein überaus far¬benprächtiger Papagei, den er im Hafen vonGenua einem Matrosen abgekauft hatte.Der Matrose Hatte den Papagei aus Süd¬amerika mitgebracht und langes und breitesüber die hervorragenden Sprachkünste des
buntschillernden Vogels erzählt. Nur konnte er
die Begabung nicht unter Beweis stellen . Denn,wie der Matrose sagte, sei der Papagei , der aufden Namen „Loreto" hörte, nur in geschlossenenRäumen gesprächig , nicht aber im Freien . Der
Advokat war zufrieden, denn die Preissorde-
rung war mäßig. Er trat sofort die Rückreisean und konnte währendessen die Künste des
Papagei nicht prüfen, weil er diesen samtKäfig als Gepäckstück ausgegeben hatte.Die Kinder des Advokaten waren über den
Papagei aufs höchste entzückt . Die Frau blieb
kühler, denn sie hatte offenbar sin anderes Ge¬
schenk erwartet . Nach dem Abendessen sollte
„Loreto" nun dem Familienkreise seine Künste
zeigen . Große Enttäuschung! Loreto schwieg in
allen Sprachen der Welt. Kein Schmeicheln,
kein Leckerbissen brachte ihn dazu, den Schnabel
zu öffnen. „ Die Reise hat Loreto ermüdet",

tröstete der Advokat die Seinen . Aber am
nächsten Morgen würden sie alle staunen!

Die Verheißung des Advokaten ging auch in
Erfüllung ! Und zwar dermaßen, daß es allen
unheimlich wurde. Am meisten dem Advokaten
selber. Die ganze Familie wurde am nächstenMorgen unsanft aus dem süßen Schlummer
geweckt. Mit schriller Stimme entfaltete Loreto
die Schätze seiner Sprachkunst. Sein Repertoire
War schier allumfassend In sämtlichen bekann¬ten und unbekannten Sprachen der Welt
fluchte er , am meisten ans italienisch. Der
sprachkundige Advokat aber verstand auch die
anderen Saftigkeiten nur zu gut. Einige ver¬
stand auch seine Frau . Und es waren „ Blüten"darunter , die auch manchen alten Seebären
hätten erröten machen können . Die Kinderwaren teils verblüfft, teils kicherten sie . Höchstentrüstet aber war die Frau Mama . Und der
Redefluß des Papageis L-oreto nahm keinEnde. Die Flüche wurden immer unflätiger.
„ Hinaus mit dem Vieh "

, herrschte die Gattinden verdutzten Advokaten an . „ In einer halbenStunde schaffst Du das Tenfelsvieh weg , sonst
kannst Du was erleben. " Mit Windeseile zog
sich der Advokat an . Und ohne einen Bissen
genossen zu haben, eilte er mit Loreto fort und
gab ihn unter Erlegung eines anständigen
Zehrgeldes in die Obhut des Vogelschutzvereins.

Hier sieht man die Fernsehkamera, die die Er¬
öffnungsfeier für die drei deutschen Fernseh¬
sender festhielt. Nach der soeben erfolgten
Freigabe des allgemeinen Fernsehbetriebes
durch die Deutsche Reichspost wird man solche
Apparaturen bei allen wichtigen Tagesereig¬
nissen in Tätigkeit finden (Scherl-Btlderdienst -A)

Nach 18 Jähem
Paderborn , 28. Juli.

In dem WiSderanfnahmeversahren gegen den
W1 zum Tode verurteilten Anton Lange
hob das Schwurgericht das Todesurteil vom
4. Juni 1S21 auf . Der Angeklagte wurde auf
Kosten der Re-ichskassefreigesprochen.

In der Begründung führte der Vorsitzende
alle Momente an, die das Schwurgericht be¬
wogen haben, folgendes festznstellen : Hermann
Lange ist erschossen worden von seiner eigenen
Frau . Sie beging die Tat in großer seelischer
Erregung und ohne Ueberlegung. Der An¬
geklagte ist an der Tat nicht beteiligt ge¬
wesen, ebenso hat sich auch der Vater an der
Ausführung der Tat nicht beteiligt. Jedoch
trägt , wenn auch der Angeklagte wegen er¬
wiesener Unschuld freigesprochen werden mutzte,
sowohl der Angeklagte wie auch sein Vater
einen erheblichen Teil moralifcher Schuld an
dem Totschlag der Frau , weil beide Lurch ihr-
blutschänderisches Verhältnis zu dieser Tat den
Boden mit worberoiten halfen, aus dem sie ge¬
wachsen ist . Weiter stellte der Vorsitzende fest,
daß es bei der heutigen Zusammensetzungdes
Schwurgerichteswahrscheinlichniemals zu dem
ersten Urteil gekommen wäre.

Die Geschworenen hatten 1921 ohne Hinzu¬
ziehung und in Abwesenheit der Berufsrichter

.über die Schuld des Angeklagten entschieden.

..Mausolin " das Nadttalmittel
Berlin , 28. Juli.Der 51jährige Paul P . war seit Monaten

nach Hausiererart damit „ beschäftigt "
, an den

Wohnungstnren ein Ungeziefervertilgungs¬mittel zum Preise von 6,50 RM anzubieten. Es
war „M au so l in "

, Radikales Ausrottungs-^ mittel von Mäusen und Ratten mit Brut!
Chem . Labor. SW 19 " ; so wenigstens klebte es
P. auf die Tüten , die gelöschten Kalk
ohne Wert enthielten. Natürlich hatte der
jetzt vor dem Berliner Schöffengericht An¬
geklagte keinen Wandergewerbeschein. Es ge¬
lang dem P . wirklich , Absatz zu finden. Für
zwei Monate mutz er nun ins Loch.
Wer andern eine Grude geätzt

Berlin , 27 . Juli.Aus Eifersucht hatte der 27jährige
Alois M. seine frühere Braut , die 19jährige
Elisabeth S . , in niederträchtiger Weise ver¬
leumdet. Er hatte auf der Polizei behaup¬
tet, das Mädchen habe in politischer Hinsicht
abfällige Aeußerungen getan. Ein Verfahren
wurde eingeleitet daß, wenn die Behauptungen
des ehemaligen Bräutigams wahr waren , der
Beschuldigten mehrere Monate Gefängnis hätte
eintragen müssen . Im Laufe der Ermittlungen
hegte die Polizei Zweifel und nahm den M.
scharf ins Gebet. Dieser gab schließlich zu , ge¬
logen zu haben. Das Schöffengerichterkamn-
gegen den Verleumder, dessen geistige Minder¬
wertigkeit berücksichtigt wurde, auf einen
Monat Gefängnis.

SeevornehmsteSamenklubwirdgeschlossen
Selbst - er Prinz von Wales mutzte vor - er Tür bleiben

London , 28. Juli.Ein Londoner Klub von so strenger Exklusi¬vität , daß einst selbst dem späteren KönigEduard VIII . der Eintritt verwehrt wurde, mutz
jetzt seine Pforten schließen . Es ist der Alex¬andra - Klub, der erste Frauenklub Englands.Er wurde 1883 von einer Gruppe adliger Da¬
men begründet. In seinen Anfängen galt er
bei manchen als „ emanzipiert" . Zunächst hieß
er einfach „ Damenklub" . Als einmal die Kö¬
nigin Alexandra als Prinzessin von Wales dortden Lunch einnahm, wollte König Eduard sie
besuchen , aber er durste nicht eintreten, sondern
mutzte vor der Tür warten . Mit halb unter¬
drücktem Lachen erklärte er, daß ein so respek¬tabler Klub berechtigt sei , seiner GemahlinNamen zu tragen . Und so erhielt der Klub die¬
sen neuen Namen.

Fünfzig Jahre lang blieben die Pforten für
jeden Mann verschlossen. Im Jahre
1933 , als die Mitgliederzahl beunruhigend sank,
beschloß das Komitee jedoch , Herren den Zu¬tritt zu gestatten, aber nur zum Tee und in
einem besonders für sie bestimmten Raum.

Zur Zeit der Klubaründung war es unmög¬
lich für eine Dame, allein ein Hotel zu betreten.
Das gab es einfach nicht . Nun sollte der Klub
den Damen ermöglichen, von ihrem Landsitzaus gelegentlicheinen Ausflug nach London zu
unternehmen, ohne immer männliche Gefolg¬
schaft aufbieten zu müssen , und so wurde er
von Lady Clara Vincent und sechs anderen
Mitgliedern der Hofgesellschaft gegründet. Un¬
umgängliche Voraussetzung für die Mitglied¬
schaft war die Vorstellung bei Hof . Einige der
Begründerinnen leben noch, sie sind jetzt über
90 Jahre alt . Oft waren vier Generationen
einer Familie zu gleicher Zeit Klubmitglieder.
Zu Zeiten war der Klub so in Mode gekom¬
men, daß es einfach unerläßlich für eine vor¬
nehme Dame war , dort den Lunch einzunehmen.Man mußte Bleisenster einsetzen , nur um den
Kämpfen ein Ende zu machen , die sich um die
Plätze entspannen, auf denen die Speisenden

. von der Straße aus gesehen werden konnten!
Nach Schließung des Klubs werden die Mit¬

glieder jenseits der Straße in den „ Empire-
Klub" übersiedeln, in den der Alexandra-Klub
übergehen wird.

Dreifaches Todesurteil bestätigt
Leipzig, 28. Juli.

Der vom Schwurgericht Lüneburg am P . Mai
1939 wegen dreifachen Mordes dreimal
zum Tode und zum/Verlust der bLrgiMichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilte ol Jahre
alte AngeklagteKarl Schmidt aus Hermanns¬
burg (Kreis Celle ) legte gegen dieses Urteil
Revision beim Reichsgericht ein. Das Rechts¬
mittel hatte keinen Erfolg , sondern wurde am
27 . Juli vom 3. Strafsenat des Reichsgerichts
verworfen. Damit ist das gegen Karl Schmidt
ausgesprochene Todesurteil rechts¬
kräftig.

Durch den Urteilsspruch des Reichsgerichts
werden drei lange zurückliegende , erst in den
letzten Jahren aufgeklärte Mordtaten gesühnt.

Im Mai 1923 hat Schmidt in Bergen

a . d . Dumme seinen Schwiegervater erschlagenund die Leiche so auf die Tenne gelegt, daßein tödlicher Unglücksfall durch Sturz aus der
Bodenluke angenommen werden mutzte . Drei
Jahre später, im April 1926 , hat der Ange¬
klagte seine Schwiegermutter-, die Witwe Doro¬
thea Elisabeth Schulze, auf ähnliche Weise wie
seinen Schwiegervater durch Kopfverletzungen
umgebracht. Die tödlich verletzte Frau legte er
am Fuß der Bodentreppe nieder, um einen
Sturz von der Treppe vorzutäuschen. Im Fe¬bruar 1927 verschwand der 20 Jahre alte
Schwager des Angeklagten, Friedrich Schulze.
Seine Leiche wurde im August auf dem Boden
über dem Kuhstall, an einem Dachbalken hän¬
gend , ausgefunden. Den jungen . Manu hatteder Angeklagte hinterrücks überfallen, erwürgtund die Leiche zur Vortäuschung eines Selbst¬
mordes aufgehängt.

Der bald nach der letzten Mordtat nach Her¬
mannsburg verzogeneAngeklagte, der im Jahre
1935 wegen Brandstiftung und versuchten Ver¬
sicherungsbetrugeszu Zuchthaus verurteilt wor¬
den war , wurde vom Schwurgericht in ein¬
gehender Begründung des dreifachen Mordes
an seinen Verwandten überführt. Die
Mordtaten beging der Angeklagte aus Geld¬
gier und ähnlichen eigennützigen Gründen , um
seine Verwandten zu beerben. Einer der Be¬
weise in dieser Richtung war , daß der Ange¬

klagte nach dem Tode seines Schwagers ein
fälschlich angeferttgtes Testament zugunstenseiner Frau vorlegte.

Verrüttt!
Concord, 28 . Juli.

Adrienne Britton aus Manchester im
Staate Hampshire, eine Ehefrau, die ihr Geld
selbst verwaltete, hatte sich ein neues Auto zu¬
gelegt . Eleondas , ihr Ehemann, wollte es gerne
spazieren führen. Adrienne untersagte dies viel¬
leicht energischer , als es einer liebenden Ehe¬
frau zukommt . Jedenfalls gab Mister Britton
seinem Aerger über das Verhalten seines Ehe¬weibes laut Ausdruck. Plötzlich aber setzte er
sich in den neuen Wagen, gab Gas , schaltete ans
höchste Tourenzahl und sprang — zum Ent¬
setzen von Mrs . Britton — wieder aus dem
Auto. Der Wagen zerschellte bald an
einem Vorsprung. Der verärgerte Britton war
inzwischen wieder ins Haus gegangen, hatte ein
Gewehr aus dem Schrank genommen, ein
Schuß ertönte; und Mrs . Britton fand ihrenMann nach einigen Sekunden tot im Haus¬
flur liegen.

Eine Fahrkarte als Verräter
Budapest, 28. Juli.

Wegen einer einfachen Straßenbahnsahrkarte
hat eine Frau in Budapest den Scheidungs¬
prozeß verloren, den ihr Mann gegen sie
angestrengt hatte. Das kleine Stückchen Papier
erhielt einen hohen Wert als Beweisstück in¬
folge eines merkwürdigen Zusammentreffensder verschiedensten Umstände. Die junge rei¬
zende Frau eines Bankangestellten hatte einen
Anbeter, mit dem zusammen sie in eine
Straßenbahn gestiegen war , um auf der Mar-
garetemJnsel zu baden, natürlich ohne daß der
Ehemann es wußte. Da stieg zum Entsetzendes Paares an einer Haltestelleder Gatte in
denselben Wagen. Schnell hatten sich die
beiden mit einem Blick verständigt, der jungeMann erhob sich und ging mit gleichgültigerMiene zu der Plattform des Wagens. So
schien alles in bester Ordnung ; denn auch eine
verheiratete junge Frau darf ja Wohl zu einer
Badeanstalt fahren , ohne daß ihr Mann etwas
dagegen haben kann. Ein böser Zufall wollte
jedoch , daß an der nächsten Haltestelle ein Kon¬
trolleur aufstieg . Der galante junge Mann
hatte aber beide Fahrkarten gekauft und in
seine Tasche gesteckt. Als nun der Kontrolleur
die Frau nach ihrer Karte fragte, erklärtediese,
sie habe noch keine . Der Beamte wandte sich
darauf an den Schaffner und verlangte von
ihm eine Erklärung . „Was heißt das ? " pro¬
testierte dieser; „ die Dame hat doch schon eine
Fahrkarte . Der Herr da auf der Plattform , der
ihr Begleiter ist, hat ja fürbeide g e ->
lö ! " Der Ehemann hörte diese Auseinander¬
setzung und verstand.

Vor Gericht mutzten die beiden Beamten
Zeugnis ablegen, außerdem wurde die ver¬
räterische Fahrkarte vorgezeigt, und daraufhinwurde der Mann , wie er es verlangte, ge¬
schieden.

Hochwasser in Ostdeutschland
Höchster Wasserstand - er Oder seit 1903

Ratibor , 29. Juli.
Obwohl die andauernden starken Regengüsse

in ganz Oberschlefien , die zeitweilig einen wol¬
kenbruchartigenCharakter tragen , seit der Nacht
zum Donnerstag nachgelassen und stundenweise
auch ausgesetzt haben, steigt das Hoch¬
wasser der Oder und ihrer Nebenflüsse wei¬
ter. Nur Annaberg kann ein Fallen des Hoch¬
wassers berichten . Das Odertal von Ratibor
bietet ein ungewöhnliches Bild . Weite Strecken
gleichen einem ungeheuren See. Schnell
wälzen sich die lehmig-braunen Fluten dahin,
auf denen Getreidegarben treiben, die von den '
Feldern sortgeschwemmt wurden. ZahlreicheBäume ragen nur noch mit den Kronen aus
dem Wasser heraus . Im Stadtteil Ratibor-
Süd ist das Hochwasser in 25 Häuser ein¬
gedrungen.

Wie die ReichsbahndirektionOppeln mitteilt,
mutzte Donncrstagnachmittag die Hauptstrecke
Heydebreck —Annaberg (O .-S .) wegen
Hochwassergefahr zwischen Ratibor und Mark¬
dorf gesperrt werden. Um 20 Uhr betrug
der Oderwasserstandin Ratibor 7,35 Meter und
differierte damit nur noch um 2 Zentimeter von
dem Höchststand des Jahres 1903.

In Laubau durchbrachen die reißenden
Fluten der Klodnitz den 15 Meter breiten
Trennungsdamm zwischen dem Fluß und
dem im Bau befindlichen Adolf-Hitler-Kanal.
Die Tore der Schleuse wurden durch den Was¬
serdruck geöffnet und die Wassermassen flutetenin das Kanalbett. Der gewaltsame Wasser¬
durchbruch bewirkte , daß der Wasserspiegel der
Klodnitz über 1 Meter fiel.

* ^

Ser Mann mtt den Beziehungen
Reinhold Hofschild pumpt

Berlin , 27. Juli.
„ Der Mann hat Beziehungen . . Immer

ivieder dachte es die Stenotypistin voller Ehr¬
furcht , wenn sie die Briefe des 46jährigenRein hold Hofschild zu schreiben hatte.In der Bekanntschaftdes „ Chefs" wimmelte es
nämlich nur so von Fürsten , Grasen, Freihcrrndes In - und Auslandes , von Jndustriegewal-
tigen , Großgrundbesitzernund führenden Män¬
nern des Rennsports . Alles ging per .„ Du" .
Herr Hofschild war aber keineswegs unterwür-
ng in seinen Schreiben. Im Gegenteil, er gab
seinen großmächtigen Bekannten unverblümt
M verstehen , daß er sich „ hier nun " nicht für sie
einzusetzen vermöge und daß er im übrigen
Ungeheuer beschäftigt sei . Dieses ganze Schwin¬delmanöver zog er schließlich nur auf, um be¬
sagte Stenotypistin , die er gerade eingestellthatte , um ein paar Mark an pumpen
SU können.

Bis zu seinem 33. Jahre blieb H . ein ehr¬

feine Stenotypistin an
licher Mann . Dann ging es steil abwärts mit
ihm. Kautionsschwindel, Zechbetrug, Einlage¬
gaunereien und alles mögliche steht auf dem
Sündenkonto Hofschilds . Jüdische Anwälte
sorgten in der Systemzeit dafür , daß es H. nicht
allzu schlimm erging. Trotzdem mußte er eines
Tages ins Zuchthaus. Fast schien es , als sollte
mit dieser schweren Strafe die Besserung kom¬
men. Ein Jahr lang hielt H. stand und bekam
sogar eine gute Stellung . Dann folgten wieder
Unregelmäßigkeiten, wodurchH . den Posten ver¬
lor . Trickschwindel und Prellen von Zimmer¬
vermieterinnen reihten sich an, so daß jetzt die
Strafkammer zwei Tage lang gegen H . verhan¬deln mutzte . So umfangreich war das „ Reper¬toire" . Drei Jahre -Zuchthaus 180 Mark
Geldstrafe und fünf Jahre Ehrverlust mußteder Hochstapler nun einstecken . Weil die Oesfent-
lichkcit aber dauernd vor solchen Verbrechern
geschützt werden muß, wurde gegen H . auch die
Sicherungsverwahrung ausgesprochen.

Unwetterfolgen in Sachsen
Infolge wolkenbruchartiger Regenfälle würde die Gegend von Chemnitz von Ueberschwem-
mungen heimgesucht . Die Fluten des reißend angeschwollenenDorfbaches von Leukersdorf
unterspüllen u . a . dieses Wohnhaus , das geräumt werden mußte. Die Ausräumungsarbeiten
durch die Feuerschutzpolizei , die überall durch die Wehrmacht, die Technische Nothilfe und

den Arbeitsdienst unterstützt wurde (Scherl-Bilderdienst-A)

v
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„Jtalienare " im finnischen Fußball
Finnlands Fußball-Nationalmannschaft hat

in dem letzthin in Helsinki ausgetragenen
Länderspiel gegen den WeltmiesterItalien ein
ehrenvolles Ergebnis erzielt, wurde Finnland
doch nur knapp mit 3 :2 geschlagen . In diesem
Länderspiel haben Finnlands Spieler sich auch
nach dem Zeugnis der italienischenGäste selbst
übertroffen. Mit diesem Abschneiden haben die
elf finnischen Spieler , die gegen Italien mit¬
wirkten, sich großen Fußballruhm errungen und
in der finnischen OesfenLchkeit setzt den
Ehrennamen „Jtalienare " erhalten. So ist in
Helsinki jetzt ein Ateisterschaftsspiel zwischen den
beiden Vereinen JFK und HJK zum AuStrag
gekommen , in dem nach den Berichten in der
finnischen Presse sechs „Jtaltenare "

, also sechs
Spieler aus der Nationalmannschaft gegen
Italien , beteiligt waren. Es ist nicht immer der
ziffernmäßige Erfolg , sondern vor allem die
Leistung , die im Sport Ruhm und An¬
erkennung bringt, wie dieses Beispiel aus dem
finnischen Fußball wieder zeigt!
Olympiasieger und Bruder in Front

Der englische Olympiasieger Harold Whitlock,
der in Berlin 1936 das 50-Kilometer-Gehen ge¬
wann, hat seit seinem Olhmpiaerfolg nicht ge¬
rastet, sondern trifft alle Vorbereitungen für
seine Teilnahme an den Olympischen Spielen
1949 in Helsinki , wo er seinen Olympiasteg zu
verteidigen gedenkt . Erst jetzt wieder hat Harold
Whitlock in England ein 50-Kilometer-Gehen
in 4:40 :43 Stunden gewonnen, ohne sich voll
auszugeben. Fast auf der- ganzen Strecke har
Harold Whitlock mit Vorsprung die Führung
behauptet. Allerdings nicht allein, sondern zu¬
sammen mit seinem Bruder Rex , der ebenfalls
als Geher einen Namen hat. Der Olympia¬
sieger hat in diesem Sv-Kilometer-Gehen seinen
Bruder mit über die Strecke „gezogen "

, der
bis auf gut einen Kilometer vor dem Ziel auch
mit seinem „großen" Bruder Schritt halten
konnte . Dann aber ließ der Olympiasiegerauch
seinen Bruder stehen , doch kam Rex Whitlock
aus dem zweiten Platz ein , eine Leistung , die
er nicht zuletzt auch der brüderlichen Liebe zu
verdanken hat.
Austausch Stroh -Binder war nicht richtig

Das im Rahmen der Wörther-See-Sport-
woche in Klagensurt ausgetragene Futzball-
Städtespiel Wien—Belgrad, das 2 :2 unent¬
schieden endete , hat mit dem Seitenwechselauch
eine Umstellung der Wiener Elf gesehen , indem
der in der ersten Halbzeit spielende Stroh gegen
„ Bimbo" Binder aus-g-etauscht wurde. In der
Wiener Presse wird nun die Feststellung ge¬
troffen, daß dieser Austausch, der ein Zuge¬
ständnis an die Zuschauer war, sich nicht als
richtig erwies. Stroh , der auch den ersten
Treffer für Wien erzrelte , zeigte in der ersten
Halbzeit ein ausgezeichnetes Spiel , und Hm
war auch die 2 :1-Führung der Wiener- in der
Pause zu danken . Binder wurde nun deshalb
in die Wiener Mannschaft genommen , weil das
Publikum in Klagensurt auch einmal den schutz-
gewaltigen Stürmer des Pokalsiegers Rapid
Wien sehen wollte . Binder hatte jedoch längere
Zeit unter einer Knöchelverletzung zu leiden
und mutzte bis wenige Tage vor dem Spiel
noch einen Verband tragen. So konnte Binder
nicht auf der Höhe seiner Leistungsfähigkeit
sein. Es wird daher in der Wiener Presse auch
gesagt , daß das Spiel gegen Belgrad bei Nicht¬
einstellung Binders und bei Belastung Strohs -
zweifellos gewonnen worden wäre. Die Ein¬
stellung des verletzten Binder wird auch inso¬
fern als ein taktischer Fehler bezeichnet , als
Binder die Zuschauer notwendig enttäuschen
mutzte . Unter der Führung von Stroh hat der
Wiener Angriff dagegen zeitweise ein Spiel ge¬
zeigt , das an die Leistungen des berühmtenWiener „Wunderteams" erinnerte. So ist die
Wiener Mannschaft durch einen nicht richtigen
Spielertausch um den Sieg gekommen.
Arbeitsloser vertritt Englands Schwimmer

Bei dem SchwimmländerkampsDeutschland-
England am 5. und 6. August in Berlin wird
England im Springen gegen den deutschen
Europameister Weiß einen Arbeitslosen mit
Nanien Louis Marchant entsenden . Obwohl
dieser Schwimmer mit seinen 23 Jahren gesundund kräftig ist, ist es ihm bisher nicht gelungen,
eine feste Beschäftigungzu finden. „ Diese Arme
haben keine Arbeit, aber sie werden für Eng¬
land kämpfen "

, so heißt es in den Ueberschriften
der englischen Presse über den arbeitslosen
Turmsprtnger . Schon verschiedentlich sind
Marchant Angebote für eine Beschäftigungge¬
macht worden, die im Zusammenhang mit
Schwimmen stehen , doch würde er damit seine
Amateureigenschaftverlieren. Marchant macht
sich vielmehr große Hoffnungen aus die Olym¬
pischen Spiele 1940 in Helsinki , an denen er sich
zu beteiligen hofft. Nach seiner Berufung in
die englische Schwimmländermannschaft gegen
Deutschland hat Marchant erklärt: „ Wenn es
mir gelingt, Weiß zu schlagen , so verdankt
England das meiner Frau . " Marchants Frau
hat eine Stellung als Stenotypistin und ver¬
dient noch so viel, daß sie ihren Mann mit¬
ernähren kann . „ Wenn meine Frau nicht ver¬
dienen würde, könnte ich mich nicht sattessen
und auch nicht fit sein " , hat der arbeitslose
Marchant weiter gesagt . Daß jemand berufen
wird, die Ehre seiner Nation in einem sport¬
lichen Wettkampfe zu vertreten, und doch
arbeitslos sein muß, das ist auch ein Stück
England des Jahres 1939.

SotMMschlachl im HeBnkeiiel Agram
Davispokalkamps Deutschland—Jugoslawien steht nach dem ersten Tag 1 :1

Das Europa - Zonenfinale zwischen Jugo¬
slawien und Deutschland nahm amFreitagnach-
mittag in Agram seinen erwarteten Auftakt.
Auf beiden Seiten wurden die Nachwuchsspieler
sicher geschlagen , so daß es nach dem ersten Tage
1 :1 steht . Voraussichtlich wird also das Doppel
am Sonnabend zwischen Henkel -Menzel und
Kukuljevic-Puncec diesen für uns so schweren
Davispokalkampf entscheiden . Puncec besiegte °
im ersten Spiel des Freitag den Nürnberger
Rolf Göpfert 6 :3, 6 : 1 , 6 :0, und Henner Henkel
stellte den Gleichstand durch einen 6 :0, 6 : 1 , 4 :6,
6 :4-Ersolg über Dragutin Mitic her.

Göpfert nach 45 Minuten besiegt
Herrlicher Sonnenschein lag über Agram, als

die heiße Tennisschlacht zwischen Deutschlandund Jugoslawien begann. Rolf Göpfert standvor der schweren Aufgabe, den ihm an Erfah¬
rung und Können überlegenen Franz Puncec
zu schlagen . Der Nürnberger begann recht schön,
hielt jedes Tempo seines Gegners mit und da¬
mit bis 8 :3 auch den Anschluß . Dann aber
wurdePuncec in seinem wuchtigen Spiel immer
unwiderstehlicherund beendigte den Satz mit
6 :3. Die drückende Schwüle hatte Göpfert mit¬
genommen. Schon bald merkte er , daß gegeneinen in derart großer Form spielenden Puncec
für ihn kein Kraut gewachsen war . So kam es,daß er — vielleicht ohne sich bis zum Letzten
auszugeben — innerhalb von 45 Minuten 6 :3,
6 :1, 6 :0 geschlagen wurde.

Mitic — Liebling der Zuschauer
Vergleicht man den Kamps zwischen Henner

Henkel und dem jungen Mitic mit der ersten
Begegnung Puncec—Göpfert, so ähneln sich
beide Spiele ziemlich stark . Allerdings bei einer
Gegenüberstellung von Göpfert und Mitic
schneidet der jugoslawische Nachwuchsmann
besser ab. Mitic ist der ausgesprocheneLieb¬
ling der 6000 Zuschauer gewesen , vor allem
aber ist es die Damenwelt, die den kleinen,
früheren Agramer Balljungen in ihr Herz ge¬

schloffen hat . So wurde er gegen Henkel un¬
aufhörlich, oft geradezu fanatisch und mit süd¬
ländischem Temperament zu härtestem Wider¬
stand angespornt. Allerdings viel nutzte diese
Unterstützung nicht , denn Henkel startete in
einer verblüffende-n Form . Nach 22 Minuten
bereits führte er 6 :0, 6 : 1 , wobei Mitic erst das
elfte Spiel gewinnen konnte! Im dritten Satz
kam dann eine völlig unerwartete Wendung.
Mitic lag 2 :0, 3 : 1 und 4 :3 in Front und baute
diese Führung tatsächlich zum 6 :4-Satzgewinnaus . Nach der ziemlich langen Pause wartete
Henkel wieder mit Affen ans, riskierte am Netz
tödliche Stoppbälle und hetzte den jungen Jugo¬
slawen mächtig über den Platz , vor allem
mied er im Gegensatz zum dritten Satz die
langen Ballwechsel . So holte er sich auch diesen
Satz nach einer 4 :2- und 5:4-Führung mit 6 :4
beim dritten Matchball. Mit Ausnahme des
dritten Satzes, in dem Henkel nnkonzentriertwirkte und nichts wagte, hinterlietz der Deutsche
Meister einen Eindruck, wie lange nicht mehr.
55 Minuten hatte er zu seinem 6 :0, 6 :1 , 4 :6,
6:4-Siege benötigt.

Beim Blauweiß -Turnier in Berlin
gelangten Cernik, Pohlhausen , Earalulis»
StinM , Gabory, Rhode, Redl und Del Bella
im Münner-Einzel und Florian , Berescu,
Thiemen, Schneider-Peitz, Müller -Hein, Stan-
cescu-Wedekind , Dietz -Ha-rnel und Straube im
Frcmen-Einze'l unter die letzten Acht. Die Favo¬ritin Walter (Wien) unterlag überraschend
gegen Thiemen (Braunschweig) mit 8:6,
3:6, 4:6.

Die Zahl der Olympia -Nationen
für Helsinki hat sich ans 46 erhöht. Die jüng¬
sten Meldungen liefen ans Kolumbien und
Neuseelandein. Portugal hat mitgeteilt, daß es
mit einer Mopsigen Mannschaft kommen Wird.

Kann-aSVrsuneSand behauplel werden?
Sieben Ausländer in Münchens großer Prüfung!

Mt größter Spannung wird -der Ausgangdes „ Braunen Bandes von Deutschland" am
kommenden Sonntag in München erwartet , zu¬mal eine sehr starke ausländische Streitmacht
wieder den Angriff unternimmt, das bedeu¬
tende Rennen zu entführen. Fünf Franzosen,ein Italiener und ei« Ungar treten gegen acht
deutsche Pferde an . Leider hat sich die deutsche
Streitmacht empfindlich gelichtet und vor allen
Dingen wird man den Derbysieger Wehr Dich
vermissen , der das letzte Training nicht gut
überstanden hat.

Im Mittelpunkt aller Erörterungen steht na¬
türlich die Frage : Kann -das „ Braune Band"
behauptet werden? Wenn man streng die Pa-
piersorm in Anwendung bringt , so bleiben
wahrhaftig nicht viele Hoffnungen übrig. Der
Franzose Antonym gewann im Vorjahr das
„ Braune Band" gegen die deutsche Elite, unter
der sich von -den diesjährigen Startern auch
Blasius (Sieger 1937) und Goldtaler befanden.
Daß Antonym seither noch besser geworden ist,
bewies sein Erfolg im Großen Preis der
Reichshauptstadt, sowie vor einigen Monaten
der Sieg in England . Beinahe noch e-indrucks - '
voller war -der Sieg des Italieners Procle im
Großen Preis von Baden, so daß der Hengst
nach dieser Leistung noch über Antonym gestellt
werden müßte. Die französische Stute Canzoni
brachte im vorjährigen Zukunfts-Rennen in

Baden-Baden Wehr Dich , Organdy usw. eine
glatte Mederlage bei. Nun geht Canzoni nur
mit der zweiten Farbe des Stalles B-oussac ins
Rennen, während ihr Stallgefährte Goya von
Elliott geritten wird und demnach noch größere
Aussichten haben muß. Antonym, Proele und
Goya stehen nach der Papierform klar zum
Siege. Nun läßt sich aber nicht bestreiten, daß
besonders die deutschen Dreijährigen seit dem
Vorjahr erheblich besser geworden sind . Damit
steigen auch die Aussichten von Sonnenorden,
Octavivmus und Organdy , die nach dem Fehlenvon Wehr DiH -die deutschen Hoffnungen tra¬
gen . Der Wiener Derbysteger Octaviarms
braucht Harten Boden, den er in München nachden Regengüssen -der letzten Tage schwerlich
vorftndsn wird . Das gleiche gilt von Organdy.So rechnet man in erster Linie mit Sonnen¬
orden. Eine U eberraschu ngschanee hat Blasius,
sobald der Fünfjährige sein ganzes Können
einsetzt und ein scharfes Rennen findet. Er hatvor zwei Jahren das „Braune Band" gewon¬nen und war auch im Vorjahr der beste deutscheVertreter als Dritter . Me übrigen Starter
sind mehr oder weniger große Außenseiter, wo¬
bei allerdings eine dicke Überraschung , zumal
wenn das Geläuf ganz tief werden sollte , nicht
von der Hand zu weisen ist. Rach der Papier-
form bestehen also nur Hoffnungen, das reicheRennen im Lande zu behalten.

Sport am Wochenende
Die sonntäglichen Sportereignisse werdendiesmal von einer rerchswichtigen Veranstal¬tung überschattet, dem Kampf
um das Braune Band von Deutschland.

Die besten Pferde aus vier Ländern treten inMünchen- Riem in unserem zw-eitjünasten
lOOOVO-RM -Renn-en gegeneinanderan . Oraandvund Sonnenorden sind unsere aussichtsreichstenVertreter gegen den Vorjahrssteger AntonymGoya, Procle und Gaio. Weitere Galopprennenbringen Karlshorst. Magdeburg. Dortmundund Marsons-Lafttte. — Die letzten Meister-
schaftsentschecdungen der

deutschen Leichtathletik
Men im Gehen und Marathonlauf . DerStuttgarter Bertschverteidigt seinen Marathon-meistertltel m Leipzig gegen 170 Gegner lnKassel treten 26 Geher unt dem Meister

'
.Her-mann Schmidt (Hamburg) über 10 Kilometerund 70 Mann mit dem Meister Dill (Berlin!WM 50-Kilometer-Marsch an . Berlin undStuttgart führen international hervorragend

besetzte Olynipiaprüfttn-gskän-pfe durch . EinenHöhepunkt verspricht das ZusammentreffenHarbig - Lanzi. Klagensurt ist der Schauplatzeines ^ Drei-Länder-Kampses. Da-bei trMDeutschlandans Jngoflawlen und Rumänien —Auf dem Starnberger See wird
Europas größte Motorbootregattaum den Großen Preis von Deutschland mitzwei Landerkampsm und einem RekordversnS

An Hans Stuck dürchgeführt. Unter den97 Teilnehmern befinden sich Mein 57 Aus-länder . — Die olympische Ruderregattastteckevon Helsinki -hat ihre Feuerprobe zu bestehenBerlin-Grünau gibt es ein packendesAchter -Rennen , und cmch Duisburg versprichtguten Sport . ,
— Unsere Gegner kämpfen inSandhamn m Schweden um die CoppadMalia . — Me deutschen Davispokalspielertreten m Agram zum

Europazonen -Endspiel
gegenJugoslaw ien an . Henkel , Menzel, Göpfertund von Metaxa kämpfen gegen Puncec,Pallada und Mitte. In Berlin Men d ie letztenEntscheidungen im
den Äauweiß-Turnter . — Bei

Frankfurter Flugtagen
hat Oberfeldwebel Falderbaum seine Kunstflng.
Meisterschaft gegen 21 Mitglieder zu verteidigen.Am Luftrennen sind Piloten aus Italien , Eng¬land , Frankreich, der Schweiz, Ungarn , Nor»wegen und Deutschlandvertreten. — Die Segel¬flieger führen ihren Rhön-Segekflugwettbewerbfort . — Erfurt steht

im Zeichen des Wehrsports.
Tausend NSKK-Männer führen ihre Reichs¬sportwettkämpfe als Ausscheidungen zu denNS -Kampfspielen durch . — Die SA ermitteltm Zella - Mehlis ihre besten Schützen . — Imholländischen Doetmchen beginnt das

Wafferballturuier um den Horthy -Pokal,
den Europameister Ungarn noch in seinem Be¬
sitz hat . Deutschlands erste Gegner sind Italienund Frankreich. München-Gladbach erlebt dm
SchwimmkampfWestdeutschland —Parts.

Vereinsmeisterschaften des BfL 94
Der Verein für Leibesübungen von 1894

trägt am kommenden Sonntag auf seinen
Sportplatzanlagen an der Alexanderstrahetz
seine leichtathletischen Vereinsmei-sterschaftenttaus . An diesen Wettkämpfen werden sich alle
Abteilungen des Vereins bmerligen. Preisträger
ist bei allen Wettkämpfen, der 36 Punkte
erreicht.

FauWall-GrotzkamWage mit Vombenbeietzung
Das 11. Oldenbuhger Faustball -Tuyner des Bürgerselder Turnerbundes

Vom 3. bis 6. August 1939
Das große Sommerspielereignis des Jahres,

das Oldenburger Faustball-Turnier das der
Bürgerfelder Turnerbund nunmehr schon zum
11 . Male in . den Tagen vom 3 . bis 6. August
auf seinen Spielfeldern an der Alexanderstraße
durchführt, ist wieder einmal in greifbare Nähe
gerückt . Der rührige Vereinsführer des BTB,
Kamerad Richard Smidj, hat in Zusammen¬
arbeit mit einem Stab bewährter Mitarbeiter
ganze Arbeit geleistet . Der Uebersichtsspielplan
zeigt auf, daß es dank der zielbewußten Vor¬
arbeit abermals ein ganz großes Spielereignisin Bürgerfelde geben wird.

In der Gauklasse wird in zwei Staffeln
gespielt

In der Staffel 1 spielen u . a . der Deutsche
Meister MTV Braunschweig, über dessen ge¬
wichtig Faustballkunst weitere Ausführungen
unnötig sind . Er findet in seiner Staffel stärkste
Mannschaften des Gaues Niedersachsen und
Nordmark als Gegner, nämlich die Mann¬
schaften Celle, ABTV Bremen, Deutsch-
Völkischer TV Hamburg und BürgerfelderTurnerbund . Gegen den Deutschen Meisterwerden die GegnermannschaftenlHten Enoes
nichts mehr zu bestellen haben. Die Staffel-
meisterschaft ist dem MTV Braunschweig da¬
mit so gut wie sicher.

In der Staffel 2 finden wir neben dem End-
sieaer des Vorjahres , dem Hambürg-Harveste-
huoer Turnverein , als neuen spielstarken Mit¬
bewerber den Turnklübb zu Hannover, den
ewigen Rivalen des Deutschen Meisters (MTV
Brannschweig) , der alles daransetzen wird,
gegen seine Gegnermcmnschaften — Delmen¬
horst , Harvestehude, Lilienthal und Bremer
Turngemeinde — zur Staffelmeisterschaft zu
kommen . Den Höhepunkt der Gauklaffenspiele

wirkr Pas Endspiel der Staffelsieger bilden, das
am Spätnachmittag zurrt Austrag gelangenwird.

Rur wenig werden
die Spiele der I . Kreisklaffe

der Männer hinter den Spielen der Spitzen¬
mannschaften der Gauklasse zurückstehen . Hierwar oie Fülle der gemeldeten Mannschaftenderart stark , daß

in drei Staffeln
gespielt werden mutz.

In der Staffel 1 spielen die Mannschaften
Hemelingen, OTB , BTB und Blumenthal,alles Mannschaften!, die sich einander hinsichtlichder Spielstärke ziemlich ebenbürtig sind.

In der Staffel 2 sehen wir neben dem Olden¬
burger Vertreter , Großenkneten, den Emder
Turnverein , den ABTV und die Bremer Turn-
vereinigung. Wer hier Staffelsieger werben
wird , laßt sich schwer Voraussagen.

In der Staffel 3 kämpft der OldenburgerStaffelmeister TuS 76 gegen die Mannschaften
Oslebshausen , Jever und Huchting und wird
hier sein Können beweisen müssen.

Auch die 1 . Altersklasse der Männer
spielt in drei Staffeln . Der Sieger vom Vor¬
jahre , der ATS Bremerhaven, ist diesmal nichtdabei. Um so heftigere Kämpfe werden sich da¬
her die diesjährigen Spielmannschastenin allen
Staffeln liefern. Hier die Staffelmannschaften':

Staffel 1 : Polizei Bremen I , Bremer Turn¬
gemeinde, Polizei Oldenburg und Bürger¬
felder Turnerbund.

Staffel 2 : Mumenthaler Turnverein , Hastedt,ABTV Bremen und OTB.
Staffel 3 : Harvestehude, Polizei Bremen II,

Licht-LuftbadBremen und Vareler Turnerbund.
In erster Linie tippen wir hier auf die

Mannschaft von Licht-Luftbad Bremen, die in
vergangenen Jahren fast stets mit dem Vor¬
jahrssieger, ATS Bremerhaven, im Endspiel
stand, und in diesem Jahre , wo dieser große
Rivale fehlt, seine Chance wahrnehmen wird.

In der I. Kreisklaffe der Frauen
geht es ruhiger her. Hier spielen die Mann¬
schaften von OTB , VfL, BTB , Hemelingenund
TuS 76 (dieAähriger Kreisgruppenmeister) um
den Sieg . Wer wird hier diesmal Turnier¬
sieger ? Wir erwarten unsere TuS -Frauen in
Front.

Neben den schon aufgeführten höheren Spiel¬
klassen haben auch die Klassen der unteren
Mannschaften eine gute Besetzung gesunden.

In der II . Kreisklasse der Frauen spielen:
Mumenthaler Turnverein , Vareler Turner¬
bund, OTB , VsL und BTB.

In der III . Kreisklasse der Frauen treffe
sich : DelmewhorsterTV, TV Metjendorf, Mos¬
lesfehn und BTB.

Die II . Kreisklaffe (allgemeine Klasse) der
Männer ist mit folgenden Mannschaftenver¬
treten : Emoer TV , Delmenhorster TV , TV
Oslebshausen , Braker TV , Bremer Turn-
vereimguna, Bremer Turngemeinde, Vareler
Turnerbund , Tweelbäker SG , TV Elcho
Bremen-Horn, OTB , VsL , Tvd Haarentor und

Die III . Kreisklaffe (allgemeine Klasse ) stetz
folgende Besetzungvor : Polizei Osnabrück, Vst-
Osnabrück, Tweelbäker SG , TV MetjenAATV Moslesfehn , Polizei Oldenburg und BTB-

Während in den oberen Klaffen nachdem
Punktsystem gespielt wird , spielen die ManA
schäften der unteren KreisKassen nach dem
K. o .-System.

Die Spiele beginnen bereits am nachiren
Mittwoch.
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Südweft gewinnt SA-Führertamvi
Neichsschießwettkämpfe

Einer der wertvollsten Wsttbetverbe des
Mannscha-ftskampses im KK-Schietzen im Pro¬
gramm der Reichsschießwettkämpfe der .SA in
Zella-Mehlis ist der SA -Führerkamps, der am
Freitag bei herrlichem SoMmerwetter im
Thüringer Wald entschieden wurde. 21 Grup¬
pen hatten ihre Mannschaften zur Stelle, die
sich jeweils aus einem Führer und 15 Mann
zusammenseHteri , von denen alle mindestens
den Dienstgrad oder die Dienststellung eines
SA --Sturmfnhrers haben mußten. Den über¬
legenen Sieg errang die Mannschaft der SA-
Gruppe Südwest, die bereits bei den Reichs-
Wettkämpfen in Berlin durch hervorragende
Leistungen ausgefallen war . Südwest gewann
damit den Ehrenpreis des Führers . Hinter ihr
belegten Ostland -und Niederrhein die nächsten
Plätze. Die Bedingungen für diesen schweren

der SA in Zella-Mehlis
Wettkampf waren je 10 Schuß liegend, kniend
und stehend freihändig mit dem KK-Gewehr
und mit der Pistole als Z-uverläfstgkeits- und
Schnellfeuerprüfung. In allen Lagen waren
die Südwest-Schützen überlegen. Eine Aus¬
nahme machte nur die Zuverläsfigkeitsprüfung
liegend freihändig, bei der die bayrische Oft¬
mark 3 Ring« mehr als der Sieger erhielt.
Südwest kam bei 7040 möglichen Ringen auf
5828 Ringe, die sich auf 3171 auf das KK-
Schießen und 2657 auf das Pistolenschießen
verteilten.

SA -Führerkampf : 1. Südwest 58W Ringe
(3171 KK und 2657 Pistole) ; 2. Ostland 5418
(3060 bzw. 2358) ; 3. Nisderrhein 5374 (3009
bzw . 2365) ; 4 . Bayerische Ostmark 5347 (3157
bzw. 2190) ; 5. Hochland 5344 ; 6. Thüringen
5268 ; 7 . Sachsen 5242 ; 8. Niedersachsen 5213;
9 . Nordmark 5183 ; 10. Franken 5156.

Finnland siegt an beide« Fronten
Schwedens I - und V-Leichtathketik-

mannschasten geschlagen
Die Kraftprobe der Leichtathletenvon Finn¬

land und Schweden, die sich in einem Zwei-
ftontenkampf gegenüberstanden, erbrachte für
Finnland in beiden Kämpfen schöne Siege. Im
ausvcrkauften Stockholmer Stadion kam Finn¬
land im fünften Länderkampfzum dritten Siege
aiit 118 :102 Punkte«. Bezeichnendfür die Härte
der Kämpfe ist die Tatsache , daß vier neue
schwedische und drei neue finnische Rekorde im
Verlauf des zweiten Tages aufgestellt wurden.
Die Begegnung der L Mannschaften in Helsinki
erbrachte gleichfalls mit 113 : 101 Punkten einen
finnischen Sieg.

Landrat und Norrie in Führung
Um das Braune Band des Springsports
Bei herrlichem Wetter wurde am Freitag auf

dem Springplatz der tt -Hauptreftschule München
der Kampf um das Braune Band des Spring¬
sports mit einem Geschicklichkeitsspringen der
Klasse Sa fortgesetzt . Wiederum gab es unter
den noch angetretenen 28 Bewerbern keinen ein¬
zigen fehlerlosen Ritt . Nordrud ( U -Haupt-
« rmsühver Fegeleiu), Landrat (Rittmeister E.
Haffe ) , Lybelle (Major Nelke ) und Norme
iHauptmannHuck) waren mit je 4 Fehlern die
Men , unter denen die Zeit diese Reihenfolge
entschied. Gesamtergebnis des Kampfes um das
Braune Band des Springsports nach zwei
Konkurrenzen : 1 . Landrat und Norne je
8 Fehler, Ottokar, Nordrud und Lybelle je
12 Fehler, Gletscher und Elemente je 19 Fehler.

Japanisches Ehrengeschenk für den Reichs-
sportsührer

Zusammen mit einem Handschreiben von
Admiral Ogasavara , dem Präsidenten der

Aapanifch- Deutsch - Italienischen Gesellschaft,
überbrachten vr . Murata und Ohsima von der
japanischen Leichtathletik - Mannschaft dem
Reichssportführer eine japanische Rüstung und
Geräte für das Stockfechten als Ausdruck der
deutsch -japanischen Sportfreundfchaft.

VsuMland bereitet sich vor
Zwanzig deutsche Eishockeyspieler

bilden den Grundstock
für die Olympiamannschaft. Sie werden im
August in Bad Blankenburg zu einem Lehr¬
gang zu körperlicher Leistungssteigerung und

Gymnastik znsammengezogen und trainieren
in den folgenden Monaten in Berlin und
Essen auf dem Eis . Das endgültige Aufgebot
wird dann ausgewählt und in weiteren Lehr¬
gängen geschult . Olympiakandidaten sind u. a.
die Torwarte Egg-mger - (Rießersee) und Hoff-
mann (Zehlendorf) , die Verteidiger Csöngei
(Wien) , Jaenecke (Berlin ) , Tobten (Düsseldorf),
Kuhn H (Füssen) und Wild (Rießersee), die
Stürmer Demmer, Nowak, Freistritzer (Wien),
Keßler, Schmiedinger (Düsseldorf) . Schenk
(Rießersee) , Kelch I (Berlin ) und Schibukat
(Rastenburg).

Steeüenfliige über 300 km
EndlichSommerwetter auf der Rhön

Der sechste Wettbewerbstag brachte am Frei¬
tag in diesem 20. Rhönsegelflugwettbewerbauf
der Wasserkuppe mit sommerlichem Wetter zum
ersten Male günstige Voraussetzungen für
Streckensegelflüge. Nicht weniger als 7000
Kilometer Gesamtflugstrecke wurden am Frei¬
tag zurückgelegt.

Die wichtigsten Zielpunkte waren am Freitag
Regensburg und Nürnberg . Nach dem 225 Kilo¬
meter entfernten Flugplatz Regensburg ge¬
langten im Zielflug von der Wassersuppeaus
Huth (NSFK -Gruppe 3, Hamburg) , Homann
(Gruppe 4 , Berlin ), Späthe (DFS Darmstadt) ,
Treuter (Gruppe 8, Eschwege ) , Kraft (Gruppe 15,
Stuttgart ) , Schmidt (Gruppe 16, Karlsruhe ) ,
Fliufch (DVL Frankfurt ) und Hasse (Gruppe 4,
Berlin ) . In der Klasse der Nachwuchssegel¬
flieger stellte Kober von der NSFK -Gruppe 4,
Berlin , mit 108 Kilometer die beste Leistung
auf . Einen Streckensegelflugbis nach Hoggen-
dors in Niedevbahern führte von Treuberg von
der NSFK -Gruppe 14, München, mit 310 Kilo¬
meter durch . Auf 290 Kilometer kam Bräutigam
(Gruppe 7, Dresden), der bei Pafsau nieoer-
Mg . lieber 200 Kilometer durchflog noch Lud¬
wig von der NSFK -Gruppe 7, Dresden, der
nach 212 Kilometer kurz vor Regens'bnrg landen
mutzte. ch

Die Olympiasiegerinund USA -Meisterin
im Kunstspringen, Marjorie Geftring, ist bei
den USÄ-Titslkämpfen in Desmoines (Iowa)
entthront worden. Den Titel erkämpfte sich die
Hallenmeisterin Helen Crlenkovich (San Fran¬
ziska).

rmvrii Mv viviskvzri viwaekieli Her
„oiaeuvmsei hisrvmdie»"

VMgeee Mnbfuakröheen
Mt dem Tage des Beginns der Rundfunk-

Msstellung , dem 26 . Juli , wurden die Ver¬
braucherpreise für lose Rundfuykröhren
(Ersatzröhren ). um 28 bis 33 Prozent ge¬
senkt. Die überraschend starke Preissenkung
ist dadurch erreicht worden, daß diesmal auf
eine stärkere Senkung der Preise der für die
Neubestückung benötigten Röhren verzichtet
wurde und die Kostenersparnissefast ganz auf
die Ersatzröhren umgelegt wurden . So konnten
die Industriepreise für Ersatzröhren um
Zlbts2 5 Prozent gesenkt werden. In Zu¬
kunft schließt der Apparatepreis die Beftüüungs-
töhren mit ein. .

Zu der jetzt eingetreteuen Verbraucherprets-
smkung hat auch der Handel in erheblichem
Umfang beigetragen. Durch eine Anordnung
des Reichskommissars für die Preisbildung
sind ' die Handelsspannen um durch¬
schnittlich S Prozent gesenkt worden.

Wider die Klatschbasen
s« de« Betrieben

Die amtlicheKorrespondenzder DAF schreibt:
Ein einsichtsvoller Betriebsführer , dem die
Zuträgereiim Herzen zuwider war und der das
auch tue Zuträger deutlich fühlen ließ, ordnete
die Anbringung eines Spruches an der Tür
seines Zimmers an, auf dem folgende Worte
standen: „Wer jemals die Schwelle mit
Klatscherei betritt , den jage ich zur Hölle, er¬
ledigt, weg damit ! " Wer seine Betriebs¬
kameraden grundlos verdächtigt, der stört die
Betriebsgemeinschaft, den Betriebssrieden und
sollte scharsstens zur Verantwortung gezogen
werden . Es gibt Menschen , denen es zur Ge¬
wohnheit geworden ist , zu klatschen ; sie wollen
sich entweder interessant machen oder aber sie
verfolgen dabei höchst egoistische Ziele. Der
eine ist auf den anderen neidisch , weil er ein
Paar Mark mehr bekommt, und meint, weil
das eine „Ungerechtigkeit" sei , müsse er sich
irgendwie revanchieren, und das tut er dann
dadurch, daß er seiner üblen Charakter-
Veranlagung freien Lauf läßt . Der Zuträger
und Verleumder ist bei anständigen Menschen
unten durch ; seine Kameraden rücken von ihm
ab , und der Betriebsführer ist froh, wenn er
einen solch üblen Burschen los ist . Wer etwas
zu bemängeln hat , weil er fürchtet ^ daß das
Interesse des Betriebes darunter leiden könne,
der mag offen sein und für seine Verdächtigung
auch geradestehen; aber hinterher dann alles
ab leugnen und sagen, man habe das nicht
so gemeint, dafür kann man nur Verachtung
haben ) Ein solch trauriges Subjekt richtet sich
ganz von selbst.

KeichsgarieitbmrtasMo« l3 . Arra«ft
Der Reichsgartenbautag, der jeweils in Ver¬

bindung mit der Reichsgartenschau abgehalten
wird , findet in diesem Jahre am 13 . August,
u d nicht , wie ursprünglich vorgesehen, am
A . August in Stuttgart statt. Die Verlegung
wurde aus technischen Gründen notwendig.

SÄlagwem W erlaubt
Ein Erlaß des Reichsministers des Jnnern

Wie schon berichtet würde, ist auch die Her¬
stellung von Kunstsahne nach dem Reichs¬
milchgesetz verboten. Der Reichsminister des
Jnnern weist nun in einem Erlaß an die
Landesregierungen (außer der Ostmark) darauf
hin , daß er keine Bedenken dagegen erhebe,
wenn Bäcker und Konditoren fetthaltigen Krem
(Schlagkrem) zum Garnieren und Füllen von
Backwaren verwendeten, sofern dabet auf eine
möglichst große Fette iF spar ung Bedacht
genommen werde. Bedingung sei aber, daß der
Krem sich durch seine Farbe von der Schlag¬
sahne so deutlich unterscheide, daß er mit ihr
nicht verwechselt werden könne . Eine Abgabe
von solchem Krem für sich oder als Beigabe
zu Torten , ÖLstkuchen u. dgl. sei unzulässig.
Ohne Butter hergestellteErzeugnisse seien nicht
als Schlagsahne anzusehen und sielen nicht
unter diesen Erlaß.

Wegfall der ..Spewratrsnsftener"
Nach dem Einkommensteuergesetz von 19S4 waren

Kursgewinne, die aus dem An- und Verkauf von
Wertpapieren entstehen, mit einer besonderen
Steuer belegt, wenn das zum Verkauf gelangende
Papier nicht länger als ein volles Jahr im Besitz des
Verkäufers gewesen war . Mit dieser Steuer wollte
man unnötigen Spekulationen besonders der damals
noch an der Börse vertretenen jüdischen Elemente ent¬
gegentreten, um zu verhindern , datz jemand sich aus
den Kursdifferenzen mühelos ei » Einkommen ver¬
schafft . Rentenwerte waren von dieser sogenannten
Spekulationssteuer ausgenommen.

Die Spekulaiwnssteuer Hai ihren Zweck nicht ver¬
fehlt und sicherlich dazu beigetragen. Sie Kursschwan¬
kungen auf ein vertretbares Matz zu beschränkenund
so auszugleichen, wie es volkswirtschaftlichen Erfor¬
dernissen entspricht. Andererseits Hat aber dies« Be¬
steuerung auch zu unerwünschten Hemmungen bei der
pfleglichen Behandlung deS Kapitalmarktes geführt,
abgesehen davon , datz sich aus dieser Steuer natür¬
lich auch Härten ergaben, z. B . in dem Falle , wenn
jemand tn kürzerer Zeit als ein Jahr infolge wirt¬
schaftlicher Verhältnisse gezwungen war , seinenAktien¬
besitz zu verkaufen. Wenn jetzt diese Steuer durch
Beschluß der Reichsregierung aufgehoben worden
ist, so Handelt es sich um eine Maßnahme zur Be¬
lebung der Börse, zur Stärkung des Kapitalmarktes
und zur Erleichterung des Weripapiergeschäftes über¬
haupt.

WirMaiMGe Neuigkeiten
Zwischen der Reichsbahn und den Reichs-

verkehrsgruppen Binnenschiffahrt und Seeschiff¬
fahrt sind Verhandlungen gepflogen worden , um eine
bessere Ausnutzung des Laderaumes der Schiffahrt
zur Entlastung der Eisenbahn herbeiznführen . Zu dem
Zweck werden Tarifmatznahmen in Verbindung mit
Maßnahmen in der Wagengestellung für Umschlags-
gütsr von der Reichsbahn im Benehmen mit der
Schiffahrt geprüft. Dis Arbeiten sind dringlich ein-
geleitet, damit bis zum Horbstverkehr alle Erfolg ver¬
sprechenden Maßnahmen durchgesührt werde».

Berliner Börse
Auch gestern war am Aktienmarkt di« Ge-

Ichäfisstille groß . Die Haltung war im ganzen ziem¬
lich behauptet, zumal größeres Angebot auch gestern
nicht herauskam. Di« Einwirkung des nahmen Ulti¬
mos an. Ein« Abschwächung um ° /s Pzt . erlitten
Farben. Auch einige Monianaliien wie Rheinstahl
und Mannesmann schwächten sich beinahe 1 Pzt . ab,
während Vereinigte Stahl mit 99 - /g noch etwas sester
waren. Gleichzeitig zogen AEG aufs neue V« und
Gesffirel Pzt . an , während Elektrizität Schlesien

Pzt . und hiermit wieder unter Pari zurückgingen.
Auch Lahmeher schwächten sich '0 Pzt . ab . Eine Er¬
höhung um 1 Pzt . erzielte» neuerdings Bemberg.
Daimler waren gut behauptet ; BMW aber Pzt.
iKwächer . Auch Aschaffenburger Zellstoff gaben I Pzt.

nach. — Der Rentenmarkt lag ebenfalls still.
Deutsche Reichsbahn-Votzugsaktisn gaben abermals
r/ , Prozent nach.

Märkte
Delmenhorst, 28. Juli . Schweinemarkt. Dem

Markt warn 272 Stück Ferkel zugeführt, in der
Hauptsache Sschswochenssrksl von erstklassiger Quali¬
tät . Der Handel war mittolmätzig, es wurde nicht
alles verkauft. 5—6 Wochen alte Ferkel kosteten 17
bis IS NM , daZ >/- Kg. 78—80 Rpf ., 6—8 Wochen
alt 20 —22 RM , das Kg . 72— 75 Rpf ., S—1V Wo¬
chen alt 23— 28 RM . das 0- Kg . 68—70 Rpf ., 10— 12
Wochen alt 26 — 28 RM , das -/- Kg. 60 - 65 Rpf. Ab¬
fallende Ware lag niedriger im Preise , ausgesuchte
Qualität wurde über Notiz gehandelt. Grötzere Auf-

käufs gingen in das benachbarte Bremen und in das
rhsinisch-westfälischeIndustriegebiet . NächsterSchweine¬
markt am Freitag , 4. August.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Europa Newhork
ausg . 27 . 7 . Newhork — Steuben (Polarf .) 27 . 7.
Lyngseidet nach Tromsö — Chemnitz Australien Hk.
27 . 7. Fremantle nach Durban — Elbe Dstasten
ausg . 27 . 7 . nach Port -. Said — Ems Kan . Inseln
Hk. 26 . 7. Teneriffa n . Hamburg — Franken Austr.
ausg . 28 . 7. Hamburg nach Rotterdam — Gneisenau
Ostasien Hk. 27 . 7. Hongkong n . Manila — Helgoland
Golf/Südamerika 27 . 7 . Boston — Königsberg Ka¬
nada Hk. 27 . 7 . Hamburg — Lippe Ostasten Hk. 27 . 7.
Marseille nach Oran — Marburg Ostasim Hk. 27. 7.
Kohstchang — München Westk . Südam . (PK ) ausg.
27 . 7 . nach Buenaventura — Nürnberg Westk . Süd¬
amerika (PK ) Hk. 28. 7. HaM paff, nach dem Engl.
Kanal — Regensburg Ostaste» ausg . 27 . 7. Hongkong
— Schwaben (CR) ausg . 27 , 7. Ouessant P. n . ü.
La Pl -ata.

Hamburg -Amerika-Linie (einschlietzl . Deuisch-Austral-
« . Kosmos-Linien .) Nordamerika-Ostküsteu. Golfhäfen:
Deutschland 27 . 7. von Southampton nach Cuxhaven
— Hamburg Rückr. 27. 7. von Newhork n . Cobh. —
Bochum Ausr . 28 . 7 . in Vliffingen — Kellerwald
27 . 7 . in Philadelphia — Mittelamerika , Westindien:
Antilla Ausr . 27 . 7 . Ouessant . p . n . Crripito — West¬
küste Südamerika : Hermonthis Ausr . 26. 7. v . Guaya¬
quil — Patria Rückr. 27 . 7 . von Callas n . Paita —
Osorno Ausr . 27 . 7 . Ouessant n . Cristobal — Süd¬
afrika, Australien , Niederl .-Jirdieri : Cassel Ausr . 27.
7. in Port Pirie — Bitterfeld Ausr . 27 . 7. in Nor¬
denham — Ostastenr Burgenland Ausr . 27 . 7. von
Schanghai n . Dairen — Friesland 26. 7 . von Kobe
nach Nagoha — Tirpitz Rückr. 26 . 7. v . Singapore n.
Colombo — Kulmerland Ausr . 27 . 7 . in Genua.

Hamburg-Südamerika ». Dampfschiffahris-Gefellfchast.
General San Martin ausg . 26. 7. in Buenos Aires —
Madrid - k. 28. 7. in Lissabon — Monte Olivia ausg.
28 . 7 . Madeira P. — Monte Sarmiento 28 . 7 . von
Buenos Aires — Bablionga ausg . 27 . 7 . von Ant¬
werpen »ach Santos — Belgrano Hk. 27. 7. Von Sao
Francisco do Sul nach Bahia — Bollwerk ausg . 27.
7 . von Bahia — La Plata Hk. 27. 7. Ouessant p . —
Maceio ausg . 27. 7. St . Vincent P. — Paranagua
Hk. 27 . 7. St . Vincent p . — Pernambuco Hk. 27 .. 7.
von Porto Alegre nach Rio Grande — Porto Alegre
ausg . 27 . 7 . in Santos — Rio Grande ausg . 27 . 7.
Madeira p . — Santos ausg . 27 . 7 . Madeira p . —
Tara Hk. 26. 7 . In Montevideo — Wigbert ausg . 27 . 7.
in Santos — Wilhelm Gustloff (KdF) Hk. 28 . 7. in
Stvinemünds.

Deutsche Afrika-Linien (Woermann -Linie — Deutsche
OsBÄfrika-Linie — Hamburg-Bremer Afrika-Linie.)
Westafrika: Wahehe heimk. 28 . 7 . ab Takoradi —
Togo Hk. 27 . 7. an Le Havre — Kamerun ausg.
23 . 7 . ab Lagos — Jlmar Hk. 26 . 7. ab Freetown —
Süd - und Ostasrika: Wagoni Hk. 26 . 7 . ab Malaga —
Pretoria Hk. 24 . 7. ab Durban — Adolph Woer¬
mann ausg . 24 . 7 . an Mombasa — Usambara heimk.
25 . 7 . ab Luanda — Windhuk ausg . 23 . 7 . ab South¬
ampton — Watusst ausg . 26 . 7. ab Antwerpen —
Ubena Hk. 22. 7. ab Beira — Rheingold ausg . 23. 7.
Kapstadt p . — Wakama ausg . 27 . 7 . Mexiko — Wig¬
bert ausg . 27 . 7 . in Santos — Keremiai ausg . 27 . 7.
von Turban.

Deutsche Dampffchiffahrts - Ges. „Hansa", Bremen.
Drachensels 27 . 7 . von Navalakhi ausg . — Freien¬
fels 26 . 7. von Khorramshahr Hk. — Goldenfsls 27.

7. Bombay nach Antwerpen — Hundseck 27 . 7. Lissa¬
bon — Lahneck 27. 7. Pasajes — Lichtenfels 26. 7.
Morumngoa — Marienfels 27 . 7 . Gibraltar paff.,
ausg . — Rauenfels 27 . 7 . Rotterdam — Tannenfels
26 . 7. von Madras ausg . — Trautenfsls 27 . 7 . Suez
— Wildenfels 27. 7. von Djibouti ausg . — Wolfs¬
burg 23 . 7. Hamburg.

Dampffchiffahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Ajax 28. 7. Tarragona — Andromeda 28. 7. nach
Rotterdam '— Astarte 27 7. Rotterdam — Atlas 27 . 7.
Gandia nach Huelva — Bellona 28 . 7. Lissabon —
Delta 28. 7 . Antwerpen — Diana 27 . 7 . Rotterdam
n . Stettin — Euler 27. 7. Pasajes — Fortuna 28 . 7.
Rotterdam — Helios 28 . 7 . Antwerpen n . Vigo —
Irene 23 . 7. Köln n . Rotterdam — Jason 28 . 7 . n.
Delfzhl — Kepler 28 . 7. Lissabon — Klio 27 . 7. Lissa¬
bon nach Seiubal — Leda 28 . 7 . Rotterdam — Luna
28 . 7 . Antwerpen nach Oporto — Medea 28 . 7 . Rot¬
terdam — Nereus 27 . 7. nach dem Rhein — Nestor
27. 7. nach Bremen — H. A. Nolze 28 . 7. Königs- ,
berg — Pax 27 . 7 . Kopenhagen — Perseus 28 . 7.
nach Danzig — Rhön 28 . 7 . nach Stettin — Stella
28 . 7. nach Hamburg — Thalia 28 . 7 . Stettin —
Bulcan 28 . 7. Brunsbüttel p . n . Kopenhagen.

Argo - Reederei, Richard Adler « . Co„ Bremen,
Bussard 28 . 7. Memel — Butt 27 . 7. Rotterdam —
Condor 28. 7. Hamina — Falke W. 7. Bordeaux
Fink 28 . 7 . Raums — Flamingo 27 . 7. Hamburg —
Franz E . Schütt« 27 . 7. Riga — Greif 27 . 7 . London
— Ibis 28 . 7 . MiddleSSrough — Möwe 28 . 7 . Glas¬
gow nach Bremen — Orlanda 27 . 7. nach Bremen —
Orlanda 27 . 7. Raums n . Bremen — Phoenix 28 . 7.
Hüll — Strauß 27 . 7 . Kotka nach Bremen — Taube
N . 7. Memel nach Stettin — Wachtel 28. 7. Amuiden
nach Abo.

Unterweser - Reederei AG, Bremen . Fechenheim
22 . 7. Hamburg — Ginnheim 22 . 7 . Port Said ab
heimk. — Schwanheim 25. 7. Norfolk ab — Gonzen¬
heim 27 . 7 . Brak« — Bockenheim 21 . 7. Boca Grands
ab Hk. — Heddernheim 25 . 7. Rotterdam ab — Kelk¬
heim 24 . 7. Narvik ab — Eschersheim 28 . 7. Rotterd.

Oldenburg »Portugiesische Dampfschiffs- Rhedcrei,
Hamburg . Pasajes 25 . 7. von Antwerpen n . Tanger
Porto ausg . 27 . 7 . in Casablanca — Lisboa ausg.
27 . 7 . in Melilla — Palos 27. 7. von Bilbao nach
Oporto — Sebu Hk. 27 . 7. Ouessant p . — Oldenburg
27 . 7 . » . Las Palmas — Rabat 27 . 7. nach Porti¬
mao — Cents 28. 7. v. Rotterdam nach Bremen —
Casablanca Hk. 28. 7. Dover p . — Larache Hk. 28 . 7,
Ouessant p. — Pasajes ausg . 28 . 7. Ouessant p . - -
Sevilla 28 . 7. von Paro n. Portimao . °

Vom Braker Hafen. Schiffsmcldungen: Motor-
jegier „Magda " mit 45 To . San -d von Vegesack , MS
„Mimi " mit 65 To . Kies v. Barme , Lloydleichisr 78
o. L. von Bremerhaven , L „Gerhard " mit 80 To.
Kies von Blumenihal , «ine Schute Mit 60 To . Kies
von Farge , MS „Minna " o. L . v. Fedderwarden,
MS „Frieda " mit 480 To . Weizen von Stettin , der
Dän . D. „Knud Villemoes" o . L . v . Kapenhagen.
Der Dampfer wird zur Zeit unter den Brückenkränen
mit 1800 To . Koks für Esbjerg beladen und soll
Brake in der Nacht zum Sonnabend verlassen. —
Abgegangen sind der MS „Adolf Hitler " mit 100 To.
Roggen n. Wssermünds, WS „Magda " o. L. n. Vege¬
sack. L „Bremen 20 " mit 760 To . Roggen n. Bremer¬
haven , MS „Minna " mit 10 To . Busch n . Fedder¬
warden , L „Anna-Erika " mit 500 To. Weizen nach
Bremerhaven . — Pier der Fett -Raffinerie : Angek. r
L „Bremen 61 " vom Braker Pier zwecks Beiladung
von 6 To . Fettsäure für Kassel und der MTL „Har¬
burg o . L . von Harburg . — Abgeg. rML „Marga mit
135 To . Hartfett nach Bremen.

Enischuldungsamt Nordenham . Das für den Fischer
Christian Wilhelm Hashagen jr . in Siroyauserstel
sröffneie Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung
des Vergleichsvorschlags aufgehoben worden . —
LWE 132 » P.

Enischuldungsamt Nordenham . Das für den Fischer
Hans Haane in Käfeburg eröffneie Entschuldungs-
Verfahren ist nach Bestätigung des Vergleichsvorschlags
ausgehoben worden . — LWE 1296 P.

Enischuldungsamt Nordenham . Das Kr den Fischer
Albert Hashage» in Hartwarden eröffnet«
Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ver>
gleichsvorschlags aufgehoben worden . LWE1292 (a) P.

Enischuldungsamt Nordenham . Das für den Fischer
August Penshor« in Fedderwardersiel eröffneie
Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ver-
gleichsvorfchlags aufgehoben worden . LWE 1306 (a) P.

Enischuldungsamt Nordenham . Das für den Fischer
Anion Hashagen und Ehefrau Frieda Anna
Christine geb . Rosenbohn in Absen eröffneie Eni-

schnldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ver¬
gleichsvorschlags aufgehoben worden . — Lw 1818 (a) .

Enischuldungsamt Nordenham . Das für den Fischer
Fritz Meinen in Sillens eröffneie Entschuldungs-
Verfahren ist nach Bestätigung des Vergleichsvorschlags
aufgehoben worden. — LWE 130S (a).

Amtsgericht Vechta. Der Kolonialwarenhändler
Josef Kathmann, der in Dinklage ein Kolonial-
warengeschäsi betreibt, hat unter dem 22 . Juli be¬
antragt , über sein Vermögen das gerichtliche Ver¬
gleichsverfahren zu eröffnen. Zum vorläufigen Ver-
glsichsverwalier ist der Rechtsanwalt HLssmann in
Vechta bestellt.

Amtsgericht Wildeshausen . Die in dem Verfahren
aus Eröffnung des Vergleichsverfahrens über das
Vermögen der Eheleute Pächter Heinrich Welt¬
mann in Dötlingen erfolgte Bestellung des Rechts¬
anwalts Jantze» in Wildeshausen als vorläufigen
Verwalter und die Anordnung des allgemeinen Ver- .
Sutzernngsverbois wird aufgehoben. — VN 1/39.



Amtsgericht Oldenburg (5. F . S/38) . In der Aus¬
gebotssache des angeblich verlorengegangensn Grund-
schuldbriefes über die für die Oldenburgische Landss-
vank AG in Oldenburg im Grundbuche der Gemeinde
Hatten auf den früheren Art . 1282 , Eigentümerin:
Ehefrau des kaufm. Angestellten Emil Gustav Wil¬
helm Kurt Kathmann, Inga Erika Luine Emmh
geb . Funch in Streek bet Sandkrug in Abt, III

,Nr . 3 eingetragenen Brtefgrundschuld von 12 000 GM,
hat das Amtsgericht, Abt . V, in Oldenburg i. O .,
durch den Amtsgerichtsdireklor Di Lohe für Rechterkannt : Der angeblich verlorengegangene Grimd-
schuldbriefdie für die Oldenburgische Landesbank AG
in Oldenburg im Grundbuche der Gemeinde Hatten
auf den früheren Art . 1233 , Eigentümerin : Ehefraudes kaufmännischen, Angestellten Emil Gustav Wil¬
helm Kurt Kathmann , Inga Luine Emmh geb . Funch,in Streek bei Sandkrug , in der Abt. III, Nr . 3 . ein¬
getragenen Grundschuld von 12 000 GM wird für
kraftlos erklärt.

Amtsgericht Oldenburg . Usber daS Vermögen des
Diedrich Meyer, Oldenburg , Ehncrnstr . 31 , wurde
am 22. Juli 1838 , vormittags 10 .40 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet. Der Rcchtsbeistand Hillje,
Oldenburg , wird zum Konkursverwalter ernannt.
Konkurssorderungen sind bis zum 12. August 1839
bei dem Amtsgerichte anzumelden. Erste Gläubiger-
Versammlung (Beschlußfassungüber Beibehaltung des
ernannten oder Wahl eines anderen Verwalters . Be¬
stellung eines Gläubigerausfchufses und falls über

die im Z 132 KO bez . Gegenstnäde) und Prüfungs¬termin am 21 . August 1938 , vormittags 11 Uhr,vor dem Amtsgericht, Zimmer 32 . Offener Arrest
Mit Anzeigesrist: S. August 1838 . — Nr . 4/39.Der Landrat tn Westerstede. Auf Grund des Z 17
der Verordnung zur Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten vom 1. Dezember 1838 (RGBl . Teil I
Nr . 208 ) wird infolge Häufung von Scharlacherkran-
kungcn die Abhaltung von Märkten, Tanzveranstal¬
tungen , Kinovorführungen und anderen Veranstal¬
tungen , die eine Ansammlung von Menschen mit sich
bringen , hiermit polizeilich verboten für die Bauer-
fchaften Ocholt, Edewecht, Kl.-Scharrel und Jedde¬
loh II.

GewerScaufsichtSamt. Mit Ermächtigung des Reichs-
arbeitsministers wird auf Grund des H 17 Abs . 3
des Jugendschntzgefetzesvom 30 . April 1938 (RGBl . I
S . 437) mit Rücksicht ans die Ernte und Feldbestel¬
lung folgende Ausnahme von den Vorschriften zu
K 17 Abs . 1 a . a . O ., betreffend Freizeit an dem
Sonnabendnachmtttag erteilt : In den Handwerks¬betrieben, die ausschließlich oder vorwiegend für die
Zwecke der Landwirtschaft tätig sind, und zwar
Schmieden, Stellmachsreien, Reparaturwerkstätten für
Landmaschinen und landwirtschaftliche Geräte , und
Sattlereien , dürfen Jugendliche an Sonnabenden auch
nach 14 Uhr beschäftigt werden mit der Maßgabe,
daß an Stelle des Sonnabendnachmittags Freizeitvon 14 Uhr ab an einem anderen Tage jeder Woche
zu- gewähren ist . Die Gültigkeit der Genehmigungwird bis zum 31. Oktober d. I . befristet.

Für den Kleingarten
Reicher Segenim Gemiiiegartsn

Wenn der Dichter Matthias Claudius im
„ Wandsbecker Boten" begeistert schreibt : „ Aber
die Lenzgestaltder Natur ist doch wunderschön,
wenn der Dornstrauchblüht und die Erbe mit
Gras und Blumen pranget" , so werden wir
ihm. in gleicher Weise begeistert , zustimmen,
besonders dann, wenn wir an einem schönen
Frühlingsmorgen einen Spaziergang machen in
Gottes freie Natur ; und wenn im Juni ein
Rosenliebhaber voller Entzücken von der
„ Königin der Blumen" spricht und die Rosen¬
zeit als die schönste Zeit des Jahres preist, sowerden wir volles Verständnis dafür haben.Aber mancher Gartenfreund wird doch die
jetzige Zeit rühmen, wenn er an die

knurrt, sich im Winter noch recht oft freuenwird, daß sie so gut vorgesorgt hat . Ist es
nicht so, meine Freunde ? Ja , man kennt das
Leben , wie es ist.

Das Ernten und Einmachen bringt natürlich
eine Menge Arbeit. Darüber dürfen aber die
laufenden Arbeiten nicht vernachlässigt werden,
ich meine das

Hacken und Güten , das Säen und Pflanzen.
Zunächst sind die erledigten Erbsenbecte um¬
zugraben und zu düngen, ebenso das frei¬
gewordene Kartosselland, und noch an dem¬
selben Tage neu zu bestellen . Man sät noch

Kopfsalat und Grünkohl, damit man im Herbst
Kohlpflanzen hat . Wer im vorigen Herbst noch
kleine Kohlpflanzen gefetzt hatte, konnte im
Frühjahr , wo der größere Kohl durch den stren¬
gen Frost restlos vernichtet war , davon manche
Mahlzeit machen . Auch Radies und Spinat
kann man nun , wo die Nächte länger werden,
schon bald wieder säen , desgleichen Feldsalat.
Für Rosenkohl ist es zu spät, erst recht für
Weiß -, Wirsing- und Rotkohl; aber Kohlrabi
kann man noch setzen, falls man geeignete
Pflanzen hat . Ganz besonders aber müssen wir
darauf bedacht sein , daß wir für nächsten
Winter reichlich mit Kohl (Grünkohl, brctunen
Kohl ) versehen sind . Grünkohl ist wegen seines
Reichtums an Mineralstoffen und Vitaminen
ein höchst wertvolles Gemüse, das wir im
Winter oft auf den Tisch bringen sollten . Jetztaber im Hochsommer ist die Losung:

Jeden Tag junges Gemüse!
Trotz der wochenlangenDürre , die schon bange
Befürchtungen aufkommen lassen wollte, ist das
Gemüse allenthalben vorzüglich geraten. In
dieser Zeit, wo die Fülle da ist, hat man gar
nicht so großes Verlangen nach Fleisch . Da istes leicht , Vegetarier zu sein oder doch mehrfach
vegetarisch zu leben.

Nach meinem Artikel „Unsere Erdbeerbeete" ,worin ich geschrieben hatte, daß die Sorte
„ Sieger " vielleicht abgebaut sei , erhielt ich eine
freundliche Zuschrift von Frau S . aus Apen.Sie schreibt : „Ich möchte Ihnen etwas von
meinen Erdbeeren erzählen, Sorte „ Sieger ".
Ich habe ca . hundert Quadratmeter , darunter
fünf Reihen fünfjährige, die nur durch Zufall
stehen blieben. Der Platz ist geschützt : so kam
es auch wohl, daß ich 125 )4 Pfund davon
erntete, ohne die , die in den Mund gepflückt
wurden. Ich gebe im zeitigen Frühjahr-
Thomasmehl, vor der Blüte Nitrophoska und
bin mit dem Erfolg zufrieden. Im Winter
Düngerschutz ." Sie haben wirklich alle Ursache,
Frau S ., mit Ihren Erdbeeren zufrieden zu
sein . So gut haben die meisten in diesem Jahre
nicht ernten können. Für Ihre freundliche
Mitteilung besten Dank. I . B.

Vurgeuvrümrierliilg
im Braker Strandbad

Trotz der ungünstigen Witterung hatte sich ejM
große Zahl Strandhäuscheiwesitzer auf dem Braker
Strandbad zu der für Mittwoch vorgesehenen Burgen¬
prämiierung eingefunden. Nachmittags um 5 Nhr
begann dis Prüfungskommission ihre Arbeit . Es
gab, das sei vorweg bemerkt, manche geschmackvolle
Burg , so daß die Ermittlung der wirklich besten sehr
schwer siel. Eine Burg hatte sich den Namen „ Con-
dor" zugelegt und sich mit einem Sandanker ge¬
schmückt . „Strandgliick" lautete ein anderer Name
der mit kleinen Sieinchen sauber ausgezeichnet war,
verziert durch zwei hübsche Sternchen . Häufig wurden
Muscheln zum Schmuck benutzt, so auch an der Burg
die die Bezeichnung „Sommer 1838 " trug und mit
Muscheln hcrgestellts Schmetterlinge zeigte. Eine ganz
große Burg hatten die „Bremer Stadtmustkanten«
gebaut . Sie versinnbildlichte die Musikalität ihrer Be¬
sitzer durch „Steinzeichnungen " von Trompeten , Cel¬
los usw. Auf die Olympischen Spiele von 1840 wiesdie „ Gotonburg " Hin . Ihre Besitzer hatten die Olym¬
pischen Ringe und darunter die Zahl 1840 als
Schmuck benutzt. Der „SPreenkasten" machte durch eineaus Sand kunstvoll gebaute Raupe und durch die
schriftliche Erklärung „Auf zur Raupenjagd " auf die
Plage dieses Jahres aufmerksam. U. a . war auch der
„Kriegshafen Brake" geschaffen worden , und die Be¬
sitzer hatten außerdem noch auf geschickte Art und
Weise unserer Forderung nach Kolonien Ausdruck
gegeben. Folgende Ergebnisse wurden ermittelt:
1. Preis : OHlrogge, ein Liegestuhl, 2 . Borgerding,
ein Photoapparat und ein Film , 3. Hampel: Segel¬
schiff , 4 . Edo Behrens , eine Flasche Sekt, 8. Spreen,eine Fußbadewanne , 6 . Zuske, eine Handtasche. Ins¬
gesamt wurden 20 Preise vergehen, d. h. sämtliche
Teilnehmer am Wettbewerb wurden für ihre Arbeit
belohnt . Die Preisverteilung wurde abends in der
Strandhalle vorgenommen , ans der Frau Scham-
pera, die Frau des Strandbadbesitzers , eins An¬
sprache hielt . Die Preisverteilung nahm der Bade¬
meister vor.

SlMMONULlL SIS»
Fülle der Gaben

denkt , die sein Garten ihm spendet. Ein Gangüber den Wochenmarkt macht uns diese Fülle
besonders anschaulich . Wenn nun bei dir, mein
Gartenfreund, auch nicht solche Berge sich tür¬
men, so ist doch eine solche Mannigfaltigkeit
vorhanden, daß Mutter manchmal kaum weiß,was sie zuerst kochen soll . „ Der Spitzkohl mutz
gegessen werden"

, kommt der Vater herein, „ er
wird sonst Platzen . "

„ Nein, antwortet die Mut¬ter, morgen kommen erst die Großen Bohnen
heran, sie werden sonst zu hart , und wenn sie
erst die ledernen Büchsen anhaben, dann wollt
ihr sie nicht mehr essen und guckt euch um, obes nicht was anderes gibt." „ Ja , ja "

, sagt der
Vater, „und das dritte Erbsenbeet mutz auch
abgesucht werden. Ich möchte es bald nm-
graben, weil nun nach dem Regen gutes Pflanz¬wetter ist. Wir müssen sehen , daß wir Kohl
kriegen für den Winter ." Dann muß der Kohl¬rabi gegessen werden oder die Mairüben war¬ten, daß sie hereingeholtwerden. Einige Garten¬
freunde, die ein Dutzend Blumenköhler, wie
man wohl scherzweise sagt, gesetzt hatten und
Erfolg damit hatten, könnnen nicht dagegen
essen, da sie fast alle zugleich gut sind .Meistensaber hat man keinen Erfolg mit Blumenkohl,weil Kohlhernie oder Kohlmade die Pflanzen
zerstörten oder hemmten und nur minder¬
wertige Köpfe geerntet werden konnten. Aus
diesem Grunde pflanzen viele Gartenfreunde
überhaupt keinen Blumenkohl und sagen : „ Fürdie paarmal , die wir Blumenkohl essen, lohnt
sich das nicht . , Da kaufen wir uns lieber einen
schönen Kops ."

Damit von dem reichen Segen nichts um¬
kommt , wird die sorgende Hausfrau

fleißig einwecken,
selbst auf die Gefahr hin, daß „ Er "

, der Herrund Gebieter, gelegentlich ausmuckt . (Siehe den
Notschrei in den „ Oldenburger Nachrichten"vom Sonnabend .) Er hat ja insofern recht , daßman Gemüse und Obst möglichst frisch genießen
soll , weil sie dann am vollwertigsten sind . Die
Hausfrau , die fleißig einweckt, hat jedoch auch
recht ., Sie denkt an den langen Winter, wo sicfür alle ihre Lieben Tag für Tag volle Schüsselnauf den Tisch stellen soll . Sie weiß auch , daßnur bestes , tadelloses Gemüse sich gut hält, daß
manches andere aber, das nicht so einwandfrei
ist, sich sofort frisch noch gut verwerten läßt,und überdies weiß sie aus langjähriger Er¬
fahrung, daß „ Er "

, wenn er jetzt auch zuweilen

Eine Riesenuhr mit Neonlicht
Wie aus Stockholm berichtet wird , wird

auf dem 70 Meter hohen Turm des Fernsprech¬
gebäudes eine Uhr angebracht, die die größte
Anlage von Neonlicht in der Welt darstellenwird ; sie wird eine Riesennhr von 7 Tonnen
Gewicht , mit einem Zifferblatt von 7 Meter
Durchmesser erleuchten . Bei der Höhe der An¬
lage und ihrer Größe wird man von jedem
Punkt der Stadt und ihrer näheren Umgebungdie Uhr erkennen können . Die Gesamtlänge der
Neonröhren, die für die Anlage gebrauchtwerden, beträgt etwa IM Meter.

Welches Bein ist länger?
Während seiner langjährigen Praxis Hat der

amerikanische Chirurg Or. Wallace M.
Pearson auf Grund genauer Beobachtungenund Aufzeichnungenermittelt , daß 65 Prozentaller Menschen Beine ungleicher Länge haben.
In den meisten Fällen geht diese Unregel¬
mäßigkeit nicht bis ins früheste Kindesalter
zurück. Die Verschiedenheit bildet sich erst später
ganz allmählich heraus und wird bewirkt durch
Gang und Beschäftigung. Natürlich läßt sichder Unterschied der Beinlängen nicht mit dem
bloßen Auge erkennen. Vielmehr bedarf es der
Durchleuchtung mit Röntgenstrahlen. Es ist
also nicht so ganz einfach , sich zu vergewissern,
welches Bein nun länger ist, das rechte oderdas linke ! ,
Wollhandkrabben als Schweinefutter

In den letzten Jahren ist über das Massen-aujtreten derWollhandkrabben in der unteren
Havel und die Bekämpfung dieser hier ein¬
gewanderten Schädlinge der Fischerei wieder¬
holt berichtet worden. Während der letztenfünf Jahre sind insgesamt 13500 Zentner Woll¬
handkrabben bei den Fanganlagen in der un¬teren Havel gefangen worden. Sie werden in
zwei kleinen Fabriken zu Futtermitteln fürSchweine und Hofgeflügel verarbeitet.

Gemeinschaftlicher Luftverkehr
London — Paris

Die englischen und französischen Luft¬
verkehrsgesellschaften , welche die Fluglinie

London — Paris versehen , werden künftig ge¬
meinschaftlich operieren und eine Fusionihres Dienstes vornehmen. Die beiderseits
ausgegebenen Fahrkarten gelten auf allen
Linien, und es sollen täglich zwanzig Flüge in
jeder Richtung durchgeführt werden.

Landkraftposten im Burgenland

Reichspostminister Dr .-Jng . e. h . Ohnesorge
hat angeordnet, daß im ehemaligen Burgen-
land, das als GMzland von der früheren
österreichischen Regierung bis 1938 vernach¬
lässigt worden war und jetzt zu den Reichs¬
gauen Niederdonau und Steiermark gehört, zurVerbesserung der Postversorgung unverzüglich
Landkraftpostlinien eingerichtet werden. Inetwa zwei Wochen sollen insgesamt neun Land¬
kraftpostlinien die Postversorgung des Burgen¬landes bis in die kleinsten Orte übernehmen.

Schlaf für vier Dollar

Jeder , der in New York an Schlaflosigkeitleidet, braucht nur bei der „ Western Union
Telegraph Company" anzurufen und zu sagen:
„Ich kann nicht schlafen . " Wenige Minutenspäter klopft ein Bote an der Tür und bringteinen einschläferndenTee, Badesalze mit der¬selben Wirkung, Mittel zum Verstopfen derOhren und einen Schirm für die Augen. DasGanze kostet vier Dollar.

Todessturz vom Hexentanzplatz

Die Studierenden der Höheren TechnischenLehranstalt Köthen hatten einen Ausstiegzum Hexentanzplatz unternommen. Der Stu¬dierende Walter Sabath hatte sich hinter demBodetor mit einer Begleiterin von der Gruppegetrennt und versucht , auf einem kürzeren Wegeüber Steingeröll und Felsvorsprünge schnellerdie Höhe zu erreichen . Dabei stürzte er ab.
Nach schwierigemRettungswerk wurde er vonder Sanitätskolonne^ vom Roten Kreuz ge¬borgen und dem Quedltnburger Krankenhauszugeführt. Dort ist er kurz nach seiner Ein¬lieserung gestorben.

Der Große Tunnel bei Kochem
Kurz oberhalb der Stabt Kochem - beginntder 22 Kilometer große Bogen der Mosel , der

sogenannte. „ Krampen"
, der sich bis zur Eisen¬

bahnstation Eller hinzieht. Die Bahn schneidetihn durch einen .4,2 Kilometer langen Tunnel,den zweitlängsten in Deutschland, ab . Der
Reichsbahnverwaltung hat er schon viel Sorgeund Arbeit gemacht . Bei der Durchfahrt von
Hunderten Zügen täglich verqualmt und ver¬
rußt das Innere , wodurch auch die Eisen¬
schienen angegriffen werden. Vielfache Erneue¬
rungen waren notwendig. Vor Jahren wurdebereits eine Entlüftungsanlage mit einem star¬
ken Pumpwerk eingebaut, die eine gewisse Ab¬
hilfe schaffte , die Unterhaltung verbilligte und
dem Schutze der im Tunnel beschäftigten Ar¬beiter diente. Inzwischen ist sie jetzt nach einem
Vorschlag von ProfessorFöllinger (Berlin ) ver¬
vollkommnet worden : zehn Stahldüsen mit
Ventilatoren sind am Eingang von Kochem Her
angebracht worden. Wenn alle tn Betrieb sind,können in der Sekunde 360 Kubikmeter frischeLuft eingeführt werden.

Kieselsteine statt Geld
Im niederländisch - deutschen Grenz¬

gebiet wurden umfangreiche Betrügereien ans¬
gedeckt, die in Emigrantenkreisen verübt wur¬
den. Ein jüdischer Emigrant aus Deutschland,der inzwischen bereits als Leiter eines inter¬
nationalen Paßfälscherbüros verhaftet wurde,
hatte in Gennep ein Wechselkontor eröffnet,das sich außerordentlichen Zulaufs aus Emi-
grantenkreisen erfreute. Nach seiner Verhaf¬
tung übernahm die Ehefrau die Weiterführung
dieser höchst dunklen und anrüchigen Geschäfte.Jetzt verstand es ein Jude , die Inhaberin des
Kontors , eine Raffegenossin, trotz aller ihrer
Gerissenheit doch noch hereinzulegen. Der Judeerwarb einen größeren Betrag in Banknoten,
den er mit einem plombierten Leinensack be¬
zahlte, der angeblich genau abgezähltes nieder¬
ländisches Hartgeld enthalten sollte . Bei der
Oeffnung stellte sich heraus , daß der Inhaltanstatt aus Münzen aus Kieselsteinen bestand.Der Jude hatte sich indessen langst ans dem
Staube gemacht . Er konnte zwar später fest¬
genommen werden, ohne daß es jedoch gelun¬
gen wäre, des Geldes habhaft zu werden.

Unter dleier Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nurtn der Grundschrtst. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhsrvorgehoben. Jedes Wort
kostet S M ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

as Wstt 8 Vfemüge
Metnaazvlgen dev »Sl- enduvgvV KarvVtrvten*

Wörter mtt mehr als Id Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen,
dis den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten . Rabatt nach Tarif

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen - Kennziffergebühr 30 Pfennige - Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt
WotMUNgSttME Kleine

Unterwohnung mit Stall , Bo¬denraum und 2000 Quadrat¬
meter Land zum 1 . Septemberan älteres Ehepaar zu vermie¬ten. Angebote unter S P 178
Oldenburger Nachrichten.

Swuesr
Möbliertes
Zimmer frei. Sonnenstraße 8.

Junges
Mädchen (auch Berufsschülerin)als Morgenhtlfe gesucht . Falken¬
berg , Steubenstratze 16.

Freundliches
behagliches Zimmer zu vermie¬
ten. Frau Meyer, Ziegelhof-
stratze 17.

Aelterer
Pension . Beamter sucht Wohn-und Schlafzimmer mit voller
Verpflegung, am liebsten bei al¬
leinstehender älterer Dame. An¬
gebote unter S O 177 Olden¬
burger Nachrichten.

Aushilfe
für halbe oder dreiviertel Tage
gesucht. Achternstraße 18.

Zuverlässige
tüchtige , mit allen Arbeiten ver¬traute Hausgehilfin zum 15.
August für 3-Personen-Haushalt
gesucht . Frau H . Kaersten . Zumelden bei Frau Rabe, Elisa¬
bethstraße 23.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Chauken-
straße 9.

Junges
Ehepaar sucht zum 1. Augustmöbliertes Zimmer; evtl. Koch¬
gelegenheit. Angebote unter S
N 176 Oldenburger Nachrichten.

Wohnung
(drei Zimmer, Rüche , Bad,Garage, Heizung) zum 15 . Aug.
oder später gesucht . Angeboteunter L 259 Umrahmest. Lange
Straße 90.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebotean anderer Stelle der heutigenAusgabel

Ms Vormmrg
u«d Saushatt
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Gut
erhaltene Stubentur mit Rah"
men zu verkaufen. Daselbst
Kachelofen . Stedinger Str . 4s.

Verkäuflich
2türiger Kleiderschrank mit Wä¬
schefächern und 2 Schubfächern
(2 .40 Meter mal 1,85 mal 0,64),zwei Stubenöfen , zwei weiße
Holzbettstellen mit Einsatz und
Auflegematratze. Alles gut er¬halten. Kastanienallee 42.

Ansetzbranntwein
Feinbranntwein , 38 Vol. A,
Flasche 2 RM , Literflasche 2,60RM mit Glas . Theodor Wille,Lange 42.

MSMrn GW
hewawnr

Traubensast
' /i Flasche ohne Glas 88 Pf.Willy Mönning.Kinderwagen

fast neu, zu verkaufen. Ziegel-
hofstratze 74. TiSVNME Welcher

ehrenhafte Mann bietet einer
gebildeten Dame tn vorgerück¬
tem Alter die Hand zu gemein¬
samer Lebenswanderung?
neigte Bewerber wollen WL.
Anschristen senden unter S -o
165 Oldenburger Nachrichten.

Billig
zu verkaufen zwei Kleider¬
schränke , Sofa , Bettstelle, Lam¬pen, sonst . Gegenstände. Stein-
Weg 36.

Guter
Wachhund (Schäferhund mitStammbaum ) billig zu verkau¬
fen . K. Schütz , Alexanderstr. 189.
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GeneralleutnantLüdke
mit der vorläufigen Wahrnehmung der Ge-
schäfte des Kommandierenden Generals des
X, Armeekorps und des Befehlshabers im

Wehrkreis X beauftragt
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat bis zur endgültigen Besehung
dm Generalleutnant Lüdke, General z . b . V.
beim X . Armeekorps, mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Kommandierenden Generals
des X . Armeekorps und des Befehlshabers im
Wehrkreis X beauftragt.

FabrMthorMeme
wurden umgelegt

Augustfehn. 29 . Juli.
Die Eisenhütte Augustfehn wird als solche

nicht wieder in Betrieb gesetzt, sondern durch
einen großzügigen Um- und Erweiterungsbau
für Zwecke der Wehrmachthergerichtet. Die vier
für den bisherigen Betrieb notwendigen Fabrik¬
schornsteine sind damit entbehrlich geworden.
Ähre Beseitigung wurde der Firma Feist in
Oldenburg übertragen . Die Nieöerlegung der
vier Fabrikschornsteine erfolgte in der Weife,
daß eine Seite des Mauerwerks bis etwas über
die Hälfte des Querschnitts fortgestemmt
wurde , damit der Schornstein nach dieser Seite
das Uebergewicht erhielt und daun umgelegt
wurde . Diese etwas gefährliche Arbeit wurde
geschickt und mit Umsicht ausgeführt . Vor allem
ist bet jedem der vier Schornestine genau fest¬
gelegt worden, wohin der Schornstein fallen

Achtung - eine Vetrögerin!
Sie arbeitete mit Wechselfallen und erbeutete 40 RM

Am Mittwoch, dem 36. Juli 1939, zwischen
16 und 17 Uhr, erschien in einem Schuhgeschäft
an der Grünen Straße eine Frau und kaufte eine
Dose Schuhcreme. Hierbei ersuchte sie die Ver¬
käuferin, ihr 50 RM einzuwechseln . Nachdem
die Verkäuferin zwei Zwanzigmarkscheineund
9 .50 RÄN auf den Ladentisch gelegt hatte, be¬
merkte sie Plötzlich , daß von den zwei Zwanzig¬
markscheinen einer fehlte. Als sie dieses der
Käuferin gegenüber äußerte, behauptete diese,
daß nur ein Zwanzimarkschein hingelegt wor¬
den sei . Weil die Verkäuferin sich unsicher fühlte,
legte sie noch einen weiteren Zwanzigmarkschein
auf den Ladentisch . Als sie sich zur Erlangung
dieses Zwanzigmarkscheines an die Ladenkasse
begab, stellte die Käuferin sich in unmittelbare
Nähe der Kasse und verlangte einen Zwanzig¬
markschein mit einer bestimmten Nummer, den
sie angeblich haben müsse . Dieser Schein wurde
dann auch genommen. Als die Verkäuferin nun
um Hergabe des 50 -RM -Scheines ersuchte , be¬
hauptete zunächst die Käuferin, diesen doch
schon hergegeben zu haben. Darauf sah sie in
ihre Geldbörse und erklärte, die 50 RM seien

noch darin . Sie übergab dann zwei 20-RM-
und einen 10-RM -Schein. Als ihr nun gesagtwurde, sie habe ja selbst 20-RM -Scheine und
die Wechselei sei überflüssig gewesen , erklärte
die Frau , sie habe ja Scheine mit bestimmten
Nummern haben wollen. Jetzt verlangte sie
auch noch ein Paar Schnürsenkelfür 0,15 RM.
Dieser Betrag wurde dann von dem noch auf
dem Ladentisch liegenden Betrag abgezogen.
Als die Frau sich entfernt hatte und die Laden-
inhaberin ihren Kassenbestand überprüfte, stellte
diese fest, daß 10 RM , bestehend aus einem
Zwanzigmarkschein und vier Fünfmarkstücken,
fehlten. Die unbekannte Betrügerin hat es
zweifellos verstanden, diese bei der Wechselet
unbemerkt an sich zu bringen. Die Täterin ist
etwa 35 Jahre alt , 1,65 Meter groß, hat rundes
volles Gesicht und große Augen. Sie trug
schwarzen oder dunkelblauen Mantel ohne
Gürtel und braune Baskenmütze. Ferner hatte
die Frau eine schwarze Markttaschemit Waren
gefüllt bei sich . Sie gebrauchte häufig den Aus¬
druck „Mit Verlaub .

Sachdienliche
minalpolizei.

Mitteilungen erbittet die Kn-
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Unter -er Menbahnbeütie
aus Grund gelaufen

Zugverkehr nach Bremen und Osnabrück zwei Stunden gesperrt — Vierzehn Züge
mußten warten

sollte, um nicht durch dm Sturz Schaden an¬
zurichten . Wo im Fallen des Schornsteins noch
ein sonstiger entbehrlicher Bauteil beseitigt
iverden konte , ist das ebenfalls geschehen . Alle
Berechnungen sind richtig gemacht worden, und
die ungewöhnliche Arbeit hat gezeigt, daß die
Fachleute ihr Handwerk auch im Umlegen von
entbehrlichen Schornsteinen verstehen. Nach dem
hinreichenden Anschlägen des Schornsteinmauer¬
werks erhält der Kopf — wie unser Bild
zeigt — das Uebergewicht, der Schornstein knickt
ln der Mitte in sich zusammen und saust dann
mit Wucht zur Erde . Nach dem dumpfen Knall
beim Aufprall erhebt sich eine dicke Staubwolke
zum Himmel. Die einzelnen Steine sind beim
Aufprall bereits soweit vom" Mörtel gelreinigt,
daß sie sofort abgefahren werden können.
Natürlich wurde das Abbruchgelände sorg¬
fältig abgesperrt. Trotz aller Vorsichtsmaßnah¬
men hat die Niedsrlegung der Schornsteine
leider ein Todesopfer gefordert.

Die Eisenbahnbrücke ist ein Hindernis für
die Schisfahrt, und geht die Durchfahrt einmal
nicht glatt vonstatten, -dann ist die Schtssahrt
ein ebenso schlimmes und gar schlimmeresHin¬
dernis für die Reichsbahn. Besonders erschwert
wird dis Sache für die Schisser durch den
riesenhaften Verkehr, da nicht nur die den Ol¬
denburger Hafen un-laufenden Frachtschiffe , son¬
dern auch der gesamte Schiffsverkehr aus dem
Küstenkanal die Eisenbahnbrückebei der Glas¬
hütte passieren muß. Satz erst vor wenigen
Rah -en ein Leichter unter der Brücke fest, weil
der Schiffer irrtümlicherweise angenommen
hatte, noch unter der nicht geöffneten Brücke
hindurchfahren zu können , so wurde diesmal
die geringe Wass-ertiefe einem schmucken Motor¬
segler zum Verhängnis . Gegen 19.-30 Uhr wurde
die Brücke geöffnet, um eine Reihe von auft
wärtsk-ommenden Schissen durchzulassen . Es
war Niedrigwasser, kurz vorm Kentern des
Schiffes, also fast niedrigster Wasserstand. Unter
diesen Umständen ist unter der Brücke nur an

Dort aber ist die Fahrrinne stark aufgeschlemmt,
und so lief „ Helmut" unterder Brücke
auf Grund, und zwar so „ gründlich"

, daß er
nicht nur aus eigener Kraft nicht freikommen
konnte , sondern daß auch die Bemühungen
zweier Schleppdampser länge Zeit vergeblich
blieben. Zunächst versuchte es der Schlepper
„Nordstern" . Er legte sich gut ins Geschirr, be¬
kam aber den MS nicht frei. Vielmehr riß das
Schlepptau. Dann kam der kräftige Schlepper
„Elbia " znhilfe. Abwechselnd legte sich der eine
Schlepper neben den „Helmut" und der andere
zog an . Wohl legte sich der Frachter auf die
Seite , blieb aber fest. Wieder riß das Schlepp¬
tau . Dann nahm man die Sta -Hltrosse der
„Elbia "

. Aber auch dies war zunächst erfolg¬
los . Erst als nach zwei Stunden das Wasser
ein gut Stück wieder aufgelaufen war , gelang
es den vereinten Bemühungen, den „Helmut"
wieder flott zu kriegen.

Von einer Schuld dürfte aus keiner Seite die
Rede sein . Haß die „Johanna " plötzlich stoppen

beiden Setten je eine schmale WässerÄMe' 've-°
'

Mrf guf dein "
..Helmut" nicht

fahrbar . In einer Reihe von Frachtschiffen
machten die Motorsegler „Johanna " und „ Hel¬
mut " den Schluß. Um die Durchfahrt nicht zu
verzögern, da die Brücke wenig später wieder
für den Zugverkehr gebraucht wurde, fuhr
„ Helmut" dichtauf. Nun mußte aber „Johanna"
nach dem Passieren der Brücke plötzlich ab-
stoppen , um nicht mit einem großen Tankschiff
zu kollidieren. Denn die Fahrbahn war nur
schmal , da am Glashüttenufer einige riesige
Leichter angelegt hatten und daneben einige
Frachtschiffe ans der Talfahrt entgegenkamen.
Um nun seinerseits nicht auf die „Johanna"
auszulausen, legte sich der „ Helmut" daneben.

s Monate Gelönanis
wegen lahrlMger Tötung
Hohe Geschwindigkeit in Kurven führte zu schwerem Unfall

Die Große Strafkammer Oldenburg tagte in
Delmenhorst . Es handelte sich um einen
schweren Verkehrsunsall, den der 51jährige An¬
geklagte H . aus Wilhelmshaven bei Kilometer
17,2 in Kirchkimmen hatte, und bei dem der
Kapitän a. D . Hameling und die Haustochter
Bock , beide aus Wilhelmshaven, schwer verletzt
wurden. Der Kapitän verstarb wenige Stunden
nach seiner Etnlieferung im Hospital in Olden¬
burg an den erlittenen Verletzungen. Staats¬
anwalt und Angeklagterhatten Berufung gegen
das Urteil des Vorrichters, das auf neun
Monate Gefängnis lautete , eingelegt. Dem
Angeklagten wurde insbesondere zur Last ge¬
legt , daß er die kurvenreiche Strecke , die als
solche mit Warnungsschildern gekennzeichnet ist,
Mt annähernd 100 Stundenkilometern durch¬
fuhr , um rasch zu einer Tagung nach Bremen
w gelangen. Nach dem Unfall fuhr er mit
seinem Wagen zurück nach Oldenburg , besuchte
die Verletzten im Krankenhause und kam dann
ihrer Bitte , die Angehörigen zu benachrichtigen,
nicht nach , sondern hielt sich späterhin in einer
Wirtschaft in Mariensiel und in der Strand¬
halle in Wilhelmshaven auf. Anderen Tages
benachrichtigte der Angeklagte die Angehörigen
durch Dritte kurz und völlig unvollkommen, so
daß der Kapitän starb, ohne seine Frau und
seine drei Kinder, von denen das jüngste ein
Jahr alt ist, noch gesehen zu haben. Zur gleichen

Stunde hielt sich der Angeklagte aus einer. Ver-
lobungsseier aus, die sich bis weit nach Mitter¬
nacht ausdehnte.

Dieser beteuert nach wie vor, daß er keine
Schuld an dem Unfall habe. Er sei in den
Sommerweg geraten, und im Bestreben, die
Straße wieder zu erreichen , in den jenseits ge¬
legenen Graben gerutscht . Ein Augenscheins-
termtn ergab, daß der Fahrer an dieser gefähr¬
lichen Stelle viel zu rasch fuhr, wie auch der
Sachverständige bestätigt. Der Staatsanwalt
hält das Urteil des Vorrichters für viel zu
milde. Nicht allein die Fahrweise des An¬
geklagten sei höchst leichtsinnig, wenn nicht gar
als verbrecherisch ^ zu bezeichnen , auch sein
ganzes Verhalten nach dem Unfall müsse beim
Strafmaß berücksichtigt werden. Der Staats¬
anwalt beantragte ein Jahr drei Monate Ge¬
fängnis und stellte gleichzeitig den Antrag auf
Erlaß eines Haftbefehls. Das Gericht verwarf
nach längerer Beratung die beiderseitige Be¬
rufung und erkannte aus das Urteil des Vor¬
richters. Begründend führte der Vorsitzende
aus , daß der Angeklagtebis dahin ein einwand¬
freies Leben geführt habe. Andererseits habe
das Gericht keinerlei Verständnis für die leicht¬
sinnige Jahrweise noch für sein Verhalten nach
dem Unfall, das eines deutschen Mannes un¬
würdig sei und dem gesunden Volksempfinden
widerspreche . Dem Antrag auf Inhaftierung
Wurde nicht stattgegeben.

wissen. Dew Brückenwärter wlwernm Formte
dem „Helmul" der 150 Tonnen Daser geladen
hatte, den- ungewöhnlich großen Tiefgang nicht
anseh en . . -

Für den Zugverkehr aber trat ein unhalt¬
barer Zustand ein. Der ganze Verkehr auf den
beiden Hauptstrecken , nach Bremen und Osna¬
brück, sowie der vom Verschiebebahnhof war
für zwei Stunden völlig lahmgelegt. Nicht
weniger als 14 Züge, die während dieser Zeit
die Brücke hätten passieren müssen , mutzten auf
der Strecke liegen bleiben, die somit völlig ver¬
stopft war.

Man sieht , wie notwendig die Maßnahme der
Stadt war , im Hafen den großen Bagger ein¬
zusetzen , der sich der unzureichenden Durch¬
fahrt unter der Brücke besonders annehmen
wird.

Darüber hinaus aber wird in allen be¬
teiligten Kreisen die Notwendigkeit immer
dringender erkannt, einen ganz neuen Häfen
anzulegen. Das Projekt mußte aus dem
Grunde noch zurückgestellt werden, weil die
Linienführung der Reichsautobahn Bremen-
Oldenburg—Wilhelmshaven noch nicht genau
sestgelegt ist.

Tödlicher Sturz vom Kraftrad
Zetel, 28. Juli.

Aus der von Bockhorn nach Zetel führenden
Straße fuhr in voller Fahrt ein Motorrad¬
fahrer gegen einen Baum . Der aus dem
Soziussitz mitfahrende Begleiter wurde auf den
Boden geschleudert , so daß sofort der Tod ein¬
trat . Der Fahrer selbst erlitt schwere Ver¬
letzungen , die seine Uebersührung ins Kranken¬
haus erforderlich machten . Die beiden Ver¬
unglückten befanden sich auf dem Heimweg von
einem Tanzvergnügen.

Spielendes Kind ertrunken
Bremerhaven, 28. Juli.

In den Nachmittagsstunden siel ein vier¬
jähriges Mädchen , das gegenüber dem elter-

- lichen Hause an der Kaje des Alten Hafens
spielte , ins Wasser . Ein Kraftwagenführer, der
den Unfall bemerkt hatte, als er mit seinem
Wagen vorüberkam, sprang sofort nach . Es ge¬
lang ihm auch , das Kind zu bergen. Die von
einem Arzt sofort angestelltenWiederbelebungs¬
versuche , die im Krankenhause fortgesetzt wur¬
den, blieben jedoch leider erfolglos.

Zwei Kassen ausgeraubt
Husbäke, 29. Juli.

Ein Einbruchsdiebstahl wurde in vorletzter
Nacht in das Geschäftshaus „ Haus im Moor"
des Fritz Orth verübt. Der Einbrecher ver¬
schaffte sich Eingang durch ein Fenster ins
Klubzimmer. Von hier aus gelangte er in die
Gaststube , wo er zunächst den Inhalt der Kasse
an sich riß . Zigarren , Zigaretten und Schoko¬
lade, die hier auch lagerten, blieben unberührt.
Anschließend wurde dann auch aus der Laden-
kaffe tm Gemischtwarengeschäst das Bargeld
genommen. In beiden Kaffen dürste etwa 25
bis 30 RM Bargeld gewesen sein . Außer diesem
Bargeld wurde nichts gestohlen . Der Einbrecher
mutz mit den örtlichen Verhältnissen bestens
vertraut gewesen fein.

Betrunkener Autofahrer
verunglückt

Osnabrück, 28. Juli.
Bei der Einbiegung der Straße der SAin

den Braunauer Wall in Osnabrück geriet ein
Autofahrer zu weit nach links und fuhr gegen
einen Baum . Bei dem Zusammenstoß wurde
der Mann gegen das Steuerrad gedrückt . Dieses
brach ab . Durch den Stotz hat der Mann an¬
scheinend innere Verletzungen davongetragen,
die seine Uebersührung ins Krankenhaus nötig
machten . Die Blutprobe -ergab Alkoholgehalt.

Zehn Meter mitgeschleift
Dissen , 27 . Juli.

In Erpen fuhr ein Landwirt mit seinem
.Lakenwagendie Straße herauf, als sein Gefährt
von emem Hamburger Lastzüge von hinten
angefayren würde'

. Der Landwirt und seine
neben ihm sitzende Enkelin wurden mit ihrem
Sitz in den Hinteren Teil des Wagens ge¬
schleudert und kamen so ohne nennenswerte
Verletzüngen davon. Das Pferd aber kam zu
Fall , wurde zehn Meter mitgeschleift und mußte
notgeschlachtet werden.

Im Straßengraben gelandet
Hengstlage , 29. Juli.

Auf der Reichsstratze Oldenburg - Osnabrück
kam von Ahlhorn her ein Personenkraftwagen
mit etwas Tempo angefahreu. Der Wagen hielt
sich vorschriftsmäßig auf der rechten Straßen¬
seite und war dann plötzlich verschwunden. Das
Fahrzeug war Seim Fahren durch noch nicht
ermittelte Umstände ins Schleudern gekommen,
hatte sich zweimal überschlagenund war dann
im Straßengraben gelandet. Zum Glück lag
eine Türseite des Wagens nach oben , so daß
der verunglückte . Fahrer aus seiner mißlichen
Lage durch hilfsbereite Kraftfahrer, die sich in¬
zwischen in größerer Zahl eingefunden hatten,
befreit werden konnte . Während das Auto bei
der Fahrt in den Straßengraben stark beschädigt
worden ist und abgeschleppt werden mußte, ist
der Fahrer mit Prellungen davongekommen.

Er kam noA glimpflich davon
Das Sondergericht tagte in Oldenburg

Am Freitagmorgen beschäftigte sich das Son-
d-erg-ericht in Oldenburg mit einem Fall von
Volksvervat und Vergehen gegen die Devisen¬
bestimmungen Seit längerer Zeit unterhielt
der Einwohner B . ans Delmenhorst auf ver¬
schiedenen Banken in der Schweiz Konten, ohne
deren Beträge bei- der Deutschen Rei-chsbank an¬
zumelden. Auch auf einer Rotterdamer Bank

"
hatte er 150 Gulden untergebracht. Der An¬
geklagte hielt sich zuletzt in Dänemark aus, wo
ihm sein unrechtmäßiges Verhalten Wohl be¬
wußt wurde. Er machte einen Versuch , die
Konteubeständean-z-umelden und teilte zunächst
der Polizeiverw-altung in Kiel das Guthaben
bet der Rotterdamer Ban) mit. Die Polizei
leitete die Verfolgung der Angelegenheit an
das Finanzamt weiter. Inzwischen war der
Angeklagte nach Delmenhorst übergesiedelt, wo
ihn die Fahnd-ungsstelle erreichte . Das Gulden-

k-onto brachte auch seine Bankbestände in der
Schweiz an den Tag. Er mußte sich nun wegen

-Vergehens gegen -das Volksverra-ts -ges-etz und
die einschlägigen Devisenbestimmungen vor
dein Sondergericht verantworten. Nach ein¬
gehender Beweisaufnahme beantragte der
Staatsanwalt eine Zuchthausstrafe von drei
Jahren , eine zusätzliche Geldstrafe von 4500
Reichsmarkund Einziehung der in .Frage kom¬
menden Vermögensbestünde. Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer Gefängnis¬
strafe von zwei Jahren , einer Geldstrafe von
2800 RM und erkannte außerdem auf Ein¬
ziehung der entsprechenden Guthaben. In der
Begründung wurde hervorg-ehoben , daß der
Angeklagte die Milde der Strafe nur der Tat¬
sache seiner versuchten Anmeldung zu danken
habe . Darin erkannte man die Absicht , das Un¬
recht , das er an der Gemeinschaft beging, wie¬
der von sich ans gut zu machen.
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Aus Stadt und Land
Eenieleaen

Heute wogt noch ein Meer von Aehren,
Wehend und wiegend im warmen Wind;
Heute noch kann goldne Sonne verklären
Wellendes Fluten , das ebbend verrinnt.

Morgen wird fallen der nährende Segen
Unter geschäftiger Menschen Hand;
Jeder wird sich voll Fleißes regen,Bis froh die letzte Garbe man band.

Heute noch nicken die Aehren voll Schwere
Schimmernd im goldgcwebten Kleid.
Durch der Halme rauschende Heere
Schreitet der Sommer, die Erntezeit.
Morgen stehen in Puppen und Hocken
Garbe an Garbe zur Einfahrt bereit.
Alle die Tage, so warm und so trocken,
Hüten die Ernte für notvolle Zeit.

Nirgends wird es an Kräften fehlen»
Daß man die reichliche Ernte birgt;
Helfend wird keiner die Stunden zählen,
Wenn er für Volk und die Zukunft wirkt.

Werte des Bodens, dem Bauer verbunden,
Wurden uns klar, geachtet , geschätzt;
Denn wir haben einander gefunden.
Trennendes Einst ward ein bindendes Fetzt.

Ehre der Arbeit, die nötig zum Leben!
Ehre den Händen, die helfend nicht ruhn!
Ehre, die schaffend dem Leben Wert geben!
Ehre, die alles für alle tun!

Arbeit stählt Muskeln, macht eifern den Willen;
Arbeit macht froh und quillt in das Lied.
Nicht nur die Scheunen, die Herzen füllen
Sich mit dem Segen zur Ernte erblüht.
Wenn jetzt die Felder von Früchten sich leeren,
Die uns der Sommer gelegt in den Schoß,
Ward es auch eine Ernte an Ehren!
Volk , solcher Ernte Segen ist groß!

Drossel.

* Prüfung bestanden. Im Hause des Deut¬
schen Roten Kreuzes, Kreisstelle Olden¬
burg, sand dieser Tage die Prüsung der Teil¬
nehmerinnen des dritten Lehrganges dieses
Jähstes statt. Siebzehn DRK-Anwärterinnen
bestanden die Prüfung . Sie zeigten gutes Wis¬
sen und besonderes Geschick im Anlegen von
Verbänden. Der Kursus wurde von vr . Adler
geleitet. Nach der Prüfung blieben die DRK-
Anwärterinnen noch eine Stunde gemütlich
zusammen. Die Kreisstelle Oldenburg-Stadt
nimmt schon jetzt Anmeldungen für einenneuen
Kursus, der im Oktober , beginnt, an.

* Kinderlandverschickung der RSV . In den
nächsten Tagen, am Montag, dem 31 . Juli,
wird wieder ein Kindertransport, und
zwar nach dem Gau Westfalen - Süd ab¬
gehen . Aus dem Kreise Oldenbürg - Stadt
werden 81 Kinder dabei sein . Ende August
werden nochmals etwa 100 Kinder verschickt
werden, so daß dann insgesamt rund 500 Kin¬
dern aus unserer Stadt Gelegenheit zu einem
vierwöchigen Erholungsaufenthalt in einem
fremden Gau durch die Kinderlandverschickung
der NSV gegeben ist.

* Deutschmeister -Marsch wird Heeresmarsch.
Wie sich aus der soeben erfolgten Veröffent¬
lichung des Oberkommandos des Heeres über
die neu in das Verzeichnis „ Deutsche Heeres¬
märsche " aufgenommenen Werke ergibt, ist in
die Sammlung der Parademärsche für Futz-
truppen auch der Deutschmeister , Regiments¬
marsch von Iurek, eingereiht worden. Unter
den Neuaufnahmen dieser Reihe befindet sich
ferner ein Marsch „ Panzerschiff Deutschland"
von E. Schumann. In der Sammlung der
Märsche für berittene Truppen erscheint als
Neuerung u . a . ein Panzerreitermarsch von H.
Schmidt.

* Politische Begutachtung muß einwandfrei
sein . Im Einvernehmen mit dem Stellvertreter
des Führers hat sich der Reichsinnenminister
damit einverstanden erklärt, daß Bewerber für'
die Beamtenlaufbahn angenommen werden
können , bevor die nach der Durchführungsver¬
ordnung zum Deutschen Beamtengesetz gefor¬
derte politische Begutachtung vorliegt. Voraus¬
setzung ist , daß die übrigen Bedingungen wie
Tcutschblütigkeitnsw. erfüllt sind . Der Minister
bemerkt jedoch, daß die Bewerber sofort ent¬
lassen werden, wenn die politische Begutachtung
ergibt, daß sie die hierfür ausgestellte Bedin¬
gung nicht erfüllen.

* Am 31. Juli läuft die Frist für Einsendun¬
gen zum diesjährigen Preisausschreiben der
NSG „Kraft durch Freude"

, Gau Weser -Ems,
ab . Die Aufgabe steht im „Krast-durch -Freude "-

- Jahresprogrammhest 1939.
* Bahnhofsvorraum erhält Lautsprecher-

anlage. Wie die Bahnsteige der Großstädte,
sollen auch die Schaltervorräume Lautsprecher¬
anlagen erhalten. Diese haben sich ausgezeich¬
net für die Ansage von Zugverspätungen, Ver¬
änderungen der Ankünfte und Abfahrten be¬
währt . Auch der Oldenburger Bahnhof wird
in der nächsten Zeit eine derartige Lautsprecher¬
anlage erhalten.

* Fundsachen. Vom 24. bis 26. Juli sind aus
dem Städtischen Fundamt folgende Gegen¬
stände abgeliefert: loses Geld (kleine Beträge),
zwei Geldbörsen mit Inhalt , ein Paar Damen-
Stulpenhandschuhe; ein Paar Herrenhand¬
schuhe, ein grüner Kinderhut, ein Schlüsselring
mit sieben Patentschlüsseln.

« Handwerkliche Nevenbetriebe sind nicht
altersversorgungspslichtig. Die Durchführungs¬
verordnung zum Gesetz über die Altersversor¬
gung für das Deutsche Handwerk bestimmt, daß
die Versicherungspflichtnicht für die Inhaber
einer Unternehmung des Handels, der Indu¬
strie , der Landwirtschaft oder einer sonstigen
.Gruppe der Wirtschaft besteht , wenn ihr ein
handwerklicherNeben betrieb angegliedert ist.

^ We Durchführungsverordnung unterstellt also

Wetterbericht des ReichsMtterdienstes
Ausgaveon : Bremen (Nachdruck verboten)

D'v V ^ Li,!?

Das über England liegende Tief Hai unser Wetter
nur vorübergehend durch stärkere Bewölkung be¬
einflussen können. Zu leichten Rcgenfüllcn ist es nur
ganz vereinzelt im Rordwcsten unseres Bezirkes ge¬
kommen. Die Temperaturen stiegen auf 22 Grad
und darüber an . Da der süddeutsche Hochdruckkern
durch ein Druckfallgebiet ostwärts verlagert wird,
dürste unser Gebiet allmählich wieder in den Bereich
der atlantischen Störungen kommen.

Aussichten für den 30 . Juli : Winde aus Südwest
bis West , wolkig, . vereinzelt Niederschläge, ziemlich
warm.

Aussichten für den 31 . Juli : Fortbestand des meist
freundlichen Wetters , Temperatur wenig Aenderung,
örtlich Niederschläge.

AnitliAk täglicher MterungsbMI
der Wetterstation Landesbauernschait Wcscr-EmS

Untersuchullgsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 29. Juli , 8 Uhr vormittags

varomtr . Lufttemp . Windricht. Niedsrschl. Niedrigste
ww Lelsins u . Stärke mm Erdb .°TP,

760.0 - 17.S 8VV3 0,0 14 .0
Am Vortage

Lusttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schsindauer in 1 Meter Lnft-

tn Stunden Bodentiefe feuchttgketl
22,5 10,5 5,5 15.6 84 °/„

Temperaturen der StädtischenFlußbadeanstalten
Luft 18 Wasser 19

Am 30 . Juli 1939:
Sonnenaufgang 4.40 Uhr Mondaufgang 19 .26 Uhr
Sonnenuntergang W.22 „ Monduntergang 4 .02 „

Hochwasser: Oldenburg 3.37, 18 .51 ; Elsfleth
2 .92 . 14 .16 ; Brake 1.42 , 13 .56 ; Nordenham 1 .07,13 .21;
Wilhelmshaven und Dangast 0.22 , 12 .36 ; Wanger¬
ooge — 11 .46 Uhr.

Ae* »»§o*Kett
Sonntag , 30 . Juli 1939

Deutschlands end e r : 6 .00: Hamb. Hasenkonzert8.00 : Wetter / 8.10 : Eine kleine Melodie / 8.20:
BF : Eine Woche unterm Pflug / 8.30: Und
Sonntags aufs Land / 9 .00 : Alte und neue Haus¬
musik / 10 .40 : Joh . Straub : Klavier -Quintett
C-Moll / 11 .15 : Seewetterbericht / 11 .30: Fanta¬
sten aus der Welte-Kino-Orgel / 12 .00: Musik zum
Mittag , zwd: 12 .55 : Zeitzeichen / 13.00 : Glück¬
wünsche / 14 .00 : KSt : Die Regentrude / 14 .30:
Werke von Guiseppe Verdi / 15 .00 : Sport und
Mikrophon (Die Akkordeon-Babies ) / 19 .00 : 5
Roswaenge singt / 19 .20 : . Das Rezept (Hörspiel)
19 .50 : Deutschland ? Sportecho / . 20.00 : Kern¬
spruch, Nachrichten, Weiter / 20 .15 : Großes Mili-
tärkonzert / 20 .00 : Kernspruch, Nachrichten, Wetter
20 .15 : Großes Militärkonzert / 22 .00 : Wetter,
Sport , Nachrichten / 22 .30 : Eine kleine Nacht¬
musik / 22 .4S : Seewetterbericht' / 23 .00 : Musik
zur Nacht.
Rctchssendcr Hamburg: 6.00 : Hamburger
Hasenkonzert / 8.00 : Wetter , Nachr., Hafendienst
3.15 : BF - Achtet auf euere Gesundheit bei der
Ernte / 8.30 : Leibesübungen / 8.40 : Musik am
Sonntagmorgen / 10 .10 : Wasserkraft und Berg-
mannssleitz / 11 .00: Sonntägliche Kammermusik /
11 .45 : Heute und morgen / 12 .00: Musik am
Mittag , zwd. 12.55: Zeit , Wetter / 14 .00: KSt:

1. Der Reutlinger Pimpfenchor fingt : 2 . Die
natürliche Nachtigall / 15 .00 : Flämische Volks¬
musik / 15 -30 : Zu Martin Opitz 300 . Todestag
16 .00 : Musik am Nachmittag / 18 .00 : Das Rezept
(Hörspiel) / 18 .30 : Heinrich Schlusnus singt /
19 .00: Im Tanzschritt / 19 .30 : Sportschau / 19 .45:
Sportbericht / 19 .o5 : Wetter / 20 .00 : Nachrichten20.15 : Großes Wehrmachtskonzert / 22.00: Nach¬
richten / 22 .20 : Nachrichten in englischer Sprache
22 .40 : Tanzmusik.
Retchssender Köln: 6 .00 : Freut Euch des
Lebens / 7 .00: Duisburger Hasenkonzert / 8 .00:
Wetter , Wafferstaiid / 8 .05 : 10 Min . Raabe -Weis-
heit / 8 .15 : Morgsnständchen / 9 .00: Eine Mor¬
genfeier / 9 .30 : Musik am « omttagmorgen / 11 .00:
Eine Vierlclstunde bildende Kunst / 11 .15 : Anacker-
Lieder / 11 .30 : Lustiger Mtselfunk / 12.00 : Musik
>um Mittag , zwd: 13 .00 : Nachrichten, Glück¬
wünsche / 14 .00 : Melodein aus Köln am Rhein
15 .00 : Sport und Mikrophon / 19 .00 : Der Sonn¬
tag im Rundfunkbericht / 19 .20 : Sportvorbericht
19 .30: Dreißig bunte Minuten / 20 .00 : Nach¬

richten / 20 .15 : Wir gehen in Ferien / 22 .00:
Nachrichten / 22 .15 : Nachrichten in englischer
Sprache / 22.40: Unterhaltung und Tanz / 24 .00:
Orchester- und Operetten-Konzert (bis 2 Uhr) .

nur solche Unternehmungen der handwerklichen
Altersversorgmig, deren Schwergewicht im
Handwerk liegt. Für sie sieht das Gesetz über
die Altersversorgung für das Deutsche Hand¬
werk für alle in die H a n d w er k s r o lle
eingetragenen Personen eine Versicherungs-
Pflicht vor, und zwar grundsätzlich bei der An¬
gestelltenversicherung . Unter gewissen Voraus¬
setzungen besteht jedoch der Nachweis des Ver¬
sicherungsschutzes durch Abschluß einer Lebens¬
versicherung.

* Fürsorgezöglinge als Längerdienendc im
Reichsarbeitsdienst. Wie der Reichsministerdes Innern in einem Runderlaß ausführt , be¬
absichtigt der Reichsarbeitsführer nicht , An¬
träge aus Zulassung als Freiwillige und als
Längerdienende des Reichsarbeitsdienstesledig¬
lich aus dem Grunde abzulehnen, weil der An¬
tragsteller der Fürsorgeerziehung unterliegt . Bei
jedem Antrag soll vielmehr die Persönlich -
keit des Antragstellers eingehend geprüft wer¬
den . Zu diesem Zweck ist es erforderlich, daß
dem Antrag bereits eine Stellungnahme des
Heimleiters veigefügt wird , und zwar sowohl
eine Angabe des Grundes der Verhängung der
Fürsorgeerziehung wie ein Urteil über die Ge¬
iamthaltung des Fürsorgezöglings währendder Zeit der Fürsorgeerziehung.

* Förderung von Beamtenheimstätten. NachMer Anordnung des Reichsinnenministers sollder Bau von Beamtenheimstätten auf Grund
des Beamtenheimstattengesetzesnach Möglich¬keit gefördert werden. Beamte im öffentlich-
rechtlichen Sinne können nach den einschlägigenBestimmungen an Stelle von fehlendem Eigen¬
geld ein Darlehn erhalten, das nachstellig —
oder sogar letzistellig — im Grundbuch ein¬
getragen wird . Dieses Davlehn kann zur Rest-
finanzierung eines Eigenheims, auch wenn es
bereits fertiggestelltist, zum Erwerb oder Kaufeines solchen oder zur Entschuldung verwendet
werden. Für den hiesigen Bezirk ist die Be¬
ratungsstelle des Beamtenheimstättenwerkes in
Hannover, Wedekindstraße8, zuständiĝ die den
Interessenten auf Anfordern kostenlose Aus¬
kunft über alle Fragen gibt.

* Postsendungen an Zivilbehörden usw. im
Protektorat Böhmen und Mähren . Bei der
Einfuhr in das Protektorat Böhmen und
Mähren sind Postsendungen aus dem Altreich,der Ostmark und den sudetendeutschen Gebieten
an deutsche Zivilbehörden, an Dienststellen des
Reichsarbeitsdienstes, der Polizei , der H und
SA , sowie an deutsche Beamte, Angestellte und
Angehörige der vorbezeichneten Behörden und
Dienststellen von jeder Zollbehandlung befreit.In der Anschrift der Sendungen an Beamte
usw. muß als Wohnung die Behörde oder
Dienststelle des Empfängers angegeben fein.
Zollinhaltserklärung , Exportvaluta- Erklärungund Statistischer Anmeldeschein sind nicht mehr
erforderlich. Paketen ist eine Auslands¬
paketkarte beizufügen.

* Die nächsten Eberversteigerungen der
Oldenburger Schweinezuchtgesellschaft findenam 8. August in Berne und am 18. Augustin Jaderberg statt. Da über 140 Tiere für
diese Veranstaltungen gemeldet sind , kann mit
einer für den Käufer günstigen Preisentwick¬

lung gerechnet werden. Es wird daher gerade
auf diese Versteigerungen besonders hin¬
gewiesen , zumal dte Eber bis zur Hauptkörung
1940 gekört sind . Allen Interessenten , auch aus
den südlichen Zuchtgebieten der Oldenburger
Schweinezuchtgesellschaft , wird empfohlen, schon
diese Versteigerungen zu benutzen , weil sie da¬
selbst am leichtesten und sichersten in den Besitz
von fremdblütigen Ebern kommen , was sich für
ihre Zuchten besonders günstig

' auswirlen
wird.

Hiddigwarden.
Die Gastwirte tagten. Die Ortsgruppe Ste-

dingen des Gaststätten- und Beherbergsgewer-
bes hatte Me Tagung nach Hiddigwarden ein¬
berufen. Otitsgruppenleiter Hille, Warfleih,
erösfnete die Versammlung und erteilte dem
Kreisgeschäftsführer Kube das Wort, der
einen sehr interessanten Vortrag über geschäft¬
liche Fragen hielt. Anschließend verlas Kreis¬
gruppenleiter Siebels die neuesten Verfü¬
gungen über das Gaststättengewerbe. Nach der
Tagung blieben die Teilnehmer noch ein paar
vergnügte Stunden kameradschaftlich zusammen.

Berne.
Betriebsunfall aus dem Umschaltwerk . Bei

den Montagearbeiten an der Fretluftschaltungdes Umschaltwerkes stürzte ein Monteur von
einem Baugerüst aus 6 Meter Höhe herab und
brach sich den Fuß . Er mutzte in das Olden¬
burger Krankenhaus geschafft werden.

Grober Unfug oder Diebstahl. Dem hiesigen
Gastwirt B . wurde von feinem Auto, welches
er nachts aus seinem Hofe stehen gelassen hatte,
kunstgerecht einer der Scheinwerfer abmontiert
und vermvtlich gestohlen.

Brake.
Brake im Zeichen des Gastverkehrs. DieStadt

Brake hat wohl noch nie einen solch großenGastverkehrgehabt wie in diesem Jahre . Brake
ist als Garnison bereits in ganz Deutschland
bekanntgeworden, denn die Rekruten kommen
ja aus allen deutschen Gauen. Die Eltern und
Verwandten der Jungen kommen nach hier zu
Besuch . Man hört oft, daß die Gäste , die letztesJahr hier waren, auch in diesem Jahr für einoder mehrere Tage nach hier gekommen sind,
obgleich ihre Söhne gar nicht mehr hier sind.Dazu lassen viele auswärtige Arbeiter und An¬
gestellte , die hier tätig find , am Wochenende ihreFrauen und Verwandten oft nach Brake kom¬men, um mit ihnen gemeinsam die Sonntagehier zu verleben.

Zur Raupenplage aus dem Braker Strandbad
ist nunmehr festgestellt worden, daß es sich bei
dem so stark auftretenden Schädling in denPappeln nicht um die Nonne, sondern um den
Ringelfußspinner handelt. Sie sind zu erkennendaran , daß sie die Eier unter einem glänzendenSilberschild versteckt halten und schwarz -weißgeringelte Beine haben. Der Schädling treibtsein Unheil an Weiden und besonders Pappeln.Seine Flugzeit ist gegen Abend in den Monaten
Juni bis August.

Nordenham.
Oeffentliche Beratung mit den Gemeinde,räten . Die nächste Sitzung findet am 1 . Augustum 16 Uhr in der „Friedeburg " statt. Die

Tagesordnung umfaßt folgende Punkte : 1 . Fest¬
stellung - er Jahresrechnung 1937 ; 2 . Haus-

Hohe Auszeichnung
Treudienst-Ehrenzeichenin der Sonderstnse

Norderney, 28. Juli.Der Führer hat mit Erlaß vom 7. Juli 1939dem BuchdruckerPaul Usen in Norderneyals Anerkennung für 50jährige treue Arbeit imDienste des deutschen Volkes das Treudienst-Ehrenzeichen in der Sonderstufe verliehen. ImRahmen eines kurzen Betriebsappells wurdedem Jubilar , der 50 Jahre Buchdrucker unddie gleiche Zeit im Betrieb der Soltauschen
Buchdruckerei tätig ist, durch Regierungsassessor
Bock die seltene Auszeichnung nebst Urkunde
überreicht.

Laden wegen Unsauberkeit
geschlossen

Meppen, 27. Juli.
Wegest wiederholter Verstöße gegen die Ord¬

nung und Sauberkeit wurden in Werlte beiMeppen die Geschäftsräume eines Schlächter¬meisters für die Dauer von drei Monaten ge¬schlossen.

Bäuerin vom Rehbock überfallen
Melle, 27 . Juli.In der Bauerschaft Döhren machte ein

Bauernehepaar nach Feierabend einen Gang
durch die Felder . Plötzlich rennt aus seinem
Versteck ein großer Rehbock hervor und nimmtdie völlig benommene Bäuerin an , zerrt sie zuBoden und zerreißt mit seinem Gehörn Schürzeund Kleid . Dem Mann war der Schrecken eben¬falls gehörig in die Glieder gefahren, ehe erseiner Frau zu Hilfe kommen konnte. Da aberhatte der Bock schon das Weite gesucht.

200 Stück Federvieh raubte Reineke
Wesermünde, 28 . Juli . '

Das häufige Auftreten des Fuchses wird
stellenweise zu einer wahren Plage . So fielenin der Gemeinde Lehnstedt rund 150 Hühnerund Enten dem roten Räuber zum Opfer, ineinem Ortsteil allein 22 Hühner und 8 Enten.
In einer Versammlung der Interessenten, ander auch der Kreisjägermeister teilnahm, wurde
beschlossen , nach der Ernte eine große Treibjagdauf Meister Reineke abzuhalten . In Pading¬büttel wurden einem Landwirt in einer Nacht51 Junghennen und in der darauffolgenden
Nacht eine Ente zerrissen . Ein Kesseltreiben
gegen die Füchse blieb erfolglos. Auch aus
Misselwarden und Schmarren werden Klagenüber die Fuchsplage oemeldet.

haltsplan und -satzung 1939 ; 3. Aenderung des
Stellenplanes ; 4. Finanzzuschlag zu den Strom¬
preisen; 5. Aufnahme eines Darlehns für IMneue Volkswohnungen; 6. Hundesteuerord¬nung ; 7. Satzung über den Anschluß an die
Wasserleitung und Wasseraügabe; ,8 . Verlausvon Baugelände an der Viktoriastraße und iu
Blexen; 9. Erwerb von Gelände für öffentlicheStraßen ; 10 . Erhöhung des 'Gesellschafts¬kapitals der Weserfähre; 11. Darlehnsbewillt-gung; 12 . „Verschiedenes". L

Avbehauscn.
Promotion : Der Sohn des MühkenbesttzersGerhard Reinken in Morsee, Dipl .-KausmauuHermann Reinken, promovierte an der

Universität Leipzig zum Vr. rsr . vol . mit dem
Prädikat „Sehr gut" .Schöne Gärten — der Stolz der Abbehauser.In Abbehausen gehört es schon zur „ Tradition",zum Abbehauser Markt jede erdenkliche Sorg¬falt auf die Herrichtung der Gärten zu verwen¬den. So ist es denn kein Wunder, daß sich jetztalles durch eine peinliche Sauberkeit auszeich¬net, was auch bei den fremden Besuchern un¬seres schönen Marschendorfes die verdiente An¬
erkennung findet. Selbstverständlich hat . die
Instandsetzung der Gärten nicht nur für dieDauer des Marktes Bestand, vielmehr gilt ernur als „ Stichtag".

Langendamm.
Scheuendes Pferd mußte notgeschlachtetwerden. Der Sohn eines hiesigen Geschäfts¬mannes war mit seinem Einspänner unterwegs.Das Pferd, - ein besonders forscher Renner,

scheute plötzlich und raste mit ausgehakter
Deichsel in Richtung Borgstede weiter. Durch
fortwährendes Hinterausschlagen und durchdie) unentwegten Stöße der nachschleppendcn
Deichsel erlitt das Tier derartige Verletzungenan den Beinen, daß eine Notschlachtung erfol¬
gen mußte.

Hohenkirchen.
Eine Zusammenkunft der Flachsüauer fandhier unter der Leitung des KreisbauernsührersArthur Blohm statt. Wie bereits auf früherenTagungen wurde die große Bedeutung einer

weiteren Erhöhung des Flachsanbaus heraus¬
gestellt und den Anbauern durch die anwesen¬
den sachkundigen Redner manche beachtens¬werte Anregung gegeben . Ein Vertreter der
Landesbauernschast Weser -Ems unterstrich die
Bedeutung des Landkreises Friesland als das
Wichtigste Flachsanbaugebiet von Weser -Ems
und gab eine allgemeine Darstellung der. zweck¬
mäßigen Behandlung des Flachses bei der
Ernte.

Jever.
Alkertumsfund in der Steinstratze. In dem

Gebäude der zweiten Pastorei , dem früheren
Archidiakonatshause in der Steinstratze, werden
augenblicklich verschiedene Bauarbeiten aus¬
geführt. U . a . waren auch Ausschachtungs¬arbeiten in dem Keller dieses alten Gebäudes
notwendig, das seit mehreren Jahrhundertender Kirche gehört, und seinen Stand an der
ältesten Kunststraße Jevers , nämlich der Stem-
straße, hat . Dabei stieß man im Fundamentdes Hauses ans ein größeres dickbäuchiges
faß, m welchem sich ein kleineres Gefäß ähn¬
licher Form sowie ein pfannenartiger Dreifuß
befanden. Als der Vorstand des Jeve^
ländischen Altertums - und Heimatverems

(Sillenstede) und vr . And ree sogleich
Fundort und stellten die gefundenen Gell
stände sicher. Allerdings war der Inhalt 1
Hauptgefäßes bereits im Eifer der drängeni
Bauarbeiten nach Moorwarsen mit dem c
gefallenen Schutt abgefahren worden. Es

- lang jedoch , dort die beiden kleineren Ger
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NSDAP , Ortsgruppe Wunderburg
Sonntag, den 30 . Juli , 9 Uhr , treten sämtliche

Politischen Leiter zum Kleinlaliber- und Pistolen¬
schießen im Hose der „Harmonie" an. Anzug: Uni-
sorm. SchießSiicher sind mitzubringen. Entschul¬
digung nur in dringenden Fällen beim Ortsgruppe»
leitcr persönlich.

NSDAP, Ortsgruppe Eversten
Am Sonntag , dem 30 . Juli , um 7.30 Uhr Kletn-

„ llvcrschictzen aus dem NSKOV -SchieUtand bei dem
Gastwirt Hermann Büsselmann in Bloherfelde. Sämt¬
liche Politischen Leiter und Amtsleiter haben tetl-
zunchmcn.

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 8/91, Haarentor
Der HJ -Disnst der Gefolgschaft 8/91 am Sonntag,

dem 30 . Juli , um 8.30 Uhr fällt aus . Der nächste
Dienst findet am Dienstag , dem 1. August, um
M.3V Uhr , mit Turnzeug, auf dem Haarenesch statt.
Deutsches Jungvolk , Fähnl . 3/91, Ofenerdiek

Das Fähnlein 3/91, Ofenerdiek , tritt Sonntag , den
R. Juli , um 7.30 Uhr auf dem Dorfplatz bet Brötjc
dollzithlig an. Teilnahme an der Dorfgemeinschafts-
seier. Somnrerdienstanzug. Auch die Beurlaubten
haben anzutreten.
Die Dienststelle des Amtes für Beamte (RDB)
Kreisleitung , befindet sich ab 1. August in der Gast-
ftraße 18 , Elke Theaterwall.
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Amt Wandern

Vlöne der Gemeinde Stedingen
Oefsentliche Beratung mit den

Bürgermeister Müller hatte die Gemeinde¬räte zur Beratung über den Haushaltsplan1939 nach Lemwerder einberufen. Der Bürger¬meister überreichte zunächst dem Pg . See¬
mann, Deichshausen, eine Anstellungsurlundeals Beigeordneter der Gemeinde tnit dem
Wunsche , daß er noch recht lange als solchertätig sein möge . Anschließend begann die Be¬
ratung über den Haushaltsplan 1939 , desseneinzelne Positionen und Satzungen eingehend
besprochen und erläutert wurden.

Der Haushaltsplan ist ausgeglichen. Ueber-
schreitungen sind nicht zu befürchten, Wohl sind
Ueberschüsse zu erwarten . Der OrdentlicheHaushalt sieht eine Einnahme und Ausgabevon 498100 RM und der Außerordentliche eine
Einnahme und Ausgabe von 69100 RM vor.Für das Kückens -Krankenhaus in Berne wurdeein besonderer Haushaltsplan ausgestellt , derim Ordentlichen Haushalt eine Ein - und Aus¬
gabe von 26 460 RM , im Außerordentlichen1000 RM vorsieht.

Die Steuerhebesätze
Als Grundsteuer sollen gehoben werden: inland- und forstwirtschaftlichen Betrieben IM

Prozent , für Grundstücke 80 Prozent . Die Ge¬
werbesteuer nach dem Gewerbeertrag und Kapi¬tal beträgt 200 Prozent , die Zweigstellensteuer260 Prozent , die Bürgersteuer 400 Prozent . Als
Hundesteuer wurde festgesetzt : für den erstenHunde S RM , für den zweiten Hund 20 RMund für jeden weiteren 30 RM . Für Hunde,die ausschließlich zur Bewachung von Grund¬
stücken dienen und für Dienst- und Blinden¬
hunde kann eineErmäßigung beantragt werden.

Durch die neueSteuerreform sind verschiedeneAenderungen eingetreten, so sind z . B . die Zu-^
schlisse für die Besoldung der Lehrer erheblichgekürzt worden, während andererseits verschie¬dene Lasten auf die Landkreise gefallen sind.Die jetzt an den Kreis abzuführende Umlage

Gemeinderäten in Lemwerder
beläuft sich auf 103000 RM . Der Viehseuchen¬
beitrag beträgt 3420 RM.

Neue Ausgaben
Der Bürgermeister erläuterte dann eingehenddie Verwendung der Rücklagen, die fürden Erwerb von Schulgrundstücken, die jetzt

noch der Kirche gehören, für Landerwerb und
für das HJ -Heim gebraucht werden sollen.Der Vermögens- und Schuldenstand der Ge¬meinde ist im wesentlichen der gleiche geblieben.Kleine Abweichungen ergaben sich im Stellen¬
plan durch die gesetzlich vorgeschriebene Ein¬
stufung der für die Gemeinde tätigen Angestell¬ten und Arbeiter . Wie im Vorjahr wurdenwieder für Jugendertüchtigung , für den Luft¬
schutz, für das Fürsorgewesen, Gesundheits¬
wesen usw. Beträge eingesetzt . Erstmalig wurde
auch ein Betrag von 800 RM für das DRK
eingesetzt . Ebenfalls ist geplant eine - Volks¬
bücherei einzurichten.

Einen breiten Raum nahmen die Beratungenüber das Straßenwesen ein. Nach den
neusten Bestimmungen müssen die besonderenStraßen von der Gemeinde selbst unterhaltenwerden. Davon besitzt die Gemeinde etwa 23
Kilometer. Es soll jedoch versucht werden, 11
Kilometer, die unzweifelhaft den Charakter von
Landstraßen 2, Ordnung aufweisen, auf den
Krejs zu übertragen. Um für die restlichenStraßen , Wege , Stege und Brücken Unterhal-
tungs - und Erneuerungsarbeiten fachgemäß
durchführen zu können , ist von der Gemeindeder Straßenbauer Pg . Pleßmann eingesetzt,der in das Anstellungsverhältnis übernommenwerden soll . Ferner wurde eine Summe für dis
notwendige Einrichtung eines Linienwagens
zwischen Berne und Lemwerder eingesetzt . Ver¬
handlungen mit der Reichsbahn sollen einge¬leitet werden. Eine anschließende vertraulicheSitzung über steuertechnische Fragen beschloßdie Beratungen.

Sonntag, den 30 . Juli : Tagesradfahrt ins Blaue
mit WandersührerMüller . Abfahrt 7 Uhr Casino-
Platz, Rückkehr 19 Uhr.

Volksbildungsstätte Oldenburg
Dtesmal ladet die Volksbtldungsstätte zu einer

längeren Fahrt ein. Sonnabend, den S. August, um
lt Uhr , geht es über Oerlinghausen nach Detmold.
Dort Uebernachtung. Sonntag Besuch der ger¬
manischen Heiligtümer.

Anmeldung und Auskunft in der KdF-Dtenststelle,
Mar» 3.

noch zu bergen. Vermutlich handelt es sich um
Erzeugnisse des Mittelalters , die vielleicht für
lirchliche Zwecke gedient haben.

Hude.
Aus dem Genossenschaftswesen. Die Spar-

nnd Darlehnskasse Hude, die heute, über 640
Mitglieder zählt, gehört mit einer Bilanzsumme
von reichlich 2,5 Millionen RM zu den größten
Genossenschaften dieser Art des Oldenburger
Landes . Der Gesamtumsatz der Kasse erreichte
im Vorjahr bei 85 000 Posten über 28,5 Mil¬
lionen RM . Die Einlagen betrugen im vorigen
Jahr 431 öoo RM . Am Schulsparen sind hier
1S5 Kinder beteiligt.

Ganderkesee.
Reichsdiplom für vorbildlichen Kleinbetrieb.

Der Kaufmann Job - Heinr. Härtel in Gan¬
derkesee wurde mit dem Reichsdiplom für vor¬
bildliche Kleinbetriebe ausgezeichnet. Die Aus¬
zeichnung wurde im Rahmen einer kleinen Ge-
memschaftsseier , an der die gesamte Gefolg¬
schaft teilnahm , durch den Kreisobmann der
Deutschen Arbeitsfront , Pg . Hopfner aus
Delmenhorst , und den Ortsobmann , Pg . Lür -
b e n aus Handerkesee , überreicht. Der Firmen¬
inhaber nahm es mit herzlichen Dankesworten
entgegen und betonte, daß es vor allem das
Verdienst der Gefolgschaftsei , daß dies Diplom
erworben werden konnte ; die Mitarbeiter wür¬
den alle Kräfte anstrengen, damit die Firma
auch im nächsten Jahre ausgezeichnet wird.

Ahlhorn.
Wegen Zechprellerei wurde hier eine junge

Dame zur Anzeige gebracht, die . längere Zeit
in einem hiesigen Gasthof logierte, dann nm-
siedelte in ein anderes Lokai , ohne vorher die
Rechnung beglichen zu haben. Me Gendarmerie
hat sich des Falles angenommen und ermittelt,
daß die Person auch sonst nicht einwandfrei ist.
Die Nachforschungen sind noch nicht ab¬
geschlossen.

Ahlhorn als Ausflugsziel . Wohl in keinem
anderen Orte hat der Aufruf des Gaststätten-
unü Beherbergungsgewerbes auf Verschöne¬
rung der Gaststätten so starken Widerhall ge¬
sunden wie in Ahlhorn . Fast alle Gasthaus-
besttzer ließen oder lassen zur Zeit an ihren
Lokalen arbeiten . Gastwirt Rohleder mußte
einen Erweiterungsbau vornehmen, um dem
wachsenden Verkehr gerecht werden zu können.
Hand in Hand mit dieser Vergrößerung ging
auch eine weitere Verschönerung' dieses bekann¬
ten Betriebes . Willy Nadermann ließ seine
Gasträume gründlich renovieren, und bereits
i>» Frühjahr vergrößerte Dirk Wolters sein
Lokal um einen Raum . Hans Rönnau gab
seinem Gasthaus ebenfalls ein ganz anderes
Gesicht . Nunmehr läßt auch Hermann Feld¬
rains , an seinem Lokale grundlegende Neue¬
rungen aussühren , die nicht nur der Verschöne¬
rung sondern auch der Wirtschaftlichkeit des
Unternehmens dienen. Auch die Gartenanlagenund das Aeußere der Gasthäuser überhaupt sind
unter geschmackvollen Richtlinien neugestaltet
worden , so daß Ahlhorn der Forderung des
Gaststätten - und Beherbergungsverbandes
»Deutschland das gastlichste Land der Welt"
schon in weitem Maße erfüllt bat.

Dötlingen.
Die Jagd auf Wildenten, die für unsere

Jäger im Huntetalrevier immer besondere An¬
ziehungskraftbesitzt, zeigt in diesem Jahre nichtdie erwarteten Erfolge. Man führt das daraus
Mück , daß die Brutenten hier durchweg nicht
urehr die für das Brntgeschäft nubediiigt er¬
forderliche Ungestörtheit finden.

Friesoythe.
, Friesoyther Wasseracht . Nachdem kürzlich der
Vorstand der Hasewasseracht neu gebildet
worden ist, fand jetzt ebenfalls bei der Fries-

Die Polizei berichtet
Gestohlen wurden vor einem Geschäfts¬

hause am Friedensplatz ein Metallbilderrahmenmit fünf Fächern (Größe 0,25X1,25 Meter ; vor
einer Wirtschaft am Borchersweg ein Herren¬
fahrrad , Marke „Perfekt" Nr . 47 792 ; vor einer
Wirtschaft an der Nadorster Straße ein Herren¬
fahrrad , Marke „Markgraf " ; aus einem
Schuppen an der Nadorster Straße ein Damen-
sahrrad , Marke „Miele" .

Einbruchsversuch. Am 25. Juli gegen
22 .15 Uhr wurde ein Einbruch in einem Ge¬
schäftshause an der Ritterstratze versucht . Die
Schaufenster wurden mittels eines Backsteins
eingeworfen. Gestohlen wurde nichts, da der
Täter gestört wurde. Beschreibung des Täters:
Etwa 1,70. Meter groß schlank , schwarzes , wel¬
liges Haar , dunkle Gesichtsfarbe.

Einbruch. In der Nacht zum 27. Juli
wurde in einem Büroraum an her Ladestraße,
in Osternburg verübt . Der Täterr erbrach zwei
Schreibtische ; irgendwelche Sachen wurden aber
nicht entwendet.

Gefunden an der Georgstraße ein Herren¬
fahrrad , Marke „Sparta " ; in den Anlagen am
Heiligengeistwall ein Herrenfahrrad , Marke
„Aipita "

; am Heiligengeistwall ein Herrenfahr¬

rad , Marke „ NSU "
; an der Cloppenburg»

Straße ein Herrenfahrrad , Marke „Bussard" ;an der Donnerschweer Straße ein Herrenfahr¬rad , Marke „Windhorst" ; an der Gras-Dietrich-
Ltraße ein Herrenfahrrad ; auf dem Westfalen-oamm ein Herrenfahrrad . Die unbekannten
Eigentümer werden ersucht , sich auf dem Fund¬büro d^ Polizeiamts , Heiligengeiststr. 14. zumelden.

Kampf gegen die Tuberkulose
Abkommen zwischen NSV und Privater

Krankenversicherung
Im Kampf gegen die Volksseuche Tuberkulose

hat die NSV laut Meldung der NSK in Zu¬
sammenarbeit mit der Fachgruppe „Private
Krankenversicherung" eine wichtige Abmachung
getroffen. Danach übernimmt die Private
Krankenversichermigals die gesetzliche Organi¬
sation aller privaten großdeutschen Krankenver¬
sicherungsunternehmungen für die vom Tuber¬
kulose -Hilfswerk des Hauptamtes für Volks¬
wohlfahrt verschickten Versicherten , die einen
Leistungsanspruch an die private Krankenver¬
sicherung haben, die Kosten . Die Leistungen
sind nach den Tarifen und den allgemeinen
Versicherungsbedingungen für Krankenhaus-

oyther Wasseracht die Neubildung des Vor¬
standes statt. Vom Ausschuß der Wasseracht
wurden vorgeschlagen und vom Landrat in
Cloppenburg als Aufsichtsbehördebestätigt der
Landwirt Wilhelm Meyer (Reinshaus ) als
Vorsteher und der Landwirt und Bezirks¬
bauernführer Johann Hoffmann (Roggen¬
berg) als ordentliches Vorstandsmitglied und
zugleich Stellvertreter des Vorstehers. Zu
werteren Vorstandsmitgliedern wurden vom
Ausschuß berufen und vom Landrat bestätigt
der Bezirksbanernführer Heinrich Gehlen-
borg (Scharrel ) sowie der Bauer Heinrich
Koopmann (Peheim) . Zu stellvertretenden
Vorstandsmitgliedern (Beisitzern ) wurden vom
Ausschuß berufen und ebenfalls bestätigt: 1 . der

Bauer - Bernhard Breckweg (Peterwald ),
2. der Bauer Heinrich Sprock (Schwaneburg)
und 3 . der Bauer Bernhard Timmermann
(Hohefeld).

Bremen.
Unfälle bei der Arbeit. Im Jndustriehasen

sielen plötzlich zwei Arbeiter von einem Wagen
herunter , aus dessen Sperrholzladung sie saßen.
Der eine kam glimpflich davon ; der andere er¬
litt eine so schwere Kopfverletzung, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte — Am
Schlüsselkorb fiel ein Maurer aus etwa 4 Meter
Höhe von einer Leiter. Anscheinend erlitt er
neben einem Beckenbruch auch eine Verletzung
der Wirbelsäule. Er fand im Roten - Kreuz-
Krankenhaus Aufnahme.

Kundgang durch die Heimat
Edewecht. Um einer weiteren Ausbrei¬

tung der Scharlacherkrankungen weitmöglichst
vorzubeugen, fallen in den nächsten 14 Tagen
die Gottesdienste und sämtliche kirchlichen Ver¬
anstaltungen aus . .Brake. Frau Charlotte Marie Gut zeit
an der Adolf-Hitler-Stratze vollendete ihren 82.
Geburtstag.

Brake. Zur Tannenbergfahrt können dre
Teilnehmer nähere Anweisungen von ihren
Kameradschastsführern erhalten. DieFahrkosten
von Brake werden etwa 18—20 RM betragen.

Brake. In der Nähe von Lührings Werft
in Kirchhammelwarden kenterte eine Segeljolle.
Zwei zu Hilfe eilende Schiffer richteten das
Boot wieder auf.

Ab behausen. Die Jungstörche rn dem
Garten von Büsing und auf dem Hause des
Kaufmanns Jantzen -Ellwürden machten ihre
ersten Flugilvungen . ^Ab behausen. In den Garten stehen die
Dahlien in voller Blüte . Die verhältnismäßig
frühe Blüte wird dahingehend gedeutet, daß
ein früher Herbst bevorstehe.

AS behausen. Am Montag begeben sich
15 Schüler und Schülerinnen der beiden ober¬
sten Klassen der Volksschule auf eine zehntägige
Fahrt , die als Endziel Kiel hat.

Nordenham. Am 30 . Juli d . I . ist auf
dem Schiebstand der KriegerkameradschaftGer¬
mania das Bundesschießen für Nordenham,
Dedesdorf, Esenshamm , Blexen und für die
19 . Dragoner , am 13 . August folgen die Krieger¬
kameradschaftenGermania und Abbehaufen.

Einswarden. Ein von einem Landwirt
aus Blexerwisch zur Ablieferung gebrachter
Bulle wies das stattliche Gewicht von 1050 Kilo¬
gramm auf.

Varel. Dem beim hiesigen Finanzamt be¬

schäftigten Steuersekretär Br . Gurtschinski
wurde als Anerkennung für geleistete 40jährige
treue Dienste vomFührer dasTreudtenst -Ehren-
zeichen 1. Stufe verliehen.

Varel. Der bis vor kurzem beim Vareler
Amtsgericht beschäftigte GerichtsrefercndarAlb.
Paul aus Wilhelmshaven hat in Jena die
juristische Doktorprüfung bestanden.

Varel. In dem bekannten Meyerholz-Stift
der Stadt Varel stürzte eine Altinsassin von'etwa 80 Jahren in den Keller . Sie mutzte mit
schweren Verletzungenin das Vareler Kranken¬
haus verbracht werden.

Wilhelmshaven. In den letzten Tagen
ereigneten sich sieben Verkehrsunsälle: Stratzen-
bahnzusammenstotz, Autozusammenstotz, und in
fünf Fällen wurden Radfahrer infolge Nicht¬
beachtung der Verkehrsvorschriftenangefahren;
außer Sachschaden wurden zweiRadfahrer leicht
und einer schwer verletzt.

Wilhelmshaven. Für 40jährige treue
Dienste wurde dem Zollsekretär Paul Burg-
hard in einer kleinen Feier vom Vorsteherdes
Hauptzollamtes das goldene Treudienst-Ehren¬
zeichen überreicht.

Bethen Sei Cloppenburg. Ein wertvolles
Pferd des Bauern Aug. Klänelschen war
aus der Weide entkommenund auf den Bahn¬
körper der StreckeEloppenburg—Ocholt geraten.
Dort wurde es vomZuge erfaßt und überfahren.

Löningen. Eingebrochen und ein Geld-
beirag gestohlen wurde beim Landwirt Katki¬
rn an n - Schnelten. Der Dieb Hatte sich Ein¬
gang in die Wohnung verschafft , als K. mit
seiner Familie auf dem Felde beschäftigt war.

Lastrup. Zwei Fahrräder wurden beim
Roggenmähen in Lastrup gefunden. Die Räder
sind anscheinend gestohlen und nachher demo¬
liert worden.

Bisher über 37WV Besucher
Auf der Ausstellung

„Wille und Leistung Ostfrieslands"
Die letzten Ausstellungstage brachten der

großartigen und sehenswürdigen ostsriesischen
Leistungsschau einen überraschend starken Be¬
such, der in den letzten Berichten nur an¬
deutungsweise erwähnt werden konnt̂ Eine
Zwischenbilanzerbrachtedas Ergebnis,maß seit
Eröffnung über 37 000 Menschen die Aus¬
stellung „Wille und Leistung Ostfrieslands"
Vsucht haben. Dieser jetzt schon vorliegende
Besuchsersolg ist eine Leistung Ostfrieslandsfür sich, vor allem wenn man bedenkt , daß die
Ausstellungsstadt Emden etwa 35 000 Ein¬
wohner zählt.

Für den kommenden Sonntag sind alleinvier Sonderzüge sowie eine Reihe Von Auto¬
bussen gemeldet. Eine Verlängerung der Aus¬
stellung ist zur Stunde noch zweifelhaft.

Au? nach Emden
Zur großen Ausstellung Ostsrieslands

Wer ein eindrucksvollesBild der Kultur und
Kunst, der Industrie , der Schiffahrt und der
Fischerei , kurz ein Bild vom gesamten Leben
Ostfrieslands gewinnen will, findet es in Em¬den auf der Ausstellung.

Wille und' Leistung Ostfrieslands.
Da ist sehr würdig und anschaulich in einergroßen Halle dargestellt, was große Männer
Ostfrieslands in Dichtung, Malerei und Bau¬
kunst geschaffen haben. Viele Besucher wird es
interessieren, was Bilder und kurze Schilderun¬
gen vom Leben dieser Männer erzählen. Wert¬volle Teile der Kunstschätze sind ausgestellt.Ganz außerordentlich geschickt und Plastischberichten in sieben Hallen die Betriebe, ob groß,ob klein , wie die Nordsee Werke , Wies-moor , Doornkaat, ebenso die Hand¬werker aus Leer , Norden , Emdenund viele andere von ihrer Arbeit.

Sonntag , der 30. Juli , ist der letzte Tag derAusstellung, und an diesem Tage haben wir
Oldenburger noch einmal die günstige Gelegen¬heit, mit einem KdF - Sonderzug nachEmden zu fahren, können die imposante Aus¬stellung besichtigen und die aufstrebende Hafen¬stadt Emden kennen lernen. Fahrkarten sind inder KdF-Dienststelle , Markt 3, im Lloyd-Reise¬büro und im Braunen Laden zu haben.

durftigkeit empfiehlt die Fachgruppe „Private
Krankenversicherung" ihren Unternehmungenauch über die vertragliche Leistungsfähigkeithinaus Beihilfe zu gewähren.Mit dem Abkommen ist ein weiterer erfolg¬reicher Schritt auf dem Gebiet der Geftmdheits-förderung getan worden. Wichtig ist dabei, daßdie minderbemittelten Volksgenossen jetzt nochstärker in die Betreuungszonen einbezogenwer¬den, die aus eigenen Mitteln eine Heilstätten-
behandlung nicht durchführen könnten.

Zur Vorfgememschaftsseier
irr Meuerdiek

Die große alljährlich stattfindende Dorf- ,gcmsinschaftsfeier in Ofenerdiek beginnt amheutigen Abend. Sie wird eingeleitet mit derVorfeier im Zelt auf dem Dorf- und Festplatz,wo Buden und Karussells aufgebaut find und
sich so ein fröhlicher Festbetrieb entwickeln wird.Auf der heute abend stattfindenden Vorfeier imZelt auf dem Dorfplatz findet die Siegerver-kündung aus dem am 23. Juli im Patentkrugstattgefundenen Mannschastsschießenstatt; imübrigen wird die Feier sehr schön werden. DerSonntag setzt ein mit dem Propagandamarsch,es folgen dann die weiteren Festlichkeiten wiewir sie bereits ausführlich angekiindigt haben.Krersobmann Pg . Büsing hat fein Erschei¬nen zugesagt und wird eine Ansprache halten.Die Einwohner des Stadtteils Ofenerdiek, jungund alt , werden in Massen erscheinen.

vkiVMuppx m » raseAls Aufmarschleiter für diese Kundgebungam heutigen Sonnabend wird vom SA -Sturm-bannführer Frers angeordnet: Antreten:Sämtliche Angehörigen der SA , der tt , desNSKK , der HI und dis Politischen Leiter inUniform treten um 18.45 Uhr vor dem Partei-lokal an und zwar in folgender Reihenfolge:SA -Sturm 21/19 und SZ ohne Instrumente,SA -Sturm 27/19 , NSKK -Sturm , HI , PL , si-Meldung der Stärk ? an den Adjutanten Ober¬
sturmführer Von Gösseln . Abmarsch : Der Ab¬
marsch erfolgt nach Eintreffen des SZ , MZund des Ehrenzuges der 12. SStA . Diese Ein¬heiten rücken durch die Mitteldeichstraße beiWrlkens Hotel in die Adolf-Hitler-Stratze ein.Weitermarschdurch die Adolf-Hitler- und Balm¬hofstraße zum Sportplatz. Aufstellung: DieFormationen rücken sofort auf die zugewiessnenPlätze. Fahnen : Die Fahnen werden geschlossenvor dem Zug (zwischen Ehrenzug der 12. SStAund dem Sturm 21/19) mitgeführt. Führer:Truppführer Marcks . Die Fahnen schwenkenvor dem Kundgebungsplatz aus . Nach voll-
zogenemAnfmarscherfolgt der FahneneinmarschMeldung an den Hoheitsträger, Abschreiten derEhrenformationen . Abmarsch : Der Abmarschwird mündlich befohlen.

WohnmrgSbmrplSrre in Brake
Es besteht hier noch großer Wohnunas-mangel. Die Wohnungsbau -GmbH der gr,

" te
Bauunternehmer der Wesermarsch, plant d-cherden Bau von zahlreichen Volkswohnungen inder Nähe oder direkt am Rande der Stadt . So¬bald Baumaterial zur Verfügung steht , sollen
noch in diesem Fahre 36 Volkswohnungeu west¬
lich der Admiral-Brommy-Straße in Angriffgenommen werden. Eine neue Straße wird
sämtliche Häuser, die sich hufeisenförmig um
die vorhandenen Unterofsiziershäuser gruppie¬ren werden, miteinander verbinden. Bet sämt¬
lichen Häusern handelt es sich um Einsamilien-
Doppelhäuser mit Wohnungen im Dachgeschoß.Vier weitere Volkswohnungen sollen zur selben
Zeit in der Westfiraße gebaut werden. Das
frühere Addickssche Gelände wird in 40 Bau¬
plätze für Volkswohnungen aufgeteilt.



LkMdesmMeum
Eine Serie neuer Photopostkarten

Wie oft hört man nicht im Museum den
Ausruf : „Wenn ich dies doch mit nach Hause
nehmen könnte ! " Leider ist dieser Wunsch nach
Sachlage der Dinge nicht erfüllbar. Aber die
Museumsverwaltung, immer bereit, den Wün¬
schen der Besucher so weit als möglich cnt-
gegcnzukommen , hat einen Ausweg gefunden,
der es ihnen ermöglicht , den begehrten Gegen¬
stand trotzdem mitnehmen zu können : die
Photopostkarten, die , im Vorraum des Mu¬
seums erhältlich, die hervorragendsten Samm¬
lungsstücke im Bilde festhalten.

Die Fülle schöner und kostbarer Neuerwer¬
bungen, die das Landesmuseum in den letzten
Jahren tätigen konnte , hat es nun notwendig
gemacht , wenigstens von den hervorstechendsten
dieser Erwerbungen Photopostkarten Herstellen
zu lassen , um den bisherigen reichhaltigenBild-
kartenbestand zu ergänzen. Das Fehlen dieser
Bildkarten hatte sich im bisherigen Bestand
schon empfindlichbemerkbargemacht und manche
Anfrage von Besuchern hatte unberücksichtigt
bleiben müssen . Nun liegt eine Serie von
14 neuen Karten in hervorragender Qualität
vor. Selbstverständlich ist darunter eine Auf¬
nahme der bedeutendstenErwerbung der letzten
Jahre überhaupt, der „Niederdeutschen
Bauernhochzeit um 1625 " von Jo¬
hann Litz vertreten, des weiteren eine Karte
mit der reizvollen „Abendlichen Unter¬
haltung" des Oldenburger Barockmalers
Wolfgang Heimbach. Als weiteres Ge¬
mälde ist das „Häusliche Leben um
1700 " eines niederdeutschen unbekannten Ma¬
lers vorzufinden, während aus dem Gebiet der
Schnitzplastik der spätgotische , aus demKloster
Blankenburg in das Landesmuseum ge¬
langte Altar, sowie ein genialer Teufel,
des großen Ludwig Münsterman, aus
Tossens stammend , .die Blicke auf sich ziehen.
Weitere Karten zeigen Meisterstücke des Tischler¬
handwerks, einen Hamburger und einen
oft friesischen Barock schrank sowie
einen Biedermeie rsekretär . Die
Schütte - Lanz - Ehrenhalle mit dem
Wandbild des Oldenburgers Adolf
Nietzmann ist gleich in vier verschiedenen
Ansichten vertreten. Endlich liegt die be¬
deutende Führerbüste von Günther
Martin in einer bemerkenswert guten Auf¬
nahme vor.

Wer beim Betreten des Museums diese
Karten erblickt , wird sofort den Wunsch haben,
die Originalgegenstände zu sehen , wer es ver¬
läßt, wird nicht versäumen, die eine oder andere
mitzunehmen zur Erinnerung an das Ge¬
schaute . Somit erfüllen die Karten aufs schönste
den ihnen zugedachten Zweck : Hinweis zu sein.

Eine erfreuliche Mitteilung
geht den bei der Oeffentlichen Lebensverfiche-
rungsanstalt Oldenburg versicherten Kraftfahr-
zeugbesitzern zu . Die genannte Anstalt, welche
schon feit Jahren in der Haftpflicht- und Un¬
fallversicherungeineUeberschutzanteil -Vergütung
von 10 Prozent vorgenommen hat, gibt ihren
Versicherten in der Krastfahrzeughaftpflichtver-
sicherung aus dem letzten Geschäftsjahr eine
Sonderrückvergütungvon 10 Prozent , die neben

der bisher gezahlten Beitragsvergütung von
10 Prozent gezahlt wird. Durch diese Maß¬
nahmen trägt die Anstalt dazu bei , die mit der
Haltung eines Kraftfahrzeuges verbundenen
Betriebskosten recht erheblich zu verbilligen.
Der Geschäftsbericht der Anstalt für das Ge¬
schäftsjahr 1938, der sehr günstig ist, wird in
Kürze veröffentlicht werden.

Sie Gaufilmftelle im August
Die Gaufilmstclle Weser - Ems setzt im Monat

August folgende Filme in den Kreisen ein:
Im Kreis Ammerland „ Fahrendes Volk"

und „ Verwehte Spuren " . In den Kreisen
Cloppenburg und Vechta „ Frau Sixta"
und „ Eine Nacht im Mai " . In den Kreisen

Aus Sldendurger
Capitol

„T sichtig,tüchtig — diePasemanns"
Es heißt zwar in der Ueberschrist, daß die Paso-

manns alle tüchtige Leute sind. Wenn man sie jedoch
kennen lernt , ist man leicht geneigt, in bezug aus
Lobeshtzmnen etwas kleinlauter zu werden. Die Sache
ist nämlich so : Der reiche Onkel gibt seinen zwei
Neffen und seiner Nichte je 5000 Mark, da er sich mit
seinem „verkrachten" Familienzweig wieder vertragen
will . Aber so fünf Tausender haben 's in sich, und es
ist eben nicht jedermanns Sache, mit ihnen sachgemäß
umzugehen. Auch die Pasemanns können das nicht,
außer dem Autoschlosser . Aber sie haben guten Willen
gehabt, so daß der Aufnahme in den Großbetrieb am
Ende nichts entgegen steht. So sachlich , wie hier er¬
zählt, kommt der Filmbesucher allerdings nicht bei
dieser Affäre weg. Drei Frauen spielen auch noch
eine große Rolle. Eine , die liebt , eine, die schmeichelt .
(aber recht teuer), und eine, die eifersüchtig ist und
immer warnt , und , wie wir sehen, gar nicht einmal
so zu ffnrecht. Sie beträgt sich zum Schluß sogar so
gut , daß sie — filmisch gesehen — eigentlich noch den
guten Onkel verdient hätte . Sie mag ihn ja auch
Wohl gekriegt haben , denn der liebe Herr Leopold
Pasemann spricht zum Schluß ja noch von Privat¬
angelegenheiten. — Hein Hilpert hat nach Motiven
des gleichnamigen Romans von Saswitzkh diesen
Pasemann -Film gedreht. Von den Darstellern sällt
besonders die Schwedin Eigne Hasso ins Auge, die
eine fabelhafte Partie liefert . Ihr Partner ist Hans
Söhnker, der als kaufmännischer Leiter des Pase-
mann -Betriebes (Georg Alexander ist der Onkel
und Besitzer) das Schlachtfeld verläßt . Die Neffen,
der eine tüchtig, der andere gutmütig , sind Hans
Thimig und Fritz Genschow. Wetter gewahren
wir unter der verdrehten Gesellschaft Erika von
Thellmann, Walter Jaiitzen, Rudolf Carl
und Willy Schur. Schließlich gibt es noch einen
Schlager über den „Wermuth " . Kurt Schmücket.

Oldenburger Lichtspiele
„Ein hoffnungsloser Fall"

Ja , ein hoffnungsloser ist sie wirklich, die quick¬
lebendige Jenny Ingo, wenn sie als dickköpfige
Tochter ihren Willen durchsetzen will und anfängt,
Medizin zu. studieren. Aber so hoffnungslos nun auch
wieder nicht, daß sie nicht doch von zwei vernünftigen
Männern zur Raison gebracht Wlden könnte; Carl
Ludwig Diehi als Chefarzt und Hannes Stelzer
als sein Famulus bemühen sich mit Erfolg um M,und das Ergebnis ist eine Prachtfrau . Der Film Mit
seinen menschlichen Gefühlen, einmal .lustig und ein¬
mal traurig , hat besonders gut gefallen.

Oldenburg - Land und Oldenburg-
Stadt „ Der Fall Deruga" In den Bau¬
lagern in Wilhelmshaven und Aurich „ Eine
Nacht im Mai ". Im Kreis Wesermarfch
und Oldenburg - Stadt „ Musketier Meier
III " . — In zahlreichen Kreisen gelangt zusätz¬
lich der Film „ Krach um Jolanthe " zur Auf¬
führung . Siebentägig werden bespielt die Kreise
Bremen, Wilhelmshaven, Oldenburg - Land,
Vechta und Wilhelmshaven mit „ Gcheimzeichen
TL 17 "

. „ Manege"
, „ Ein Volksfeind" und

„ Fahrendes Volk " . Vicrzehntügig werden be¬
spielt die Kreise Wesermarfch mit „ Geheim¬
zeichen TL 17" und „ Heimat" ; Oldenburg-Land
mit „ Musketier Meier III" und „ Geheimzeichen
T L 17".

Lichtspieldüufern
Schauvurg

„Im Namen des Volkes"
„Im Namen des Volkes" ist das Werk eines unserer

Vesten ftriminälsilmregisseure . Erich Engels ., der
auch dis „Mordsacho Holm" drehte, berichtet hier über
das verbrecherischeTreiben der Autofallenräuber , denen
jedes Mittel , sei es auch noch so skrupellos, recht ist.
Der Film ist gut durchgeführt und fesselt bis zum
letzten Augenblick. Interessant ist vor allem, etwas
von der Tätigkeit unserer deutschen Polizei zu sehen.
Es braucht also doch nicht immer die „Sootland Vard"
und der amerikanische Detektiv zu sein. Die Rollen
sind Verteilt unter Fritz Kampers . , Rudolf Fer-
nau, Christine Grabbe , Ellen Bang, Walter
Steinbeck und Rudolf Platte. — Das Bei¬
programm umrahmt den erlebnisstarken Hauptfilm gut.

Familien -Nacheichlen
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Hermann Kämpen und Frau Hanne geb . Baumfalk,

Emden-W ., ein Sohn
Rud . Peters und Frau Mma geb . Hemmtzoltmanns,

Wilhelmshaven , ein Sohn
Verlobte:
Johanne Wübbens mit Garreit Middents,

Osteel/Engerhafe
Herta Wessels mit Rudolf Mengers , Jnte/Stollhamm
Vermählte:
Carl -Alfred Stegmann und Frau Ruth geb.

Schwöbbermeter, Norden
Bernhard Scherholz und Frau Maria geb . Bothe,

Breslau/Clovpenburg
Wilhelm Follmann und Frau Marianne geb . Felt-

kamv, Speicher/Biiypel
Karl Behn und Frau Gleichen geb. Leisner,

Oldenburg

Gestorben:
Hinrich Ellen Gerjets , Uphausen, 67 Jahre
Helene Stölting geh . Deitmers , Grünenkamp,

48 Jahre
Josef -Hans Wenstrup, Wenstrup, 81 Jahre
Hinrich Coldewey, Delmenhorst, 80 Jahre
Margaretha Frertchs , geb . Grütztng, Äartzel,

Sö Jahre
Anna Rohe geb . Ostermann , Lastrup , 78 Jahre
Gerda Behrends , Nesse , 12 Jahre
Gesine Sommer geb . Bruns , Brake, 63 Jahre

23 VrüMtige bestanden
Abschlußprüfungan der Staatsvauschule

Oldenburg
Am Donnerstag und Freitag dieser Wockefanden an der Staatsbauschule Oldenburg dieAbschlußprüfungen für die beiden Abteilungen

Hoch- und Tiefbau statt. Den Vorsitz sübrteals Vertreter von Oberschulrat Rabe derStudiendirektor Bast . Neben den prüfendenLehrern gehörten dem Prüfungsausschuß an-Regierungsbaurat Ohlenbufch und Re^gierungsbaurat Roselius als Vertreter desStaatsministeriums , Reichsbahn-Oberrat Kra¬ll er als Vertreter der Reichsbahn, Stadt¬oberbaurat Dursthoff als Vertreter der
städtischen Tiefbauverwaltung , die BaumeisterGlaeseker und Suhr als Vertreter derHandwerkskammer, und Baumeister Woltersals Vertreter der Wirtschaftsgruppe Bau¬industrie.

Nachstehenden Prüflingen konnte das Ab¬schlußzeugnis erteilt werden:
Abteilung Hochbau:

Bosse, Arthur , aus Nordenham i . Oldb.
Brandes, Gustav, aus Littel i. Oldb.
HiVSel, Fritz , aus Bartzel i . Oldb.
König, Hans , ans Biberach i. Wttbg.
Kuhlmann, Johannes , aus Brunsbüttel (Holstein)Oltmanns, Gerold , aus Burhave i. Oldb.
Scherf, Johannes , aus Garrel i. Oldb.
Schwarz, Johann , aus Sandhorst i. Oftfr.
Weser, Werner , aus Rodenkirchen i. Oldb.

Abteilung Tiefbau:
von Atens, Erich, aus Fedderwardersiel i . Oldb.
Besler, Wolfgang , aus Beuthen O/S.
Dörr, Heinz, aus Gcestenseth-Wesermünde
Huh old, Emil , Oldenburg -Stadt
Johanning, Franz -Joseph , Oldenburg -Stadt
Krteter, Liiert , aus Besel i. Ostsr.
Meyer, Heinz, Oldenburg -Stadt
Müller, Otto , Oldenburg -Stadt
Quadfasel, Günther , Oldenburg -Stadt
Santen, Wilhelm , Dörpen i . Ostsr.
Sievert, Heinz, aus Wilhelmshaven
Siegener, Wilhelm , aus Ost-Grostesehn i. Ostsr.
Weitzenkamp, Johann , aus Abvehausen i. Oldb.
Wullekopf, Ernst , Oldenburg -Stadt

Mit der Beendigung der Abschlußprüfungen
findet auch das Sommer -Semester 1939 an der
Staatsbauschule Oldenburg feinen Abschluß.

Anschließend an die Bekanntgabe der Prü¬
fungsergebnisse richtete Studiendirektor Bast
freundliche und ermahnende Worte an die
Absolventen.

Nach der eindringlichen Mahnung , auf der
Grundlage der auf der Staatsvauschule er¬
worbenen Kenntnisse für ein freies und starkes
Deutschland nach Höchstleistungen zu streben,beendete der Studiendirektor seine Ausfüh¬
rungen mit dem „Sieg -Heil" auf den Führer.Das nächste Winter-Sentester beginnt am
2. Oktober 1939.

Zrd« Kabine ist nichts ohne Pia
Volk, tm Ansatz für sein Volk ist «
selbstaltes!
Varum sollst Su NSV . - Mitglied sein!

VdVVVttLIIUN Z81 SSL«
Roman von Pauli von Hirschseld

13. Fortsetzung 6-rMrigkt bx Knorr L Hürth, Kommanditgesellschaft, München, 1938
Sie begann nach dem Frühstück ziellos Hausund Garten zu durchstreifen ; einer der Hunde

folgte ihr dabei auf dem Fuße. Sie wanderte
über den flachen , weißen Strand , zu dem die
Terrasse seitlich abfiel, bis dahin, wo hoch-aetürmte Felsblöcke den Weg versperrten. Hier
fügte sich die Bodenformation zur natürlichen
Grenze des Besitztums . Las bergwärts hinter
dem Haus in waldigem Gestrüpp anstieg . Sie-
ging in ihren eigenen Fußtapfen zurück , dichtam Wasser hin, das in ruhigen Wellen bis an
ihre Schuhe spülte. Wenn es sich verlief, blieben
Muscheln und Seesterne zurück, einmal auch
ein zappelnder Krebs, den sie mit einem
Stückchen aufstörte. Das lichte Grün der
Bambushecken, die wie eine Mauer zwischenStrand und Hügelhängen wuchsen , stand
frühlingshast und zart vor dem dunklen
Blättergewirr des Dickichts . Apfelsinen-- und
Mandarinenbäume bogen sich unter der Last
ihrer Früchte; hell schimmerten die Zitronenim Laub und dunkelgelb reisten Bananen in
den Buschen . Manche Obstsorte war Annabel
unbekannt; mit Verwunderung bemerkte sie eine
Art schwarzer Kirschen , die ohne Zweig und
Stiel unmittelbar auf der Rinde mächtigerBäume faßen. Der strenge Geruch der Mangas
stieß sie sogar ab.

Gegen Mittag klingelte das Telephon. Garry
bat Annabel, mit dem Boot, das bereits nach
der Insel unterwegs war , gesien Abend nachRio zu kommen ; er erwartete sie am Kai. Nein,
mehr konnte er am Apparat nicht sagen; eine
Spur hatte sich noch nicht gefunden.

Um Garry tollte der Lärm der Stadt,
während er die Muschel an das Ohr hielt und
die Antwort der Frauenstimme mehr erriet als
verstand. Das unausgesetztebellende Geschnarrder Autohupen, die wie gereizte , bissige Köter
aufheulteu, drang bis in den hintersten Winkel
des Raumes . Nüchternund unfreundlich standen
die kleinen Tische , von dünnbeinigen Rohr¬
stühlen umgeben, im Lokal , dessen Steinfuß¬
boden mit Wasser bespritzt war , um Kühle aus¬
zuströmen. Der Ort hatte, wie alle Restaurants
in Rio, den ungemütlichen Charakter einer
Bahnhofshalle, und wirklich hielt sich niemand
länger in ihm auf, als zu einem hastigen Imbiß
nötig war.

Garry ließ noch einmal das Bild des Vor¬
mittags an seiner Erinnerung vorüberlausen
wie einen Filmstreifen.

Zuerst hatte er sich an Bord der „Principeffa
Mafalda" begeben . Das Schiff war durch die
Ausbesserungdes Maschinenschadens im Hafen
sestgehalten, sollte aber diesen Mittag aus¬

laufen. Der Kapitän wetterte und fluchte , weil
es sich herausgestellt hatte, daß ein Akt grober
Fahrlässigkeit vorlag. Der verantwortliche
Mechaniker hatte gestern allend Landurlaub ge¬nommen und sich anscheinend in Sicherheit ge¬
bracht; vielleicht wußte er , daß die Reparaturen
seine Schuld erweisen würden.

Die Scherereien mit Polizei und Hafen¬
behörden hatten den braven Seebären in eine
Stimmung versetzt , in die Garrys Mitteilung
von dem Verschwindendes Fürsten Ssumarow ,wie ein Funke in das Pulverfaß einschlug . Er
beschwor den Engländer hoch und heilig, alles
zu versuchen , was nur angängig war , um den
Vermißten ausfindig zu machen , ohne durch
Hinzuziehen der Polizei das Schiss noch weiter¬
hin am Auslaufen zu verhindern.

Persönlich, in Gegenwart von Garry , ver¬
nahm er sämtliches Bedienungspersonal. Der
Obersteward hatte vom Fürsten Ssumarow ein
reichlich bemessenes Trinkgeld schon im Lausedes Nachmittags mit der Weisung bekommen,
daß die ihm übergebenen Schlüssel im Hafen
dem Diener Antonio auszuhändigen seien . Der
Kabinensteward hatte das Handgepäck an Deck
gebracht , über dessen weiteren Verbleib niemand
etwas ausznsagen wußte. Dies war an sich nicht
merkwürdig, denn in dem Gedränge, das in den
Augenblicken der Ankunft zu entstehen Pflegt,
konnte irgend jemand sich der Handkoffer be¬
mächtigt haben, wobei dahingestellt blieb, ob
dies imEinverständnis mit dem Verschwundenen
geschah oder nur aus dem Motiv, sich an herren¬
losem Gut zu bereichern.

Eine Ueberraschungbrachte die Aussage des
Deckstewards . Während niemand von der
Schiffsbesatzung sich entsinnen konnte , den
Fürsten Ssumarow nach der Zeit gesehen zu
haben, in der er den Obersteward ausgesuchthatte, erklärte dieser , ihn kurz vor der Lotsen¬
übernahme am Durchgang zur Zweiten Klasse
getroffen zu haben. Auf die Frage , ob er dem
Fürsten irgendwie behilflich sein könne , hatte
Ssumarow geantwortet, er sei auf der Suche
nach dem Tänzerpaar Shabelevsky, dem er nochdas vereinbarte Honorar für das Schautanzen
schulde . Der Bediente hatte die Kabinennnmmer
der Shabelevskhs genannt, und der Fürst war
in dieser Richtung weitergegangen. Dies war,
wie gesagt , wenige Minuten vor der Lotsen¬
übernahme gewesen.

Ueber die Lotsenübernahms gab der Erste
Offizier Auskunft. Der Lotse , ein Brasilianernamens Souza , war verärgert gewesen über
die Verspätung des Dampfers, die ihn wahr¬
scheinlich um sein Karnevalsvergnügen brachte/

In dem Bestreben, möglichst schnell mit dem
Einbringen des Schisses fertig zu werden,
hatte er vergessen , seine Papiere mit an Bord
zu bringen , und die Barkasse hatte vermittels
Lichtsignal nochmals znrückgerusen werden
müssen . Der Sohn des Lotsen hatte dem Vater
die vergessene Mappe auf die Kommandobrücke
gebracht . Es stellte sich heraus , daß der Matrose,der ihn durch das Schiff geführt hatte, eben
jener verschwundeneMechaniker war , dem man
die Schuld an dem Maschinendesekt zuschob.
Zwar hatten mehrere Stewards den Lotsensohn
auf dem Rückweg zum Fallreep gesehen , und sie
erinnerten sich auch übereinstimmend des weiten
Wetterumhanges und dör Kapuze, die er ge¬
tragen hatte, aber ob diese Begegnungen zeit¬
lich direkt aufeinanderfolgten,oder ob der Mann
zwischendurch das Innere des Schiffes aus¬
gesucht hatte, war natürlich nicht , mehr sestzu-
stellen, zumal es sich nur um Minuten ge¬
handelt haben konnte.

Endlich ließ der Kapitän die Matrosen
kommen , an denen die Passagiere aus der
Brücke vom Deck zum Kai einzeln vorüber- ,
defiliert .waren . Sie hatten den Fürsten
Ssumarow nicht von Bord gehen sehen ; darüber

'waren sie sich einig! Ein Uebersehen kam nichtin Frage ; sie kannten den Fürsten genau und
hatten nachmittags seine Schießkunst von weitem
beobachtet . Schon wollte sie der Kapitän ent¬
lassen , als Garry in einer plötzlichen Ein¬
gebung bat, seinerseits eine Frage stellen zu
dürfen.

„ Hatte Herr Souza einen oder zwei Hand¬
koffer bei sich , als er das Schiff verließ? "

„Zwei Handkoffer" , antwortete der Matrose
prompt. „Er trug sie einem Passagier nach ."

„Herr Souza"? Wen meinen Sie damit, Mister
Morton ? " fragte der Kapitän.

„Den Sohn des Lotsen — ; ich dachte mir,
daß er den Matrosen bekannt sei ."

Der Kapitän sprang auf und stürzte auf den
Mann zu , der die Antwort gegeben hatte, und
nun , im Glauben, eine Dummheit begangen zu
haben, mit hochrotem Kopf nach der Tür
schielte.

„Ist Herr Souza , der Sohn des Lotsen, über
die Brücke der Passagiere an Land gegangen? "

„81, LiAnor Os .pits .no"
, stammelte der Mann

verwirrt . „Ich wußte nicht , daß es verboten ist.
"

„Es ist gut, Beppo — Sie können gehen ."
Die Tür schloß sich hinter den Leuten, und

der Kapitän sah Garry mit , einem grimmigen
Lächeln an.

„ Run , Mister Morton , da haben Sie ja eine
überraschende Klärung Ihrer Angelegenheit.Der Fürst Ssumarow hat im Wettermantel des
jungen Souza das Schiff noch außerhalb des
Hafens auf der Lotsenbarkasse verlassen. Ent¬
weder handelt es sich um einen Karnevals¬
scherz — den ich übrigens für recht geschmack¬los halte und der für den Fürsten noch böse
Folgen nach sich ziehen kann ! — oder aber — —
Ja , Mister Morton , wenn ich nicht selber Ein¬

blick in Ihre Papiere genommen hätte, und
wenn Sie nicht selbst den Fürsten persönlich
identifiziert hätten, wäre ich wahrhaftig ge¬
neigt, an eine Irreführung der Behörden zu
glauben, wie sie nur verfolgte Verbrecher an¬
zuwenden pflegen. Da das in diesem Falle,wie ich offen zug -elle, nicht zuirefsen kann , sobin ich vollkommen ratlos , was ich glauben soll.
Wahrscheinlich ist es Ihnen auch sehr gleich¬
gültig, was ich denke , und Sie werden Schritte
unternehmen, um das Rätsel auszuklären.Meine Rolle aller scheint beendet, oder werden
Sie die Hilfe der Polizei in Anspruchnehmen? "

Nein, Garry konnte den Kapitän beruhigen;
durch ihn würde die Ausfahrt der „Principessa
Mafalda " nun nicht mehr verzögert werden.
Er erbat lediglich eine schriftliche , vom Kapitän
beglaubigte Bestätigung der Aussagen des
Deckstewards und des Matrosen von der Brücke,
falls sich Wider Erwarten spätere Kom¬
plikationen ergeben sollten. Nach Erhalt der¬
selben verließ er den Dampfer, der bald darauf
langsam aus dem Hasen glitt.Ms Garry nachdenklich in die Stadt zurück-
schlenderte , mutzte er sich sagen, daß kaum noch
ein Zweifel möglich war . Boris selbst hatte
sein Verschwinden inszeniert. Das bedeutete,
daß eine polizeilicheSuchaktion, die einzuleiten
eigentlich Pflicht war , den Freund nur be¬
drohen konnte. Sie schied also aus.

Aber untätig die Hände in den Schoß zu
legen, war nicht Garrys Sache . Sein Jagd¬
instinkt war geweckt; er wollte sich nicht von
einer Fährte schütteln lassen , die in Abenteuer
ünd vielleicht an den Rand der Vernichtung
führte. Denn hätte Boris sich sonst so viel Mühe
gegeben, ihn davon fernzuhalten ? Tausend
Pläne kreuzten durch seinen Kopf , in denen
auch die Senhorita Oliveira eine Rolle spielte.

Während er grübelnd vor sich hinsah, ge¬
wahrte er plötzlich an einer Wand , hoch über
den Köpfen der Menge, ein schreiend buntes
Plakat . Aus ihm wirbelte ein Mann seine
Partnerin in einer kunstvollen Pirouette her¬
um; der Körper der Frau schwebte an den aus-
gestreckten Armen frei über dem Boden. EM
Variete in der Avenida Rio Branco kündigte
ans diese Weise das Auftreten des Tänzer¬
paares Shabelevsky für den heutigen Abend an.

Dies war der Anlaß für Garrys Telephon¬
gespräch mit Annabel gewesen . '

-r-
Was draußen auf den Plakaten der reklame-

wütige Pinsel verhieß, wurde hier drinnen zur
Wirklichkeit . Annabel sah , wie Shabelevsky
nach einer unerhörten tänzerischen Leistung
und gewissermaßen als Schlußeffektden lang¬
gestreckten Körper der Frau gleich einer Fuyne
um sich schwenkte . Nun glitt sie an ihm .stader,
lehnte für die Dauer einer Sekunde lachemo
in seinem Arm, um dann in einer tiefen l»er
beugung zu versinken . Der Beifall rauschte .aUT
es klang wie Trommelregen auf einen
Blechdach . (Fortsetzung folg«
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